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Lloyd George gegen Polen
Umſchwung in England

w. London, 14. Mai.
zu Beginn ſeiner Rede im Unterhaus erklärte Lloyd

George, Schleſien ſei ſicherlich ſeit Hunderten von Jahren
niht polniſch geweſen. Man könne nicht 600 Jahre zurückgehen
ind dieſe fernliegenden Anſprüche erheben. Polen habe tatſäch
üch kein Recht auf Schleſien. Der einzige Anſpruch, den es auf
gang Schleſien oder einen Teil desſelben haben könnte, war, daß
ſch dort eine überwältigende polniſche Bevölke
rung befand, die verhältnismäßig kürzlich dorthin kam, um
in den Bergwerken zu arbeiten oder zu anderen Zwecken. Lloyd
George erinnerte an die Bedingungen des Verſailler
Lertrage s und an das Ergebnis der Volksabſtim-
nung. Er ſagte, die Kommiſſare traten zuſammen, um zu
erwägen, was im Hinblick auf die Abſtimmung zu tun ſei. Die
britiſchen und italieniſchen Hommiſſare nahmen
einen Standpunkt ein, die fr ſchen einen andern. Die
Kehrheit der Kommiſſare, nämlich die britiſchen und ita
lieniſchen, waren dafür, die überwiegend polniſchen
Gebiete Polen zu geben und die Gebiete, wo Städte und
Landkreiſe zuſammengenommen die Mehrheit deutſch iſt,
deutſchland zu geben. Die Alliierten ſollten dieſen Bericht
beraten. Unglücklicherweiſe traf er nicht rechtzeitig genug für
die Londoner Konferenz ein. Aber die Alliierten waren ſchon im
Legriff, darüber zu beraten. Ohne die Beratung oder die Erörte-
rung zwiſchen den Alliierten abzuwarten, brach der polniſche
Aufſtand aus mit dem Zwecke, die alliierten Regierungen vor
eine vollendete Tatſache zu ſtellen. Das war eine vollkommene
Herausforderung des Verſailler Vertrages.

Der Premierminiſter erklärte, man müſſe unparteiiſch
urkeilen mit ſtrengem Sinn für Gerechtigkeit, ſei es für
oder gegen die Deutſchen. Es gebe zwei Wege, um die Lage
beſern. Der eine ſei, daß die alliierten Truppen fur
ſie Viederherſtellung der Ordnung ſorgten. Es ſei eigentlich
niht ſeine Sache, ein militäriſches Urteil abzugeben.
Der Miniſterpräſident fuhr fort: Wir waren gezwungen,
inſre Truppen zurückzuziehen. Deshalb ſind die
ierten berechtigt, zu ſagen: Es iſt nicht Sache der Alliierten,
darauf zu beſtehen, daß die Leben unſerer Soldaten aufs Spiel
xeſeht werden. Jedoch beſtehe er nicht auf dieſem Argument.
Aber er ſei bereit, auf dem Alternativvorſchlag zu beſtehen.
Entweder ſollten die Alliierten darauf beſtehen, daß der Vertrag
geachtet wird, oder ſie ſollten Deutſchland geſtatten, dafür zu
ſorgen. Nicht nur Deutſchland entwaffnen, ſondern auch ſagen,
ſeinen Truppen ſolle es nicht erlaubt ſein, an der Wiederher
fellung der Ordnung teilzunehmen in einem Gebiet, das bis zur
Fällung der Entſcheidung ſeine eigene Provinz ſei, ſei nicht fair.
Fair play ſei es. wofür Großbritannien eintrete. Jch hoffe, daß
es dafür bis zum Ende eintreten wird. Ich hoffe, daß wir, ob
wohl es ſich um Deutſchland handelt, um ſo mehr zeigen werden,
daß wir für fair play eintreten. Unſer Anſehen in Europa wird

rch nur umſo größer ſein. Deutſchland zu rn Hier iſt
Eure Provinz. Hier iſt etwas, worüber Verſailles entſcheiden
l entweder für oder gegen euch; den Polen aber ſoll es er
laubt ſein, in Verhöhnung des Vertrages ſie wegzunehmen und
euh ſoll es nicht erlaubt ſein, euch ſelbſt in der Provinz zu ver
teidigen, die 200 Jahre lang die eurige geweſen und ſicherlich
W Jahre lang nicht polniſch geweſen iſt, das wäre ſchimpf-
i und der Ehre eines Landes unwürdig. Es ſei völlig ſicher,
ch die Alliierten eine ſolche Haltung nicht einnehmen würden.
J Einzige, was er im Namen der Regierung ſagen müſſe, ſei:
das ſich immer ereignet, wir können keine vollendete Tatſache
nehmen. Dies würde eine Herausforderung bedeuten, was zu
n verhängnisvollſten Folgen führen könnte. Er wage es, die
Aufmerkſamkeit auf eine Tatſache zu richten, die es notwendig
nache, daß wir uns alle bei der Regelung der Fragen an den
ertrag von Verſailles halten. Rußland ſei wohl jetzt eine
iedergebrochene Macht, die ſich erſchöpft in den Händen von, wie

glaube, hoffnungsloſem Deſpotismus befinde,
e ſei ein großes Land, das über unerſchöpfliche Hilfsquellen
fuge und das von einer tapferen Raſſe bevölkert ſei, wie es
e Tage des Krieges gezeigt hätten. Das Land werde
m ſo bleiben, wie es augenblicklich ſei, ſondern es werde
h Tages ein mächtiges, überragendes Land ſein und ſein
rt werde in Zukunft in Europa und in der Welt Geltung
l Er bitte diejenigen, die den Friedensvertrag von Ver
a zerreißen wollten, weil er ihnen nicht zuſage, an dieſe

ſache und an andere Möglichkeiten in Zentraleuropa zu den

Frau Gertrud von hindenburg
Die Gemahlin des Feldmarſchalls v. Hin nburg

iſt in letzter Nacht nach achtmonatiger ſchwerer
Krankheit im 61. Lebensjahre geſtorben. Die Bei-
ſetzung findet am Mittwoch, 18. Mai, nachmittags
x Uhr auf dem Stöckener Friedhof in Hannvver

att.

kin neuer ſchwerer Schlag hat unſeren greiſen Generalfeld
ſchall getroffen. Erſt vor wenigen Wochen gab er ſeiner ge
n Kaiſerin das letzte Geleit. Nun wurde ihm ſelbſt die
n entriſſen. Auch ihr war es nicht vergönnt, ein neu er
z ndes Deutſchland zu erleben. Wie vie! ſchwere, aber auch
iche Tage hatte dieſe treue Gattin und Mutter erleben
gen Schweren Herzens ließ ſie einſt Gatten und Sohn ins

eben. Doch dieſes Opfer wurde ihr reich vergolten.

Verſailles Gewalt viel,

ken. Jn aller Feierlichkeit mit dem ernſteſten Wunſch. den
Frieden in Europa wieder hergeſtellt zu ſehen, und in dem Be-
wußtſein, daß dies nur auf dem Grundſatz ſtrenger Gerechtigkeit
geſchehen könne, appelliere er an alle Beteiligten, nur das zu
tun, was recht und billig ſei, jede Voreingenommen-
heit aufzugeben und gerecht zu ſein.

Es ſei daher im Jntereſſe der Nation von größter Wichtig-
keit, ohne Rückſicht auf Abneigung und Vorliebe, gleichgültig, ob
man dieſen Mann liebe oder einen andern nicht liebe, anzuer-
kennen, m Gerechtigkeit mit Zuneigung oder Abneigung nichts
zu tun habe. England müſſe ehrenhaft und feſt
entſcheiden in Uebereinſtimmung mit dem Vertrage, den es
ſelbſt unterzeichnet habe. Der Friedensvertrag ſei die
Urkunde der Freiheit Polens, die auf ihm beruhe.
Das letzte Land in Europa, das ein Recht habe, ſich über
den Friedensvertrag zu beſchweren, ſei Polen,
denn Polen habe den Vertrag von Verſailles nicht gewinnen
elfen. Durch ein grauſames Geſchick ſei Polen während des

Krieges geſpalten geweſen. Eine Hälfte ſeiner Söhne ſei auf der
Seite der Alliierten geweſen, die andere habe gegen ſie geſtanden.
Die polniſche Regierung habe die Verantwortung abgelehnt und
er ſei genötigt geweſen, eine Erklärung als Ausdruck ihrer
wahren Meinung anzuſehen. Aber eine ſolche Erklärung ſei
einmal zuviel ergangen. Lloyd George erinnerte an die
Regelung der litauiſchen Frage, bei der die Ver
einigten Stgaten, Frankreich, Jtalien undEngland beteiligt waren. Wilna ſei von aufrühre-
riſchen polniſchen Truppen beſetzt worden, was eine
Herausforderung der Alliierten geweſen ſei. Polen
war erſucht worden, die Truppen zurückzuziehen,
hatte jedoch die Verantwortung für die Beſetzung abgelehnt.
Dasſelbe habe ſich jetzt ereignet, dieſelbe Ablehnung
der Verantwortung. Die Tatſache, daß Waffen von Polen
her eingeführt wurden, daß Offiziere die Grenze
überſchritten, mache es ſehr ſchwer, ſich dem Gefühl zu
verſchließen, daß die Ablehnung der Verantwortung nicht anders
als bloß im Wortſinne zu deuten ſei. Als d'Aannunzio in
Herausforderung der italieniſchen Regierung
Fiume wegnahm, fühlte die italieniſche Nation, daß ihre
Ehre im Spiele war, und d'Annunzio und ſeine Leute
waren aus Fiume bald heraus. Die Jtaliener ſchritten ſogar zu
b'ewaffnetem Eingreiffen, denn ſie fühlten, daß die
Ehre einer großen Nation in die Angelegenheit verwickelt war.
Er halte Polen dies ſchöne Beiſpiel vor. Das höchſte Jntereſſe
der Alliierten gehe dahin, den Vertrag von Verſailles innezuhal
ten. Gegenwärtig hätten ſie die Uebermacht auf ihrer Seite und
Deutſchland habe ſich unterworfen. Die Zukunft ſei dun
kel und ungewiß.

Weiter führte Lloyd George aus, das Einzige, was er
vorauszuſagen wage, ſei, daß im Hinblick auf den Vertrag von

viel weniger und die Ehre und
der Kredit Deutſchlands ſowie die Unterzeichnung ſeiner Ver
pflichtungen weit, weit mehr ins Gewicht fallen werde. Es ſei
ein Fehler in der Rechnung, wenn Deutſchland ſagen dürfte:
Jhr verlangt unſere Ehre und unſere Verpflichtung. Was habt
Jhr mit der Euren gemacht? Als es gegen uns ging um Wieder-
aufbau oder Abrüſtung, da habt Jhr auf der Blockade
drohung geſtanden und habt andere Maßnahmen ergriffen,
denn Jhr wolltet uns zwingen, den Verſailler Vertrag durchzu
führen. Was habt Jhr getan, als Polen Euch in Oberſchleſien
herausforderte? Wart Jhr damals ebenſo hartnäckig?

Lloyd George erklärte feierlich, für England und die Alliier
ten handle es ſich nicht nur um eine Angelegenheit ihrer Ehre,
obwohl das ſicherlich nicht unterſchätzt werden dürfe. Es ſei eine
Angelegenheit ihrer Sicherheit und ihrer Ruhe, zu zeigen, daß ſie
am Vertrage feſthielten, möge er für oder gegen ſie ſprechen.
Mehr als er ſagen könne, mißbillige und fürchte er die Tändelei,
das Spielen mit dem Vertrag, in dem man ſage, ſchließlich ſeien
es ja nur Deutſche!

Sir Samuel Hoare fragte, indem er über die in Ober
ſchleſien durch den Polenaufſtand geſchaffene Lage ſprach, an,
ob die alliierten Delegierten an Ort und Stelle die getroffenen
Vorbereitungen bemerkt und ob ſie ihren Regierungen darüber
Bericht erſtattet hätten. Wenn dies der Fall geweſen ſei, wes
halb habe man dann nicht Vorſichtsmaßnahmen ge
troffen, um die Durchführung des Staatsſtreichs zu verhindern
Hoare forderte, daß ein Druck auf die polniſche Regie-
run g ausgeübt werde, um die polniſchen Freibeuter zu zwingen,
Oberſchleſien zu räumen.

Kennworthy erklärte, daß es beſſer ſei, ganz Oberſchleſien
würde an Deutſchland gegeben.

Durfte ſie doch die großen Taten ihres Feldherrn miterleben,
miterleben den Jubel und die Begeiſterung des Volkes für ſeinen
Hindenburg. Doch dann kamen jene trüben Novembertage.
Auch die hat ſie ſtill und geduldig ertragen, froh in dem Gedan
ken, den Gemahl wieder bei ſich zu haben. Nun hat ſie die Augen
geſchloſſen mit dem letzten Blick der Liebe für Mann und Kinder,
in dem Bewußtſein, daß der Tod keine Trennung iſt. So trägt
auch der greiſe Feldmarſchall den Tod ſeiner treuen Lebens-
gefährtin. Sein Glaube und die feſte Zuverſicht auf Chriſtus
helfen ihm über den Schmerz dieſer zeitlichen Trennung. Er
weiß, einſt wird es keine Trennung mehr geben, einſt werden ſie,
wie auch jetzt ſchon, bei ihrem Erlöſer vereint ſein.

Frau Gertrud von Hindenburg geb. Sperling wurde am
4. Dezember 1860 zu Magdeburg geboren. Sie vermählte ſich
mit Paul von Hindenburg am 24. September 1879. Der Ehe
entſproſſen ein Sohn und zwei Töchter.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
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Die Deutſchnationalen und
die Annahme des Ultimatums

Von Graf Weſtarp.
Die in dem Ultimatum geſtellten Forderungen enthalten

weſentliche Aenderungen des Verſailler Vertrages zu Un-
gunſten Deutſchlands. Jhre Annahme bedurfte daher der
Zuſtimmung des Reichstags auch formell. Die deutſch
nationale Fraktion hat dieſe Zuſtimmung einſtimmig ver-
ſagt.

Niemand im Reichstage bezweifelt, daß die Erfüllung
der geſtellten Forderungen unmöglich iſt. Niemand im
deutſchen Volke glaubt an ihre Erfüllbarkeit; auch die Poli-
tiker der feindlichen Mächte wiſſen, daß die Erfüllung deſſen,
was ſie fordern, eine Unmöglichkeit iſt. Die deutſche Außen
wirtſchaft, insbeſondere die deutſche Handelsbilanz, wird
weder in naher noch in ferner Zukunft die Mittel zur Ver
fügung ſtellen können, die erforderlich ſind, um die geforder
ten Jahreszahlungen in Gold oder in ausländiſcher Wäh
rung zu leiſten. Auch der Eingriff in die Subſtanz des deut
ſchen Vermögens kann daran nichts Weſentliches ändern.
Es ſchlägt den Tatſachen ins Geſicht, wenn die Erklärung der
Mehrheitsſozialdemokraten den Anſchein zu erwecken ſucht,
als wenn es lediglich am Bürgertum läge, die geſtellten
Forderungen zu erfüllen. Wer das Ultimatum unterſchreibt,
übernimmt damit die Verpflichtung, die deutſche Arbei-
terſchaft in widerſtandsloſe Abhängigkeit
vom ausländiſchen Kapital zu bringen und ihr Leiſtungen
aufzuerlegen, bei denen vom Achtſtundentag und andern
wirtſchaftlichen und ſozialen Errungenſchaften der hand-
arbeitenden Klaſſen in Deutſchland auf Jahrzehnte hinaus
nicht mehr die Rede ſein kann.

Zu der Unmöglichkeit der finanziellen Forderungen tritt
die politiſche Unmöglichkeit, im gegenwärtigen Augenblick
die Oſtfeſtungen entgegen dem Friedensvertrage zu ent-
waffnen, der bayeriſchen Bevölkerung den Reſt von Waffen
abzunehmen, die ſie zum Schutze gegen innere Gefahren nicht
entbehren kann, Offiziere, Beamte und Soldaten, die von
den Feinden angeklagt ſind, einer Verurteilung entgegenzu-

führen, obwohl der Ankläger das Beweismaterial ſchuldig ge
blieben iſt. Auch das Aufgeben des letzten Reſtes von Willen
zur Selbſterhaltung, von Selbſtachtung und Ehre, die hier
gefordert wird, iſt unmöglich und unerfüllbar.

So kann es nicht ausbleiben, daß Deutſchland nach der
Unterzeichnung alsbald finanziell ſchon nach wenigen
Zahlungsterminen in Rückſtand kommt. Der Feindbund
iſt entſchloſſen, alsdann ſofort den Einmarſch in das Ruhr
gebiet zu vollziehen, den Frankreich nicht nur als Zwangs
maßnahme, ſondern um ſeiner ſelbſt willen betreibt. Herr
Briand hat als erſten Termin, an dem er das für möglich
hält, bereits den 31. Mai bezeichnet. So wird uns die Unter
zeichnung, wenn überhaupt, ſo nur auf ganz kurze Zeit vor
der angedrohten Gewalt bewahren. Es beſteht ferner kein
greifbarer Anhalt, keine irgendwie bindende Erklärung der
feindlichen Staatsmänner darüber, daß die Entſcheidung
hinſichtlich Oberſchleſiens durch die Unterzeichnung irgendwie
günſtig beeinflußt wird. Es bleibt alſo dabei, daß die von
den Feinden zur Fortführung des Krieges und zur Ver-
nichtung Deutſchlands geplante weitere Gewalt Deutſchland
unter keinen Umſtänden erſpart, jedenfalls durch die Unter
zeichnung nicht abgewendet werden wird.

Jn der furchtbaren Not, die hiernach dem deutſchen
Reiche und Volke bevorſteht. wird ſeine Lage durch die Unter
zeichnung eine weſentlich ſchlimmere und hoffnungsloſere
werden. Die Unterzeichnung bedeutet, daß unſer Volk in
dieſe Zeit der Not hineintritt. belaſtet mit dem Verluſte von
Selbſtachtung und von Anſehen in der Welt, der mit der
erneuten Unwahrhaftigkeit der Uebernahme als unerfüllbar
erkannter Forderungen verbunden ſein muß. Zu dem Ein
marſch und den ſonſtigen Gewaltmaßnahmen, die einen
Bruch des Verſailler Vertrages und alles Völkerrechts be
deuten, gibt die Unterzeichnung unſern Feinden einen for-
mellen Rechtstitel in die Hand. Die erneute Erfahrung, daß
man Deutſchland alles, aber auch alles aufzwingen kann, muß
in allen Völkern der Welt den Einfluß derjenigen, die aus
irgendwelchen Gründen der Vernichtung des deutſchen Volkes
Schranken ſetzen wollen, weiter bis zur Bedeutungsloſigkeit
ſchwächen, den Feinden Deutſchlands dagegen volles UVeber-
gewicht einräumen. Wenn Deutſchland nicht endlich ſelbſt
den Willen zeigt, dem Unrecht und der Gewalt eine Grenze
zu ſetzen, wird ihm niemals wieder Recht und Gerechtigkeit
zuteil werden. Jetzt konnte der feindlichen Gewalt wenigſtens
die Grenze gezogen werden, daß Deutſchland ſich nicht noch
einmal zwingen ließ, durch ſeine eigene Unterſchrift anzu
erkennen. was unmöglich und desbalb unwahrhaftig, was



ſelbſtmörderiſch und Deshalb ehrlos iſt. Die Deutſchnakio
er wollten dieſe Zumutung im vollen Bewußtſein ihrer

ntwortung ablehnen, damit das ein Wendepunkt werde,
von dem aus das deutſche Volk neue Willen zur nationalen
Kraft und Einheit, neue Achtung in der Welt gewinne. Die
von ihnen geforderte Ablehnung wurde nicht beſchloſſen. Sie
haben ihre Pflicht getan. Möge ihr Entſchluß ein Samen
korn ſein, aus dem nationaler Wille der Selbſtbehauptung
und der Tat entſprießt.

4 kr S
Korfaniys polniſche Verbindungen

w. Oppeln, 14. Mai.
Die polniſchen Aufrührer bedienen ſich nach wie

vor der amtlichen polniſchen Funkenſtationen, um
mit deren Hilfe Verleumdungen gegen die ſchwerbedrohten
Deutſchen in Oberſchleſien zu verbreiten. So wird in einem
Warſchauer Funkſpruch gemeldet, daß die verwundeten polniſchen
Aufrührer von dem Deutſchen getötet würden. Dieſe Tatſacheſei durch das Kommando der Aufrührer beſtätigt. Die Meldung

iſt eine nichts würdige Verleumdung, die auch unter
den Aufrührern verbreitet wird, um dieſe gegen die deutſch ge
ſinnte Bevölkerung noch mehr aufzuhetzen.

Wie einwandfrei feſtgeſtellt iſt, beſteht zwiſchen Korfanty
und dem polniſchen Generalkommando in Poſen eine beſondere
Fernſchreiberverbindung.

Die Lage in der Stadt Kattowitz ſpitzt ſich immer
mehr zu. Es laufen ſtändig neue Meldungen über
Plünderungen und Raubzüge der Aufrührer in einzel-
nen Stadtteilen ein. Die deutſchen Kreiſe rechnen mit einem
in den nächſten Tagen bevorſtehenden Angriff. Auch aus
Nikolai werden Plünderungen der Aufſtän-diſchen gemeldet, die ſich nicht mehr in der Hand ihrer Führer
befinden. Ueberaus ernſt iſt auch die Lage im Landkreis Glei-
witz. Die n requirieren größere Mengen Schlacht
vieh ſowie Pferde. Die Lebensmijtelnot in den Jnduſtriebezirken
des Landkreiſes Gleiwitz wächſt. Jn Hindenburg wurde das
Flüchtlingslager von den Aufrührern geplündert.
30 Flüchtlinge wurden vertrieben. Jm Kreiſe Groß-Streh
litz wurden den Aufſtändiſchen vier Maſchinengewehre abgenom-
men. Ein Granatwerfer wurde zerſtört. Gogolin mußte von
den Polen geräumt werden. In den ubrigen Kreiſen iſt die Lage
unverändert.

Amerika fordert die oberſchleſiſchen Akten
X Amſterdam, 13. Mai.

Aus Paris wird gemeldet: Wallaces erſte Tat, nachdem
er ſeinen Sitz im Oberſten Rat wieder eingenommen hatte,
war, im Namen ſeiner Regierung alle auf die
ober ſchleſiſche Frage bezüglichen Dokumente
zu erbitten. Sie ſind ihm jetzt übergeben und nach
Waſhington geſandt worden. Die Bitte verurſachte beträcht
liche Ueberraſchung in Diplomatenkreiſen, da ſie anſchei
nend eine größere Weite der amerikaniſchen Teilnahme anzeigt,
als man ihr erſt zugeſtehen wollte. Sie weckte viele Ver-
mutungen darüber, wieweit die Vereinigten Staaten ſich in die
offenen Geſchäfte einzumiſchen gedächten. Die Franzoſen ſcheinen

u befürchten, daß Amerika unter dem Eindruck
deutſchen Annahme der Londoner Beſchlüſſe

ſeinen Einfluß in die Wagſchale wirft, daß
Deutſchland die Jnduſtrieſtädte gegeben werden,
ie nach der franzöſiſchen Theſe an Polen gegeben werden
ollten. Amerika war bisher ein völlig unbeteiligter Faktor in
ieſem Streit,.

e

Für und gegen Lloyd George
w. London, 14. Mai.

Die Rede Lloyd Georges über Oberſchleſien findet
„Daily Expreß“ ehrlich und ſtaatsmänniſch. Die
Polen hätten ſich der größten Undankbarkeit gegen-
über den Alliierten ſchuldig gemacht und ein Verbrechen gegen
den Weltfrieden begangen, für das ſie zur Rechenſchaft gezogenwerden würden. e müſſe ein für allemal gewarnt werden,
daß es als Unruheſtifter in Europa keine Zukunft habe.

„Daily Chronicle“ ſchreibt, die Lage in Ober-
chleſien ſei für die Alliierten ſowohl erniedrigend als auch
eſorgniserregend. Die Alliierten ſeien ſelbſtnicht frei von Tadel. Der Hauptgrund ſei, daß ſie bisher

nicht in der Lage geweſen ſeien, bezüglich der oberſchleſiſchen
Grenze untereinander einig zu werden. Das Blatt tritt dafür
ein, daß London und Paris ſo ſchnell wie möglich zuſammenkom-
men und untereinander eine endgültige Fromel ausarbeiteten.
„Morning Poſt“ greift Lloyd George heftig an und

ihm Deutſchfreundlichkeit vor. Lloyd Georges

große Abneigung gegen Polen ſei ſchon bei den Ver-
handlungen wiederholt zutage getreten und e ſich geſtern er
neut gezeigt. Lloyd George habe es erreicht, daß er
einen neuen Fetzen Papier unterzeichnet habe. Er befürchte
wahrſcheinlich, daß Korfantys Schritt ihm ſeine kümmerlichen
Triumphe verderben werde. Ein nan Polen ſei die
Gewähr für die franzöſiſche Freiheit. Frankreich müſſe einen
Verbündeten im Oſten haben. Früher ſeien es die Türkei,
Schweden und Rußland geweſen, jetzt wäre es Polen, und Polen

e Kohlen ſei machtlos. Dies ſei die wahre Bedeutung Ober-
eſiens.

Engliſch-franzöſiſches Bündnis
w. London, 14. Mai.

Jn einer Oxforder Rede trat Lord Derby für ein
engliſch-efranzöſiſches Bündnis ein und ſprach die
Ueberzeugung aus, Frankreich würde ſchon lieber auf die Repa-
rationen verzichten als auf die Hoffnung, daß England in Zu-
ſanſt an Frankreichs Seite ſtehen werde. „Jch für mein Teil
haſſe Deutſchland und werde fortfahren, es zu haſſen
wegen r Blutgier und Grauſamkeit. Es bedurfte einer Zeit
von ſechs Monaten, um den Friedensvertrag von Verſailles auf
uſtellen, und ſeither hatten wir 22 Kriege. Jch will keinen
omplizierten Vertrag wie dieſen. Jch will einen einfachen Ver
trag, damit, wenn entweder Frankreich oder England ohne
Herausforderung angegriffen wird, ſie Seite an Seite ſtehen.“

Abg. v. Kardorff ſoll ſein CLandtagsmandat
niederlegen

Wie bekannt, hat der Vertreter der Deutſchen Volks
partei im Wahlkreiſe Halle-Merſeburg, Abg. von Kardorff,
neben einigen anderen Abgeordneten der Deutſchen Volks-
partei für die Annahme der Ententeforde-
rungen im Reichstage geſtimmt. Daraufhin hat der Orts-
verein Zeitz und Umgegend eine Entſchließung einſtimmig
angenommen, in der die Stellungnahme einiger Abgeord
neten der Deutſchen Volkspartei zum Ultimatum des Feind-
bundes aufs ſchärfſte verurteilt wird. Herr von Kar
dorff wird aufgefordert unverzüglich ſein Landtagsmandat
im hieſigen Wahlkreiſe niederzulegen, da er das Vertrauen
der Wähler nicht mehr beſitzt.

Die Enthüllungen der „KRoten Fahne“
eine polniſche Hälſchung

Das Reichswehrminiſterium teilt mit:
Die angeblichen Befehle des Reichswehrminiſteriums in der

„Roten Fahne“ vom 13. Mai morgens haben eine raſche und
eigenartige Aufklärung erfahren. Wie der Unternete des Reichsgerichts mitteilt, iſt der Buchhalter

oznikowski, ein polniſcher Agent, gegen den ein
Verfahren wegen Landesverrats ſchwebt, geſtändig, dieſe
und andere Befehle ſelbſt hergeſtellt, photographiert
und die Photographien dieſer Fälſchungen als echte Befehle der
polniſchen a übermittelt zu haben. Die
Photographien befinden ſich bei den Gerichtsakten.

Mißglückter Kommuniſtenputſch
in den baltiſchen Ländern

Stockholm, 14. Mai.
Aus Reval wird gemeldet: Die eſtniſche Regierung gibt be

kannt, daß die letzten Maſſenverhaftungen von Kommuniſten er
folgt ſind, weil ein großer Kommuniſtenputſch in
allen baltiſchen Ländern von Moskau vorbereitet war.
Dieſer Putſch war nach deutſchem kommuniſtiſchen Muſter vor-
bereitet. Die Regierungen ſollten geſtürzt und Baltikums An-
chluß an Moskau proklamiert werden. Glücklicherweiſe wurde
ie Verſchwörung rechtzeitig entdeckt und die Kommuniſten wur-

den verhaftet.

Erſchwerung der Rheinzollaſten
b. Köln, 14. Mai.

Laut Anordnung des Zollgusſchuſſes der Rhein-
land kommiſſion iſt der Rheinzoll nicht, wie erwartet,
auf Grundlage der Vertragsgzölle, ſondenmn gemäß des autonomen
deutſchen Zolltarifs zu erheben. Da die Sätze des autonomen
Tarifs durchweg bedeutend höher ſind, als die zwiſchen Deutſch
land und dem Ausland veneinbarten Zölle, ſo ergibt ſich
hievaus eine weſentliche Erſchwerung der Zollaſten. Ferner hat
die Rheinband kommiſſion die Grweitevung der Freiliſte für gzoll
freie Waven, die die deutſche Regierung unlängſt vorgenommen

nicht anerkannt. Die Aufhebung der Rheinſperre als
olge der Annahme des Londoner Ultimatums wird deshalb von

der rheiniſchen Kaufmannſchaft mit großer Ungeduld erwartet.

Halle uns Amgebung
Halle, 14. Mai.

An der Halleſchen Riviera
Dichtung und Wahrheit aus unſerem Zov.

Wir gingen gerade den ſchönſten Weg am Südhange dez
Reilsberges entlang, während der Direktor von einer ſchwierigen
Affenoperation plauderte. Jntereſſant war's das muß man ſchon
ſagen. Wer hört auch nicht gern zu, wenn erzählt wied, wie
zähnefletſchende Paviane von böſen Geſchwüren geheilt werden
und dabei dem Doktor faſt das Ohrläppchen abreißen! Selbſt auf
Wegen, wie dieſer einer war: zur Rechten das Alpinum in
Uebergang von der Frühjahrs- zur Sommerblüte, dazwiſ
kleine Käfige mit reizenden „blauen“ Kaninchen, Murmeltierchen
und zahmen Dohlen. Zur Linken ein Blick weit über das Häuſer-
meer einer großen Stadt im Grünen, Klänge einer unweiten
Kurkapelle und über allem Sonnenſchein und warmer Wind.

„Fſt's nicht beinahe wie an der Rivier'a ſagte meine
Nachbarin ganz unvermittelt. Zwar war ich noch nicht dort
komme vielleicht nie dahin, aber denken tat ich's mir ſchon lange
ſo. So wie hier. Und dann ſagte auch der Direktor: „Sie

recht, Gnädigſte, unſere Hallenſer ſprechen in der Tat von
„ihrer“ Riviera, wenn ſie dieſen unſeren ſchönſten Zoogarten
weg entlang bummeln. Aber vergeſſen Sie bitte nicht, dieſe
neueſte meiner Erwerbungen anzuſehen: indiſche äher. Wir
haben ihnen den „ausgeriſſen, damit ſie nicht während
der langen Fahrt nach hier beſchädigen. Nun ſind es meine
drolligſten Komiker. Ja, die und die Gazellenantilopen und der

Goldfaſan und der und meine Reiſe nagAhlfeld war doch ganz lohnend.“Wenn doch der RivieraWeg anders geweſen wäre! Oder

beſſer: Wenn doch alle, alle Hallenſer ihn kennen würden, ſie
gingen ihn immer und immer wieder und den kleinen Kaninchen,
die an ihm wohnen, wäre es vielleicht gar nicht vecht, wenn plöz.
lich ſo viele Menſchen immer und immer wieder vorbeikämen.

Während wir nun rechts abbiegen, vorbei an den drei Wapit
hirſchkühen, meckert es nebenan. Zwerggiegen eine Züchtung
eines der primitivſten Naturvölker, die es heute noch gibt. Nied-
liche Tierchen, wie geſchaffen, um ſie an einem blauſeidenen Vend
ſpagzierenzuführen.

Dann vor dem Biſongehege. Darin reibt ſich ein alter Bul,
vergnüglich die Naſe an den maſſigen Eiſenſtäben. Tolle Streiche
hat er hinter ſich. Sprang er da neulich Mittwochs durch ein
enges Stallfenſter ſeinem No n, dem Waſſerhüffel, ins Haus
und Freitag war es noch nicht geglückt, den Außenſeiter aus
ſeiner Klemme, in die er ſo geraten wur, zu befreien. Bis die
Feuerwehr, als Mädchen für alles, erſcheinen mußte.

Ja, man hat auch als Tiergärtner ſeine Not. Wir hätten
noch ſtundenlang auf Halles ſchönſte Berg herumlaufen können
Aber nur noch ſehen wollten wir, wie „Jumbo“ der Nil-
pferdjüngling, das erſte Mal in ſeine weuerbaute Vade
wanne hopſt. Er ut es nicht. Kein Zureden half, ken
Streicheln, kein Drohen, keine u rein gar nichts. Er ſezte
ſich im Gegenteil einfach hin und glotzte um ſich. Verſucht bitt,
Wetten, hier kriegen mich vollgefreſſenen Sack keine zehn Pferde
von der Stelle.

Und er war doch eigentlich die Hauptperſon, um deren
willen wir olle geladen und gekommen waren. Die Herren
vom Magiſtrat, von der Preſſe und einige andere mit
ihren Damen.

Direktor Dr. Knieſche hatte die Liebenswürdigkeit, uns in
ſein Reich einen tieferen Blick tun zu laſſen. In ſein Reich, de
er ſo vielen Menſchen änglich machen möchte. Er iſt auf den
beſten Wege dazu. Das beweiſt das dauernde Anſteigender
Abonnentenzahl, die den Zoo regelmäßig zu beſuchen
pflegt. Das beweiſt die Liebe und Sorgfalt, mit der er gerade
in letzter Zeit den Tierbeſtand zu vergrößern gewagt hat. De
beweiſt ſchließlich zu nicht geringem Teil die Freude, die ihm aus
den Augen leuchtet, wenn er von ſeinen Zöglingen erzählt.

Wir hatten Gelegenheit, eine Anlage kennen zu lernen auf
die Halle ſtolz ſein kann, die noch in dieſem Monat durch ein

ügiges Feſt ihr 20jähriges Beſtehen feiern wird.
wir nach dem Rundgang, m noch der Aſſiſtent D.

Schnakenberg uns mit der künſtlichen Brutanlage bekannb
gemacht hatte, ein Stündchen an der Kaffeetafel zuſammenſahen,
blaudernd, vauchend, noch gang voller Freude über das ſoeben
Geſchaute, da konnten wir alle die bedauern, die nicht einen
ſolchen Sommertag, wie der geſtrige einer war, auf dem Reils
berg verlebt, entgehen ließen.

Die neuen Eiſenbahnfahrpreiſe. Am 1. Juni tritt wiedet
einmal eine neue Erhöhung der Eiſenbahnfahr-
preiſe in Kraft. Von dieſem Zeitpunkt an beträgt de
Mindeſtpreis für eine Fahrkarte in der 1. Klaſſe 3 M. in
der 2. Klaſſe 1,70 M., in der 3. Klaſſe 1 M. und in der 4. Klaſe
0,70 M. Eine Hundefahrkarte koſtet mindeſtens 1 M. 1 Kilb
meter koſtet für die 1. Klaſſe 58,5 Pf., für die 2. Klaſſe 825 Ff,
für die 8. Klaſſe 15,5 Pf., für die 4. Klaſſe 13 Pf. und für Hunde
10 Pf. Die Fahrpreiſe werden bis zu 5 M. auf volle 10 Pf, ben

Mai in der Kirche
Am letzten Mittwoch hat in der Paulusgemeinde eine

Maiandacht ſtattgefunden. Jn katholiſchen Gegenden unſe-
res Vaterlandes finden wohl jeden Abend im Mai Andachten
ſtatt, die der Jungfrau Maria gewidmet ſind. Dieſe Andacht
knüpfte an den Mai an als dem Monat der Frühlingspracht,
der Zeit, wo die Natur in ihrem ſchönſten Schmucke ſteht. Das
war das Beſondere der Feier: nicht eine der Geſchichtstatſachenunſerer e und evangeliſchen Kirche wurde zum Aus
gangspunkt religiöſer Betrachtung und Tee
genommen, ſondern die uns umgebende Natur, von der au
wir ein Stück ſind, über die wir aber mit unſerem chriſtlichen
Empfinden und Wollen hinausragen. Jm Gegenſatz zur Natur
außer und in uns hat ſich die chriſtliche Religion im jahrhun-
derkelangen Kampfe in unſerem Volke Bahn gebrochen, Ueber-
windung der Natur war ihre Aufgabe, und ſoweit es 4 um
den irdiſchen Teil der Menſchennatur handelt, wird auch dieſer
Kampf immer weiter fortgeſetzt werden müſſen.

Aber anders ſtehen wir heute der Natur außer uns gegen
über: ſie iſt uns nicht mehr wie in früheren chriſtlichen Zeiten und
wie vor der Reformation vom Teufel. Wir ſehen auch in ihr
heute Gottes Schöpfung und können fie infolgedeſſen mit zum
Ausgangspunkt religiöſer Betrachtung nehmen. Aber wir ſinddas e nicht grwöbnt, in der Kirche wenigſtens noch nicht. Es
haftet ihm leicht ein unchriſtlicher, um nicht zu ſagen heidniſcher
Zug an. Daß das nicht der Fall iſt, daß der Gott und
Chriſtus ebenfalls auf dieſe Weiſe gefunden werden kann, das
hat die Maiandacht bewieſen.

Die Kirche war mit Blumen geſchmückt, die Seiten der
Bänke und der Altar, zwar immerhin in beſcheidener Weiſe, ver
lichen mit der berauſchenden Pracht katholiſcher Kirchen infie er Jahreszeit, aber doch ſtimmungsevoll unſer an der gleichen

gewöhntes proteſtantiſches Empfinden berührend. An jedem
Vankende ſtand ein Knabe oder ein ganz ſchlicht weiß gekleidetes
Mädchen, einen Blumenkranz im Haar, und hielten Kerzen in
den Händen, desgleichen junge Mädchen, ſeitwärts vom Altar;
und ſo ſtanden ſie unbeweglich während der e Feier, ein

rndes Bild, und wunderbar war die Wirkung der vielen
Lichter in der ſchönen farbenprächtigen Kirche.

Daß unſer proteſtantiſcher Gottesdienſt dieſen Weg über das
ſüühetiſche Empfinden wäblte, um die Herzen reliagiäſer,

chriſtlichproteſtantiſcher Betrachtung zu erſchließen, war neu,
aber eindrucksvoll und auch nachwirkend. So iſt der Wunſch
berechtigt, noch öfler auf dieſem Wege den Zugang zum Herzender modernen Menſchen zu ſuchen und es wieder rin i
zu machen in ſeiner Kirche, daß er dort wieder finde, was ihm
der Lärm des Lebens genommen und er ſonſt in der Mitte der
Natur ſuchte, weil es ſeinem Empfinden die Kirche der Gegen-
wart nicht geben zu können ſchien, nämlich Sammlung, Selbſt
beſinnung, Erbauung, rn chriſtliche Lebensfreude. Zur
Erzielung dieſer Wirkung war die ungewöhnliche Ausſchmückung
der Kirche freilich nur Vorbereitung. d

Die Mitwirkung des ſchönen Kirchenchors, unter der erprob
ten Leitung des Organiſten Boyde, iſt aber ein unentbehrlicher
Teil dieſer Art Gottesdienſt: wie löſt ſich die Seele los vom
Staub des Alltags unter den Klängen der ſchönen alten Melodien

und dann vielleicht das Ungewöhnliche: eine ſtille Pauſe, wo
jeder, ſich ſelbſt überlaſſen, verarbeiten konnte, was der Eindruck
der Kirche, der Geſang des Chors und der gemeinſamen Lieder,
der Worte des Geiſtlichen in ſeiner Seele geweckt hatte. Daß
auch die Worte des Geiſtlichen der Stimmung ſolcher Feier an-
gepaßt ſein müſſen, daß er arbeiten muß mit wenigen, ganz
wenigen Gedanken, die aber die Seele immer wieder in harmo-
niſcher Abtönung berühren müſſen, und daß dieſe Feier hierfürein wunderbares Muſter gegeben hat, das ſei zum Sciuſe be

ſonders hervorgehoben.
Möge der Weg, der mit dieſer Maiandacht ketreten iſt, noch

recht oft beſchritten werden und möge er die Herzen derjenigen
wieder für prſege Kirche erwärmen, die ihr kalt geworden ſind
bei ihrer allzuſehr verſtandesmäßigen nüchternen Art.

Mufikaliſche Veſper
Wer die Geſchichte des Halleſchen Stadtſingechors kennt, weiß

daß es eine Geſchichte voller Not und Sorgen iſt. Oft war die
Armut der äußeren Verhältniſſe ſo drückend, daß ſein Daſein in
Frage geſtellt wurde. Wenn trotzdem dieſer noch aus dem alten
halleſchen Stadtgymnaſium ſtammende Chor erhalten blieb und
immer wieder zu anſehnlicher Höhe muſikaliſcher Leiſtungen
emporgefihrt werden konnte, ſo iſt dafür zuerſt den Chordirek
toren zu danken, die ihr Amt meiſt mit Opferfreudigkeit und
ſelbſtloſer Hingabe verwaltet Haben. Stadt und Bürger Haben
für dieſes ebrwürdige Jnſtitut. das ſchon einer langen Reihe

dahingeſchwundener Geſchlechter Erhebung und Erbauung bere
tete, leider ſehr wenig übrig gehabt. Auch Chordirektor Karl
Klanert ſetzt die gute Ueberlieferung ſeiner Vorgänger treu
lich fort, obwohl durch den verlorenen Krieg die Lebendb
dingungen des Chores faſt ebenſo arg bedroht ſind wie zur Zeit
der napoleoniſchen Herrſchaft. Beſonders hoch iſt ihm anzu
vechnen, daß er die ſchöne Einrichtung der muſikaliſchen Veſpern,
die auf ſeine Anregung zurüchgeht, nicht der Ungunſt der Gegen
wart zu opfern gewillt iſt. Hier kann der Stadtſingechor ſeine
Aufgabe, an der ſittlichen und muſikaliſchen Erziehung der Allo
meinheit mitzuwirken, in vornehmſter Form erfüllen. Daß e
bei dieſen Beſtrebungen in dem Organiſten der Marktkirche
Studienrat O. Rebling, einen allzeit bereiten und tüchtigen
Mitarbeiter gefunden hat, iſt ein großes Glück.

Den Jnhalt der geſtrigen Veſper bildeten Gedanken ar
Himmelfahrt und Pfingſten. Guſtav Schrecks ſchwungeolt
Motette „Chriſtus ward aufgehoben“ ſtand am Eingang. Se
wurde außerordentlich klangſchön und ausdrucksbelebt wiederg

Vortrefflich gelang auch das geiſtliche Lied von J
Stobäus. Nach löblicher Kantorenart hatte Karl Klanert wiede
zwei Werke aus eigener Feder beigeſteuert: ein endig bewegte
„Pfingſtlied“ und eine ſtimmungsreiche Motette „Preis de
Liebe“, die unter der geiſtig beſchwingten Leitung des Kompo
niſten egeichnet zur Wirkung kamen. Mit angenehme
Stimme und gut durchdacht in der Auffaſſung ſang Fräulen
Bertram zwei geiſtige Lieder von Joh. Wolfgang Franck unJeh. Seb. Vach. Stubtenrat Rebl in g vot Bach Präludin
und Fuge in G-dur und ein Orgelftüc „Pfingſten“ von e
Reger. Beiden Werken verhalf ſein wertvolles Können zu tiefen
Eindruck. Die Kompoſition Regers ſtattete er mit einem Rei
tum von Klangfarben aus, der überraſchend war und ſeine inng
Vertrautheit mit der Rühlmannſchen Orgel verriet.

Prof. Dr. W. Kaiſet.
t

Das Max RegerFeſt in Breslau verſchoben. Des e
e angeſetzte Max RegerFeſt in Breslau rleider wegen der durch den Polen Einfall geſchaffenen Lage

unbeſtimmte Zeit verſchoben werden. Nähere Nachri o
über Ort und Zeitynnft des Feſtes werden ſeinerzeit bekannt
geben
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Die Einfuhr von

M. wuf volle 50 Pf. un Uber 20 M. aufer ür Schnelcag Fort ſich e re
m den nellzugszuſchlag, der in der 1. Zone (bis
ometer) für 1. und 2. Klaſſe 8 M., für 3. Klaſſe 4 M. be-
in der 2. Zone (bis 150 Kilometer) 16 bzw. 8 M. und in
Zone (über 150 Kilometer) 24 bzw. 12 M. Arbeiter
ahrkarten, die jetzt auch an Beamte und Ange

ausgegeben werden, koſten ab 1. Juni für Hin undhrpreis 4. Klaſſe, Schülerkarten bisſehrt den einfachen Fa

den halben der 3. oderometer Entfernung
laſſe

x Eiſenbahnattentäter und Mörder Jakob
vor dem Schwurgericht

tiſeßung unſeres geſtrigen Abendberichtes.)
gie erſten Erörterungen hatten zum Zweg feſtguſtellen, wie
die beiden Angeklagten ſchon von früher her miteinander be
waren. Es wurde erwieſen, daß ſie bereits gemein ſam
ſt ä hl e begangen haben und dafür beſtraft worden ſind.
gie ihnen jetzt zur Haſt gelegten Straftaten gab Jacob
weiteres zu, während Möbius durchaus kleugnete.

ob gab an, daß Möbius in der Mühle bei Bernhard Mehl
euft habe, um die Verhältniſſe kennen zu lernen und wo
h zu ſehen, ob und wie viel Geld im Hauſe war und wo
n wurde. Am Abend des 9. Januar 1919 gingenren Mühlenbeſitzer Bern hard in Rodden und

durch eine Dachluke eingeſtiegen,
aus der Kammer das Geſchlachtete geſtohlen und es im

teckt. Sie ſind dann ins Haus zurück en, um
das Geld zu holen. Dabei trafen ſie auf Bern hard und

m deshalb. Bern hard ging ihnen um das Haus herum
wo Jacob an der Ecke ſtand,
waffnet mit einem verkürzten Militärgewehr Modell 98,

zbius im Nov. 1918 von einem Unbekannten gekauft
Von hier gus hat dann Jacob auf Bernhard
i tödlich in die Bruſt getroffen.e ich e dann in die etwa 30 Schritte vom

Mühle getragen, ſind dann wieder
igen, um das Geld zu holen, haben aber nur

Bernhard aus der
Frau Bernhard hat

e.

itzende ermahnte Jacob, unbedingt die Wahrheit zude h bleibt bei ſeinen Ausſagen und meint, wes-
er denn einen Unſchuldigen reinlegen ſollte. Frau Bern
d iſt inzwiſchen verſtorben und mußte daher als Zeugin aus

den ſie hat ber früher Ausſagen gemacht, die zwar kein
vild des Vorganges geben, aber einige der Angaben

gacobeſtätigen. Sie hat auch geſagt, einer von den
en habe ihr die Piſtole auf die Bruſt geſetzt mit den

en „Blut od T eem Jacob. dieſe erſte ſchwere Bluktat auf ſein Geen hatte habe Möbius auf den Mühlenbeſitzer
unter in Klepzig aufmerkſam gemacht, wo in der Küche ein

ſchrank ſtehe, in deſſen einer Schublade Geld aufhewahrt
de Sie magoten ſich cura Abvun De er. 1949 u zu
Klepzig auf den Weg. wo ſie gegen 11 Uhr eintrafen.
cob hatte wieder eine Waffe bei ſich. Das Wohn
liegt ewa 50 Meter von der Mühle. Erſt brachen ſie im
in einen Stall ein, wo 57 e D. umd

abſchlachteten; nd anſchlug, verzogen ſiee T Hundegebells kam Winter mit einer Stall
den Hof, worauf Jacob einen Schuß in die Luft

Als Winter ſich wieder ins Haus begeben hatte, hat
öbiuz von außen geſehen, daß Winter am Ofen ſtand und
drau, die Wirtſchafterin, auff dem Sofa ſaß. Möbius
Jacob nun, wie dieſer erzählte, aufgefordert haben, zu

ehen, und wirklich hat Jacob dann
h die Fenſterſcheibe geſchoſſen und Winter tödlich getroffen.

Näheres will er heute nicht mehr wiſſen, er weiß z. B. an
ich auch nicht mehr, ob er überhaupt gezielt hat. Durch denJ net kam nun Winter jun., von den die Bei-
b forderten. Während Jacocb mit der Piſtole in der

nd in der Tür ſtehen blieb, ſoll Möbius mit hineingegangen
herbeigeholten Kaſten ausge

t haben, worauf dann beide verſchwanden.
Auch jetzt leugnet Möbius alles wieder ab.

r Vachtmeiſter, dem Jac ob alles eingeſtanden hatte, nachdem
Tat entdeckt war, hat alle Angaben ft und für

tig befunden. Jacob hat bei der Gelegenheit erwähnt, „ich
ß daß ich den Kopf verliere“, und hat auch zugegeben, daß er

etwa 150 Einbrüche verübt
Vinker jun. erkennt Möbius als den wieder, der da

Geld genommen hat. Möbius ſagte wieder es iſtdas

erlogen.“

Das lehßte jetzt zur Anklage ſtehende Verbre haben
acob und Möbius r am 5. Auguſt 1920 ausge
hrt, und zwar, wie Jaco angab, wieder auf Anregung des

der in Zwintſchöna bekannt war. Möbius ſoll geſagt
der Rentner Heeſe ſei mit ſeiner alten Frau allein

Jacob, mit einer Armeepiſtole
er bewaffnet, ſtiegen durch ein
nun nach oben, fanden aber überall

ſſene Türen, bis aus einer Tür die alte Wirtſchafterin
die gleich hart bedrängt wurde. Heeſe kam ſeiner Wirt-

mit einem Degen nach Jacob, nach
rt hatte, er habe kein Geld. Um dem Stoße zu ent

Möbius mit einem Me

en ſprang Jacob zur Seite, wobei die ſchußbereit gehaltene
die Bruſt, ſol der ing d eſe durosging Schuß ging dem Heeſ ch tsriehe

Das Urteil des mediziniſchen Sachverſtändigen ging dahin,
j beide Angeklagte voll verantwortlich für ihre Taten ſeien.

e Geſchworenen verneinten mildernde Umſtände und ſprachen
Angeklagte ſchuldig des Mordes in zwei Fällen,

iebſtahls, des Raubes in zwei Fällen und des
in Tateinheit mit e Körperver

ngeklagten wird
zweimal zum Tode und zu 12 Jahren Zuchthaus

h außerdem zu dauerndem Verluſt der bürgerlichen
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Auslands Butter wirö
freigegeben

Eine amtliche Bekanntmachung des Jnhalts, daß die Ein

ganze Mark lichſt viel Butter vorhanden ſſt, ohne daß durch die Buttker
tellung das vorhandene Milchquantum zu ſehr in Anſpruch

gern wird. Jn Dänemark und Holland iſt zurzeit ſehr viel
utter vorhanden. Da man mit einem Steigen der Mark rech

nen kann, dürfte die einzuführende Butter verhältnismäßig nicht
zu teuer ſein und den Jnlandspreis drücken.

Aus dieſer Mitteilung geht hervor, daß die Jnlandsprodu-
zenten im anderen Falle die Ware noch höher ſchrauben würden,
als die Auslandsbutter trotz der Valutadifferenz koſten wird.

Rettet die Kinder!
den Pfingſt iſt dem Publikum eie rn rfolgver

derſcheine über 10 Pfg. löſen, die als
einen Beitrag zur Kinderhilfe gelten; Plakate an den Fenſtern
der Elektriſchend weiſen darauf P Selbſtverſtändlich iſt nie
mand zur Entnahme ſolcher 10 Pfg. -Sonderſcheine gezwungen;
andererſeits kann jeder nach Belieben viel davon erſtehen. Es
iſt wohl anzunehmen, daß jeder Fahrgaſt ſich wenigſtens zur An
nahme eines Scheines verſtehen wird, wodurch vorausſichtlich
während des Pfingſt Verkehrs auf der Elektriſchen ein Betrag
erzielt werden würde, der einen weſentlichen Zuſchuß zu dem
großen und für Halle im beſonderen noch ſehr nötigen Kinder-
Hilfswerk darſtellen würde.

Deutſchnationale Volkspartei,
Volksverein Halle und Saalkreis

Am Sonntag, den 22. Mai, Ausflug der Gruppe Mitte-
Weſt nach Rothenburg Könnern unter Führung ihres
Gruppenwarts, Leutnant Schneider. Abfahrt des Dampfers
8 Uhr morgens von der Peißnitzbrücke. Die Fahrt koſtet
pro Perſon 5 M., für Kinder 8 M. Nach Ankunft in Rothenburg
und anſchließender Beſichtigung des Ortes findet im „Schützen-
haus“ Begrüßung der Ortsgruppe ſowie Kaffeetafel mit Vor
trägen ſtatt, anſchließend ein kleines Tanzkränzchen. Sodann
Abmarſch nach Könnern, dortſelbſt Dämmerſchoppen mit der
dortigen Ortsgruppe. Die Rück e nach Halle erfolgt
mit der Bahn ab Könnern 8,43 Uhr abends. Wir bitten unſere
Mitglieder, welche an dem Ausfluge teilnehmen wollen, dies bis
ſpäteſtens 18. Mai bei dem Bezirksleiter oder bei Herrn
Schneidermeiſter Blaſche, Große Ulrichſtraße 11, gegen
Zahlung des Fahrpreiſes und Empfang einer numerierten Platz
karte zu melden. Auch die anderen Bezirksgruppen der Stadt
Halle werden herzlichſt zur Teilnahme eingeladen. Der Aus-
flug fällt nur bei fortgeſetzt ſtrömendem Regen aus.

Unſer erſter Ausflug, welchen die Bezirksgruppe
Nord Oſt unternahm, hat allen Teilnehmern ſehr gut ge
fallen, ſo daß wir die Gruppe Nord-Oſt nicht erſt noch beſonders
zur Teilnahme an dieſem Tage aufzufordern brauchen.

Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir nochmals darauf hin, daß
die einzelnen Bezirksgruppen unſerer Stadt unter Leitung ihrer
Gruppenwarte Zuſammenkünfte abhalten, und zwar:

Die Gruppe Nord-Oſt jeden Dienstag, abends
8 Uhr im „Löwenbräu“, Ecke Ludwig-Wucherer- und Goethe-
ſtraße. An die politiſche Ausſprache über die zurzeit beſtehenden

neue heit
Kinderhilfe er

Fragen ſchließt ſich ein gemütliches Beiſammenſein an. Es find
auch Mitglieder anderer Gruppen jederzeit herzlich willkommen.

Die Gruppe Mitte- Weſt jeden Dienstag und Freitag,
abends 8 Uhr im „Nikolaus“ gemütliches Beiſammenſein.
Die monatlichen Mitgliederverſammlungen werden vom
Gruppenwart von Fall zu Fall bekanntgegeben und die Tages-
ordnung in den Einladungen feſtgeſetzt. Die Mitglieder der
Gruppe Mitte-Weſt wollen dieſe abendlichen Zuſammenkünfte
recht zahlreich beſuchen.

Die Gruppe Nord-Oſt am 1. und 3. Montag jeden
Monats, abends 8 Uhr in den „Weißbierhallen“, Bern
burger Straße.

Die Gruppe Süd gibt ihre monatlichen ſammen
künfte von Zeit zu Zeit in der Tagespreſſe rechtzeitig bekannt.

Am Sonntag, den 5. Juni Dampferausflug der Gruppe
Süd nach Wettin. Anmeldungen werden in der Ge

äftsſtelle, Alte Proſenade 10, entgegengenommen.
here Einzelheiten werden in dem nächſten Vortragskalender

bekanntgegeben.

Abzeichen der Deutſchnationalen Volkspartei
(dergoldet und verſilbert) ſind in wunderſchöner Ausführung als
Broſchen und Nadeln zu haben. Desgleichen iſt eine neue inter
eſſante Schrift: Dem Gedächtnis unſerer Kaiſerinl!“
erſchienen, welche unſerer verſtorbenen Kaiſerin als Nachruf

r iſt. Die Schrift wird zum Preiſe von 1 M. in der
eſchäftsſtelle abgegeben.

Helft den Oberſchleſiern! iſt jetzt die Loſung.
Auch wir wollen ihnen helfen, ihren Hilferuf nicht verklingen
laſſen. Wir bitten alle diejenigen Parteifreunde, welche bereitſind, ober ſchleſiſche r r bei ſich aufzunehmen,
ihre Adreſſe und die Anzahl und Art der Flüchtlinge, die Auf
nahme finden können, dem Landesverband Merſeburg
der Deutſchnationalen Volkspartei, Halle,Leipziger Straße 17, II, anzugeben. Ferner können wir
auch die Not der Oberſchleſier mildern, indem wir Kleidungs-

an die Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchnationalen
olkspartei, Berlin SW. 11, Bernburger Straße 24, ſendenmit der Mitteilung, die Kleidungsſtücke für die Deutſchnationale

Oberſchleſierhilfe zu verwenden. Denkt an die armen, ver-
triebenen, heimatloſen Oberſchleſier! Nehmt Flüchtlinge auf und
ſpendet jedes irgendwie entbehrliche Kleidungsſtück!

Halleſche Silmſchau
U. T. Leipziger Straße: Miß Bergel, „Die Laune eines

Millionärs“ fünf gut unterhaltende, ſpannende Akte. Jeden-
a ein guter Griff der Direktion des Lichtſpieltheaters. Der

ilm zeichnet ſich nicht nur durch eine inhaltreiche, intereſſante
und feſſelnde Handlung aus, er bewegt ſich auch durchaus in den
Grenzen des Lebensmöglichen. Und gerade das Letztere dürfte
die Mehrzahl der Zuſchauer mehr anziehen, als die in letzter
h uſus gewordenen, meiſt ganz unmöglichen Senſationsfilme.

eſpielt wird ausgezeichnet. Dafür bürgen ja ſchon die Namen
der Darſteller wie Lya Marag, Kaiſer-Titz und der beſonders in
Halle bekannte und beliebte Fritz Schulz. Der Film ſelbſt be
handelt das Schickſal eines Mädchens, das von einem Millionär
in einer Hafenſchenke entdeckt wird, der ſie zur Tänzerin ausbil-
den läßt. Bald feiert ſie ungeheure Triumphe. Doch auch herbe
Enttäuſchungen bleiben ihr nicht erſpart, ſie kennt das Leben zu
wenig. Sie muß manch bitteres Erlebnis durchmachen, bevor ſie
dann ſchließlich im Hauſe ihres einſtigen Gönners als deſſen
Gattin Glück und Frieden findet. Für Erheiterung ſorgt das
Trickluſtſpiel: „Kaſperl auf Reiſen“.

U. T., Alte Promenade. Jm neuen Programm find
wieder verſchiedene intereſſante, abenteuerliche Szenen und
Handlungen enthalten. So findet das neue Filmſpiel „Der
Mann ohne Namen“, das durch den Roman von Peter Voß
„Der Millionendieb“ ſeine Anregung gefunden hat, großen An

edle und ſelbſtloſe Reſignation dennoch zu werden l[eßt.
Obgleich das Ganze etwas weit ausgeholt iſt, ſchält ſich der
eigentliche Kern mit ſeiner dramatiſch gut aufgebauten. Hand
lung, des öfteren mit geradezu herzerhebenden Szenen gemiſcht,
für den Zuſchauer leicht aus und feſſelt bis zum Schluß ſowohl
ſeeliſch als auch moraliſch. Ein überaus toller Zweiakter „Die
Vielgeliebte mit Gerhard Dammann als Amme in der Haupt-
rolle beſchließt unter allgemeiner Heiterkeit das Programm.

Das Walhalla-Lichtſpieltheater hat für die Pfingſtwoche
ein großes Doppelprogramm r „Der großeChef“ belitelt ſich der als erſtklaſſig anzuſprechende ſechsaktige
Detektivfilm und zeigt auch dem Beſucher eine ganze
Serie neuer Schlager auf dieſem Gebiete. Stuart Webbs, der
Meiſterdetektiv, triumphiert zum Schluß jedoch überlegen ſelbſt
über „den großen Chef“. Ein nicht minder anſprechendes,
formvollendetes Volks- und Schauſtück iſt „Der eſſen von
St. Helene“ mit ſeinen großen und wuchtigen Maſſenſzenen,
Vornehmheit der Handlung und herrliche Naturaufnahmen ver-
tiefen den Geſamteindruck. Die Wochenſchau mit dem Neueſten
vom Neuen beſchließt das empfehlenswerte Programm.

L

Pro Sonnabend, abends 728 Uhr ge
„Wenn Liebe erwacht zur Aufführung.

Uhr Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen
von 1 M. bis 5 „Rotkäppchen“, Sonntag abends 72 Uhr
„Madame Butterfly“, Montag nachmittags 8 Uhr Volksvor-
ſtellung „Menagerie“, J pro Anfang 7 Uhr „Lohengrin“.Dienstag abends 7328 Uhr „Undine“, Vlittwoch „Othello“, Don-

nerstag „Der Troubadour Freitag „AltHeidelberg“,
abend „Der Waffenſchmied“.

Thalia Theater. Jm ThaliaTheater gelangt am 1. Pfingſt
abends 7 Uhr, Schönherrs „Glaube und Heimat“ zur

ufführung, Montag (2. Pfingſtfeiertag, abends 7328 Uhr „Char-
eys Tante“, Schwwank von Thomas.

Freie Volksbühne Halle. 7. Werk (Der Verſchwender), An
fang 728 Uhr. Spieltage: A: Dienstag, der 17., B: Donners
tag, der 19., C: Sonnabend, der 21., D. Dienstag, der 24.,
E: Mittwoch, der 25.

Zoologiſcher Garten. An den beiden Pfingſtfeiertagenfindet von 358 bis 634 Uhr Nachmittags Konzert und von 728 bis
1025 Abendkonzert von der Halleſchen Bergkapelle unter Leitung
des Muſikmeiſters Hans Teichmann ſtatt. Montag (2. Pfingſt-
feiertag) im Saale von 7 Uhr ab Ball. Vielſeitigen Wünſchen
entſprechend wird am Dienstag von 3 Uhr nachmittags ab unter
der Leitung des Herrn Max Mühle ein großes Kinderfeſt mit
allerlei Beluſtigungen im Garten veranſtaltet. Jm Saale werden
dargeboten: Geſangsvorträge, deutſche Tänze Geſchwiſter Doris
und Erika UAnders, 7 und 11 Jahre alt), Reigen, Zauberkunſt
und vieles andere mehr. Aen Donnerstag konzertiert das Phil-
harmoniſche Orcheſter unter Leitung des Obermuſikmeiſters Karl
Steuer von 4—-6 Uhr nachmittags und 735 1034 Uhr abends.
(Siehe Angeige.)

Städtiſches Solbad Wittekind. An den beiden Pfingſt
feiertagen findet von 7—-9 Uhr Frühkkongert, 325——634 Uhr Nach
mittags- Konzert und 8--1035 Uhr Abendkonzert vom Phil-
harmoniſchen Orcheſter unter Leitung des Obermuſifmeiſters
Karl Steuer ſtatt. Außerdem werden von derſelben Kapelle am
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 7—8 Uhr
Frühkonzerte, Dienstag und Freitag von 335638 Uhr Nach
mittags Konzerte und Mittwoch von 8—-1038 Uhr Abendkongert
re Am Sonnabend findet kein Frühkonzert ſtatt. (Siehe

neige.)
Die Konzerte auf der Peißnitz finden an allen drei Pfingſt:-

feiertagen früh 72 Uhr, nachmittags 355 Uhr und abends 7 Uhr
ſtatt. (Siehe auch Anzeige.)

Geh. Juſtizrat Dr. Döring f. Heute früh 9 Uhr ſtarb
im hieſigen Kreiskrankenhauſe Geh. izrat Dr. Döring nach
kurzem, ſchweren Leiden an einer heimtückiſchen Lungenentzün-
dung. Der Verblichene zählte zu den geachtetſten Bürgern. Er
bekleidete lange Zeit das Amt des Stadtverordnetenvorſtehers und
war noch jetzt Stadtverordneter. Jm Anhaltiſchen Landtage war
er mehrere Jahre Präſident und auch der anhaltiſchen Synode
ſtand er eine Zeitlang als Präſes vor. Die Anhalt-Deſſauiſche
e verliert in Geheimrat Döring ihren Aufſichtsratsvor-

tzenden.
Der deutſche Verein abſtinenter Lehrerinnen hält am

Pfingſtmontag, vormittags 10 Uhr, im Audit. 4 der Univerſität
eine Verſ ab, in welcher Frau Oberſchulrat Dr. phil.
Wegſcheider-Ziegler, Berlin, einen Vortrag über „Alko-
holfreie Jugenderziehung hält (ſ. auch Anzeige).

Städtiſches Muſeum. Das Muſeum wird am 1. Pfingſt
feiertage wieder eröffnet und zwar ſind folgende Beſuchézeiten
bei freiem Eintritt vorgeſehen: Sonntags 10--1 und 3--5 Uhr,
Dienstags 11--1, Donnerstag 11--1 Uhr. Das Murſeum iſt am
2. Pfingſtfeiertag wie Sonntags geöffnet.

Vereins- Nachrichten
Reichshund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und

Kriegerhinterbliebenen. Unſere nächſte Verſammlung findet am
17. d. M., abends 8 Uhr, in „Willsdorfs Geſellſchaftshaus“ ſtatt.
Hinterbliebene, welche auf die zur Verteilung gelangenden Salz-bohnen reflektieren, wollen Gefäße mitbringen.

VVEIIBEVVERB
h e ä hANZEIGENIEXI
Schlagwort oder kurzen Satz), der den Wert eines Fülfederhbaktallgemein und im besonderen die Vorzüge des v

MONTBLANC-
Ftllfederhalters (Susserste PrIzizion, absolute 2 eit, unbe-

enzte Haltbarkeit, c darstellt. Ieratur liefert jede guteehe o kostenlos. An Frelsen sind augesetzt
ein erster Preis von 5000 Mark
ein zweiter Prets von 3000 Mark
ein dritter Preis von 1000 Mark

erner zehn Trostpretse, destehend aus
alter mit Fiülller im Werte von 150 es 1500 Mark, uncſ zehn

veitere Trostpreize, bestehend aus je einem „Moniblanc-Lilkput“- Fiüll-
federhalter in Werte von 75 Mark 750 Mark hagesamt 11 250 Mark

Stadttheater.
langt die Operette
Sonntag u 8

Sonn

vom Verefn
Berlin deri ehe er 5pezia

i

Grete Werbelenterin in Hamburg.

Die Lösungen sind zuschreiben, der r den Namen des e
unnstig. Die Sendungen and bis zum I. J I

werden alleiniges t
klang. Sodann folgt der 5. Teil von „Der Mann mit den
eiſernen Nerven“. Dieſer Teil ſpielt in Spanien und zeigt unter
anderem in packender Weiſe die dort üblichen Stierkämpfe. An
ſchließend folgen noch ein Luſtſpiel und die meueſten Wochen

richte.
Die C.T.- Lichtſpiele in der Großen Ulrichſtraße haben

ch mit dem erſten Abenteurer-Film zur Ses „Das Floß der
oten“ unzweifelhaft ein erſtklaſſiges und empfehlenswertes

Zugſtück geſichert. Es zeigt uns zwei Freunde von echtem Schrot
und Korn, gemeinſam arbeitend, gemeinſam alle Gefahren teilend, bis ſchüeſlich gemeinſame Liebe die geübte und bewabrte

von Butter aus dem Auslande freigegeben wird, ſteht mitprüger Wirkung kurz bevor. Die Moahregel erfolgt wohl im

ublick auf die am 1. Juni erfolgende Freigabe des Milch und
erhandels auch im Jnlande. Die Butterknappheit dürfte
9 Zulaſſung der Auslandsbutter vollſtändig aufhören; freilich

ſich der Preis auch für Jnlandsware nach dem der Aus
r regulieren.

amtlicher Stelle ahren wir dazu noch folgendes:ſeiheernährugen nie ſieht ſich zu dieſer Verord-

d Aus r Gründen veranlaßt: Nach Freiggbe der Butter
u man ein Intereſſe daran, dafür zu ſorgen, daß

JJJ„J

Hauptſchriſtleiter Helmut Bötitcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für volitiſche Nachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Voltswirtſchaft, Provinz und Sport Hans Heiling;
für den geſamten übrigen redaltionellen Teil i. V.: Lothar Heberer. Für den

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen HZeitung, Halle a. S.

m
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beiprzigerstrassebü

Fernruf 1224.

Alte Promenade ITa,

Fernruf 5738.

Lvya Mara
in dem Film in 6 Akten

NMiss Beryll.

Die Presse schreibt: Lya
Mara ist als Mias Beryll
frisch, eeht, Kapriziös,
reizend, entzückend, eine
Bravourtat deutseher

Filmkunzt.
Vorführ.: 4.20 6.30 8.50.

M Kasperl auf Reisen.
S Tricklustspiel in 1 Akt.

Von Sehreibtieh u. Werkstatt.

e Besginn: I. und TI. PUngotfelertag 3 Uhr. e
An den übrigen Tagen 4 Uhr.

Der Hann ohne Hamen.

Eine abenteuerlieche An-
gelegenheit in 6 Teilen
von R. Liobmann und Jacoby.
Naeh dem Roman „Peter
Voss, der Millionendieb“

von Ew. G. Seeliger.
5 Axte. V. Teil 5 Akte.
Der Mann mit den
eisernen Nerven.

In den Hauptrollen:
Harry Iiedtke, Hady Christians.

Vorführ.: 440 6.50 9.10.

SeinPelzmäuschen
Lustspiel in 3 Akten.

Die neusst. Wochenberiehte

TAglieh ab 4 Uhr
Feiertags ab 3 Uhr

Das grosse
Pfngst- Programm

kleinen Preisen

Stuart Wehhbs
in seinem Kolossal-Detektiv-Schlager

„Der grosse Chef“!

6 AKte. 6 Akte.Dazu:
Der Arivtand ron St. Ielene

Schliorseer Volkskunstfilm
in 5

P Das herrliche Pfngstprogramm
Erstaufführung

Die Welt-Sensatlon:
Das Floß der Toten.
Von Carkt Figdor. dem bekannten Autor
von „Herrin der Welt“. Regie: Carl Boeze.

Der ersto Abenteurer Pilm zur See
6 Akte In den Hauptrollen Egode Nissen, J

h Otto Gebühr (arl Clewinz. J
S luberdem: Die Vielgeliebte

Lustspiel in 2 Akten mit
erh. Dammann.

Sonntag und Montag (Pfingſten)
Nachm. Konzert ter Abend- gonzert' ihr

alleſche Bergkapelle.
Leitung: Muſikmeiſter Hans Teiehmann.

Am 2. Pfingſt- Feiertage im Pall. ZSaale von 7 Uhr abends ab
Dienstag von 3 Uhr nachmittags ab

Großes Kinderfeſt. Zeche
Donnerstag

Nachm. Konzert a. Abend. Konzert i
bilbarmoniſches Orcheſter.

Leitung: Obermuſikmeiſter Karl Steuner.

Städtiſches Solbad Wittekind
Woche vom 15.-21. Mai 1921.

Sonntag und Montag (Pfingſten):
Konzert 7--9 Uhr,

achm. Konzert 3 6 Uhr,Abend- Konzert 8--loih, Uhr.
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag

Früh Konzert 7--8 Uhr.
Dienstag und Freitagz

Nachm.- Konzert 3 6, Uhr.
MittwochAbend- Konzert 8-10 Uhr

Pbilbarmoniſches Orcheſter.
Leitung: Obermuſikmeiſter Karl Steuer.

Kahlhaum Stuhe
Leipzfgerstr. 53. W. Temler.
Liköre z Weine
Sportzeitungen liegen aus. Bonn portelte

Hohenzollernhof
(Grand Hotel). MHagdeburgerstr. 65.
Sonntag den 15. d. Mts. (I. Feiertag)

Tanz-Abencl.
K. A. A. K.

Alle 3 Pfingstfolertage 5 Uhr-Tee.

Weinstuve Am Steintor
neben Walhalla.

Hervorragende Weine.
erkannt tſor Küche.rägiien Künstler- Konzert.

Billiger Strohhut Verkantf!
hüte v. 5 M., Damenbüte v. 12 M. au.Kinderbüte v s

Peisonitt
L Fs 53 v e 53alkon 32 Rang .5An allen 3 Pfingſtfeier II. Saalplatz 220Seitenſoge 6.20

tagen je 3 Konzerte, früh
nachm. 3! abends
r. Philh. Orcheſter.

Herm. Sehröter.

kten.

Preise der Plätze ab heute

6

I. Saalplatz 3.20 Mittelloge 7.20

Weſt- Panorano Tafelderk- u. Servierkurse

Gr. Ulrichstr. 4/5 I.
Diese Woche:

Sächs. Schweiz

für junge Damen, Frauen u. Mädchen beginnen in
Wettin 9 6 „Hotel Preußiſcher Hof“,

V. Donnerstag, den 19. Mai,
Könnern g. 6., eng Videng Firg

Südamerika. Halle 9. 6., i. WMai,
4 Querfurt Hotel goldener Stern

ehe 28. Mai,Skateelegenheit a edereihttedt. Sonnerotag/ v al
im Hunsd- Hotel v Anmeldungen n nes Jahere daſelbſt L

am Riebeckplatz, neben Apollo

S

North-Pacific-Coast-I ine
(Holland-Amerika- Linie uad

The Royal Mail Steam Packet Company).,
Direkte Abfahrten von HAMBURG nach:

Colon, Panama, San Pedro (Los Angeles), San Franeiseo
Portland, Seattle, Vancouver, sowie mit Umladung in
Colon (bei genügendem Ladungsangebot auch direkt

nach Acapuleo, Manzanillo und Maxatlan,
(Durch den Panama-Kanal)

D. „HMoerdijk“ e 9 unAenderungen Vorbehalten). 921Dieser Dampfer ist mit Kühlräumen versehen. 1
Güterannahme: Schuppen 53.

Nähere Auskunft wegen Fracht usw. be u sprerteilen die Agenten: u
Olaf Lassen Co., Hamburg, r

Phs. van Ommeren, G. m. b. H., Hamburg.

W

Frau Berta Linke. Fachlehrerin.
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Hervorragende Ausſtellung neu
nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Fweckmäßigkeit, Gediegen

rit und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Zölzer und erſtklaſſiger Stoffe.
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zurhilfe für Oberſchleſien
Mit unerbörter Gewalttätigkeit ſind aufſtändiſche polniſche

Banden in deutſches Land eingebrochen. Tauſende unſerer
deutſchen Brüder und Schweſtern in Oberſchleſien ſind in Not
und Elend geraten, von Haus und Hof vertrieben. Hilfeſuchend
wendet ſich ihr Blick zurück in das deutſche Mutterland, dem ſie
noch vor Wochen ihre Treue bewieſen. Nun ſoll die Heimat ihnen
die Treue erweiſen und ihnen die Schmerzen lindern, die ſie um
ihr Deutſchtum mutig und ſtandhaft ertragen. Mit Waffen können
wir nicht helfen, da unſere Hände durch einen erbarmungsloſen
Gegner gebunden ſind. Aber wir wollen wenigſtens das tun,
wozu wir imſtande ſind. Von dieſem Gedanken ausgehend, will
der Verein Deutſcher Studenten Halle--Wittenberg, der ſeit ſeiner
letzten Verbandstagung durch die Einrichtung einer Grenzland-
Spende ſtändig für die bedrohten deutſchen Gebiete arbeitet, ein
Hilfswerk einrichten und rechnet auf die Mithilfe aller hilfs-
bereiten, national empfindenden Deutſchen. Er will einerſeits
Zufluchtsſtätten für die Vertriebenen ſchaffen, andererſeits Geld,
Nahrungsmittel und Kleidung ſammeln, um die größte Not zu
mildern. Wir bitten deshalb zunächſt alle, die es irgendwie
möglich machen können, Flüchtlingsfamilien oder einzelne Perſonen
für einige Zeit bei ſich aufzunehmen, ihre Namen unverzüglich
ſchriftlich oder mündlich dem Verein Deutſcher Studenten Halle
Wittenberg, Wettinerſtraße 31, anzugeben. Dort werden auch von
Dienstag, den 10. Mai ab jede Art Spenden entgegengenommen,
beſonders erwünſcht find Geld, verſendbare Nahrungsmittel und
vor allem Kleidung. Wir bitten, die Gaben zwiſchen 2 und 6 Uhr
nachmittags abzugeben. Ueber die eingelaufenen Spenden werden
wir öffentlich Mitteilung machen.

Verein Deutſcher ötudenten Halle-Wittenberg.

J. A.: Hentze,
Leiter der Grenzland Spende.
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ſchriften hat in der Sitzung vom 8. Mai 1921, an der teilge

215. Jahrgang. Tummer 21v“. I. Beilage zur Halleſchen Seitung

hörſings verurteilte Zeitungs Verbote
Sonnabend, den 14. Mai i92t

Der Wortlaut des Urteils des Reichsratsausſchuſſes
Die vom Reichsratsausſchuß gefällte Entſcheidung über

die Verbote Hörſings hatten wir bereits kurz mitgeteilt.
Nachſtehend geben wir nun die Begründung der Ent-

idung, die geſtern bei uns eintraf, im Wortlaut
wieder.

Abſchrift I M 3548. Berlin, den 11. Mai 1921.
Der Ausſchuß zur Entſcheidung über das Verbot von Druck-

nommen haben:

Staatsſekretär im Reichsminiſterium des Jnnern Dr. Le
wald als Vorſitzender;

v) als erkennende Mitglieder:
1. Preußiſcher Miniſterialdirektor Dr. Nobis,
2. Preußiſcher Geheimer Oberregierungsrat Roedenbeck,
3. Bayeriſcher Geſandter Dr. von Preger,
4. Sächſiſcher Geſandter Staatsminiſter Dr. Koch,
b. Württembergiſcher Geſandter Hildenbranud,
6. Thüringiſcher Miniſterialſekretär Dr. Münzel,
7. Bremiſcher Miniſter Dr. Nebelthan,

folgenden Beſchluß gefaßt:

Die Verordnungen des Remwiſſars in Magdeburg vom 29. April 1921 be-
kreffend Verbot der Halleſchen Zeitung, und vom 30. April
1921 betreffend das Verbot aller periodiſchen Zeitungen und
Zeitſchriften, die in der Druckerei der verbotenen Halleſchen

itung in Halle erſcheinen und politiſchen Jnhalts ſind,

perden aufgehoben. lGründe
Durch Verordnung vom 24. März 1921 iſt über die Provinz

Sachſen der Ausnahmezuſtand verhängt worden. Auf Grund
dieſer Verordnung hat der Regierungskommiſſar der Provinz
Sachſen unter dem 29. April 1921 das Erſcheinen der in dem
Thieleſchen Verlag herausgegebenen „Halleſchen Zeitung“ durch
wlgende Verfügung verboten:

„Die Halleſche Zeitung“, Landeszeitung der Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen, wird auf die Dauer von 10 Tagen
verboten, da ſie im Monat April in zahlreichen Artikeln durch
Entſtellung und unwahre Behauptung ſyhſtematiſch die Staats
autorität untergraben und hierdurch die öffentliche Ruhe und
Ordnung in derſelben Weiſe geſchädigt hat, wie der Klaſſen
kampf und andere kommuniſtiſche Preſſeerzeugniſſe.“

Auf Grund der Tatſache, daß inzwiſchen als neues Blatt
das „Halleſche Tageblatt“ in der Thieleſchen Druckerei, in der die
„Halleſche Zeitung“ gedruckt wird, zum Druck gelangte, erließ der
Regierungskommiſſar unter dem 30. April 1921 eine weitere An
ordnung folgenden Wortlauts:

„Alle periodiſchen Zeitungen und Zeitſchriften, die in der
Druckerei der verbotenen „Halleſchen Zeitung“ in Halle er
ſcheinen und politiſchen Jnhalts ſind, werden verboten.

Wer dieſen Anordnungen zuwiderhandelt oder zu Zu
widerhandlungen auffordert oder anreizt, wird, ſofern nicht
die beſtehenden Geſetze eine höhere Strafe beſtimmen, mit Ge
fängnis oder Haft oder Geldſtrafe bis zu 18 000 Mark beſtraft.

Gegen dieſe Verfügungen haben die „Halleſche Zeitung“, ſo
wie der Thieleſche Verlag Beſchwerde erhoben und um ihre Auf
hebung gebeten. Der Regierungskommiſſar hat den Erlaß der
Lerordnungen nachträglich wie folgt begründet:

Am 17. April 1021 habe die Halleſche Zeitung einen Ge-
heimerlaß des Oberpräſidenten vom 18. Januar 1921 an die
Regierungspräfidenten uſw. betreffend Aufgaben der Melde-
ſtelle und der genannten Behörden und deren Berichterſtattung
veröffentlicht. An den Artikel habe ſie verſchiedene beleidigende
Aeußerungen angeknüpft. Dies habe große Erregung in
einem Teile der Bevölkerung, vor allem in Arbeiter
kreiſen, hervorgerufen. Im übrigen habe die Halle
ſche Zeitung dann in 3 Artikeln „Sozialdemokratie und Re
gierung“ vom 24., 25., 26. April 1921 die Tendenz er-
kennen laſſen, die Staatsautorität ſyſtematiſch zu untergraben
mit dem Endziel, die Republik zu ſtürzen. Sie habe ſich
bewußt ſein müſſen, daß durch dieſe verhetzende Taktik alle die,
welche auf dem Boden der Verfaſſung ſtänden, äußert beun
ruhigt würden, und daß ſich die unbeſonnenen Elemente der
Arbeiterſchaft leicht zu Gewalttätigkeiten hinreißen laſſen
könnten. Deshalb habe er ſich veranlaßt geſehen, die Halleſche
Zeitung auf die Dauer von 10 Tagen zu verbieten. Dieſes
Verbot habe die Halleſche Zeitung dadurch umgangen, daß die
unmittelbar danach eine neue Zeitung, das „Halleſche Tage-
blatt“, herausgegeben habe. Um ein derartiges nochmaliges

Vorkommnis zu vermeiden, habe er ſich veranlaßt geſehen,

ierungskome

das Erſcheinen aller periodiſchen Zeitungen und Zeitſchriften zu
verbieten, die in der Druckerei, in der die „Halleſche Zeitung
gedruckt werde, hergeſtellt würden, und zwar ohne Feſt
ſetzung einer Befriſtung.

Von dem Vertreter der „Halleſchen Zeitung
iſt in der mündlichen Beratung demgegenüber ausgeführt
worden, daß die Halleſche Zeitung nur einzelne Perſonen an
gegriffen habe. Ein Untergraben der Staatsautorität könne
aber nicht darin erblickt werden, wenn Angriffe gegen ein
zelne, nach Anſicht der Zeitung ihrer Stellung nicht
gewachſene Beamte erhoben würden. Die ſozialdemo-
kwatiſchen Zeitungen enthielten täglich Angriffe gegen alle
möglichen ſtaatlichen Einrichtungen, z. B. gegen
die Sondergerichte, deren Beſeitigung gefordert würde,
ohne daß bisher der Regierungskommiſſar Veranlaſſung ge-
nommen habe, gegen ſie einzuſchreiten.

Der Vertreter der Thieleſchen Druckerei, in der die Halleſche
Zeitung erſcheint, hat ſich zu dem Verbot vom 30. April 1921
dahin geäußert, daß die „Halleſche Zeitung mit dem „Halle-
ſchen Tageblatt“ keineswegs identiſch ſei. Beide Zeitungen
hätten eine vollkommen getrennte Redaktion und gehörten auch
nicht derſelben politiſchen Richtung an. Nur der Druck beider
Zeitungen erfolge durch die Firma Otto Thiele, Buch und
Kunſtdruckerei, Halle. Das „Halleſche Tageblatt“ habe ſchon
ſeit 1918 erſcheinen ſollen. Es ſei dies aber wegen des
Mangels an Druckpapier nicht möglich geweſen. Urſprünglich
ſei, nachdem Druckpapier wieder zur Verfügung ſtehe, das Er
ſcheinen der Zeitung ſpäteſtens zum 1. Juli 1921 in Ausſicht
genommen geweſen, infolge des Verbots der „Halleſchen
Zeitung ſei es nur beſchleunigt worden.

Vom juriſtiſchen Standpunkt ſtelle ſich die Anordnung
vom 30. April 1921 als völlig verfehlt dar. Eine „Druckerei der
Halleſchen Zeitung“ beſtehe überhaupt nicht, ſo daß die Firma
Otto Thiele, Buch- und Kunſtdruckerei, bei der die Halleſche
Zeitung gedruckt werde, an ſich wohl berechtigt geweſen ſei,
daß Halleſche Tageblatt weiter zu drucken. Es ſei aber ſeitens
der Halleſchen Polizeiverwaltung. gedroht worden, ſämtliche
Maſchinen zu verſiegeln, wenn der Verordnung nicht nachge
kommen würde. Lediglich deshalb ſei davon abgeſehen worden,
das Halleſche Tageblatt“ weiter zu drucken. Die rechtliche
Unhaltbarkeit der Anordnung des Reichskommiſſars ergebe ſich
auch daraus, daß, wenn in einer Druckerei Zeitungen ver-
ſchiedener politiſcher Richtungen gedruckt würden, dieſe dann,
wenn der Druckerei das Drucken unterſagt würde, ſämtlich ver
boten würden, ohne daß hierfür ein Anlaß bei einer oder der
anderen Zeitung vorzulegen brauche. Nach alledem ſei die
Aufhebung der Verfügung geboten.

Als tatſächlich feſtſtehend iſt zunächſt zu erachten, daß es
eine „Druckerei der Halleſchen Zeitung“ im Rechtsſinne
überhaupt nicht gibt, ſondern nur eine Thieleſche Bu und
Kunſtdruckerei, in der die Halleſche Zeitung zu Druck gelangt.
Die Verordnung vom 30. April 1921, die alle periodiſchen Zeit
ſchriften verbietet, die in der Druckerei der verbotenen Halle
ſchen Zeitung in Halle erſcheinen und politiſchen Jnhalts ſind,
erſcheint daher ſchon aus dieſem Grunde unhaltbar.

Aber ſelbſt wenn die Verfügung gegen eine wirklich be
ſtehende Druckereifirma gerichtet wäre, ſo würde ſie doch
als viel zu weitgehend zu beanſtanden ſein.
Denn das Verbot des Druckes jeglicher Zeitungen und Zeit-
ſchriften ſtellt gegenüber einer Druckerei, in der vorwiegend
Zeitungen, und zwar Zeitungen verſchiedener politiſcher Rich
tungen, gedruckt werden, einen an die völlige Unterſagung gren
zenden Eingriff in den Gewerbebetrieb dar, derauf Artikel 48 der Reichsverfaſſung nicht gegründet werden
kann und der über die berechtigten Maßnahmen zur Wieder-
herſtellung der öffentlichen Ordnung“ weit hinausgeht,
indem er möglicherweiſe auch Zeitungen und Zeitſchriften unter-
drückt, die dieſe Ordnung in keiner Weiſe gefährden.

Dazu kommt, daß die Verfügung vom 30. April 1921
kein Wort der Begründung enthält, und daß auch
in dem Erläuterungsberichte des Regierungs-
kommiſſars nicht einmal der Verſuch unternommen
worden iſt, zu beweiſen, daß andere Preſſeerzeugniſſe aus der
Druckerei, die die „Halleſche Zeitung“ herſtellte, die öffentliche
Sicherheit und Ordnung erheblich geſtört oder gefährdet hätten.

Das unter dem 29. April 1921 erlaſſene Verbot der „Halle-
ſchen Zeitung“ auf die Dauer von 10 Tagen ſtützt ſich im übrigen
in ſeinem Wortlaut nicht auf den Jnhalt eines oder mehrerer
beſtimmt angegebener, in dieſem Blatte erſchienener
Artikel, ſondern auf die allgemeine Behauptung,
daß die Zeitung im Monat April in zahlreichen Artikeln durch
unwahre Angaben ſyſtematiſch die Stagatsautorität untergraben

und hierdurch die öffentliche Ruhe und Ordnung geſchädigt habe,
Eine derartig unbeſtimmte Begründung erſcheint nicht
ausreichen d, um darauf einen ſo ſchweren Ein griff in
die verfaſſungsmäßigen Grundrechte, wie das Verbot einer
Zeitung, zu ſtützen. Vielmehr hat die Stelle, die ein ſolches Ver.
bot verhängt, die Verpflichtung, die Artikel ganz be
ſtimmt zu bezeichnen, durch die ſie die öffentliche Ord-
nung und Sicherheit für erheblich geſtört oder gefährdet erachtet.

Die mangelhafte Begründung der Verfügung läßt
weiter überhaupt nicht erkennen, daß es ſich um eine „Maßnahme
zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung“
(Artikel 48 der Reichsverfaſſung) handelt; das Verbot nimmt
dadurch geradezu den Charakter einer Straf maßnahme an, ein
Eindruck, der noch dadurch verſtärkt wird, daß zwiſchen dem Er
ſcheinen der nachträglich für das Verbot als beſtimmend an
gegebenen Artikel und dem Erlaß des Verbots mehrere Tage
verſtrichen ſind. Für ein ſtrafweiſes Verbot aber
fehlt es an der geſetzlichen Grundlage.

Aus dieſen Gründen rechtfertigt ſich die getroffene Ent-

ſcheidung. v gez. Lewald.
Man muß mit der Ausdrucksweiſe der preußiſchen Ver

waltungsjuriſten vertraut ſein, um zu ermeſſen, in wie
ſchwerer Weiſe das Verhalten des Oberpräſidenten der Pro
vinz Sachſen und Reichskommiſſars Hörſing hier gerügt
worden iſt. Empfindlicher, als es hier geſchah, konnte ein
hoher Regierungsbeamter in der Oeffentlichkeit von einer
vorgeſetzten Stelle nicht gut mehr bloßgeſtellt werden. Für
eine Regierungsautorität bedeutet es ſchon einen ſchweren
Schlag, wenn die vorgeſetzte Behörde urteilend erklärt, daß
eine Maßnahme „nicht begründet“ ſei. Wenn dagegen
aber noch hervorgehoben werden muß, daß einer Verfügung
eine „mangelhafte Begründung“ gegeben wurde,
und daß „nicht einmal der Verſuch unternommen
worden iſt“, die Notwendigkeit einer Handlung zu erweiſen,
dann wird damit neben der Rektifizierung des Unter-
gebenen eine ſo harte Rüge für den letzteren ausgeſprochen,
wie ſie in der altpreußiſchen Beamtentradition nur denkbar
iſt. (Daß nachrevolutionäre „Beamte“ nicht noch ſchärfer
ſein können, wird damit keineswegs in Abrede geſtellt. Wenn
dieſen Leuten irgend etwas nicht behagt, dann geben ſie ihrem
Triebleben erfahrungsgemäß durch Schimpfen Ausdruck.)
Wenn den Oberpräſidenten Hörſing auch nur eine Spur
jener Gewiſſenhaftigkeit und jenes Ehrgefühls auszeichnete,
welche den Staat durch das altpreußiſche Beamtentum zu
Größe und Anſehen brachten, dann würde er ſeinen Platz
in Magdeburg freiwillig einem Würdigeren einräumen. Wie
man ihn kennt, wird er aber trotz allem an ſeinem
Poſten kleben. Auch wenn ihm noch öfter, wie hier, öffentlich
nachgewieſen werden müßte, daß er nicht einmal die ele men
tarſte berufliche Befähigung zur Ausübung eines Amtes
in der Verwaltung beſitzt.

Was weiterhin an dem Urteilsſpruch des Reichsratsaus-
ſchuſſes ſo bemerkenswert iſt, das iſt die Feſtſtellung daß der
Oberpräſident der Provinz Sachſen ſich einer gröblichen
Verletzung der Reichsverfaſſung ſchuldig ge
macht hat. Dieſe Tatſache iſt um ſo bedeutungsvoller, wenn
man danebenhält, daß die politiſche Partei des Ober-
präſidenten Hörſing die eigentliche Urheberin dieſer Ver-
faſſung iſt und ſich auch mit Worten gar nicht genug als
die treueſte Hüterin der Weimarer Verfaſſung bezeichnen kann.
Da Hörſing ſich als Oberpräſident und Reichskommiſſar
durchaus als Vertreter ſeiner Partei in der Regierung fühlt,
deren Beſtrebungen er in einſeitigſter Weiſe zu verwirklichen
trachtet, ſo ſieht man wieder einmal, daß neben der Theorie
ſozialdemokratiſcher Worte eine ganz andere Praxis der
Taten ſteht. Die Verletzung der Reichsverfaſſung durch
Hörſing muß um ſo verwerflicher erſcheinen, als ſie in ſeinem
perſönlichſten Eigenintereſſe begangen wurde. So lange
die „Halleſche Zeitung“ die Geſamthaltung der Sozial
demokratiſchen Partei und die Maßnahmen einiger Miniſter
kritiſierte, blieb ſie unbehelligt. Sie wurde erſt verboten, als
ſie das perſönliche amtliche Verhalten Hörſings ſelbſt einer
Kritik unterzog, und wie aus ſeinem dienſtlichen Bericht an
den Reichsratsausſchuß hervorging, hat ihn am meiſten die
Veröffentlichung ſeines Geheimerlaſſes beunruhigt, welcher
durch die Einrichtung ungeſetzlicher Meldeſtellen und die
Führung von geheimen Perſonalakten über alle politiſch her-
vortretenden Perſönlichkeiten geradezu auf eine Zerſtörung
des preußiſchen Verwaltungsorganismus hinauslauft, den
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zu erhalten und zu ſchützen er dienſtlich durch Eid verpflichtek
iſt. Da ihm nicht unbewußt blieb, daß ein Bekanntwerden
ſeiner Willkürherrſchaft ſeine einträgliche Poſition zum min-
deſten erſchüttern müßte, war er beſtrebt, die ihm perſönlich
unangenehme Kritik der „Halleſchen Zeitung“ zu unter
drücken, einerlei, ob mit geſetzlichen eder ungeſetzlichen
Mitteln. Das Ziel war die Erhaltung ſeiner Stellung.

Wie jeder übermäßige Eifer ſchadet, ſo hat auch dieſes
Bemühen Hörſings ein wertvolles Eingeſtändnis zur Folge
gehabt. Bisher iſt von ſozialdemokratiſcher Seite immer
geleugnet worden, daß die „Halleſche Zeitung“ auch in
Arbeiterkreiſen geleſen würde. Nun aber erklärt ein ſo
prominenter Sozialiſt wie Hörſing ſelbſt, daß die ArtiLel der
„Halleſchen Zeitung gerade in Arbeiterkreiſen
„große Erregung“ hervorgerufen hätten, womit die große
Verbreitung der „Halleſchen Zeitung“ in der Arbeiterſchaft
von maßgebender Seite in dankenswerter Weiſe zugegeben
worden iſt. Wenn etwas den Sozialiſten an der „Halleſchen
Zeitung“ nicht gefällt, dann iſt es (abgeſehen von den egoiſti-
ſchen Motiven ungetreuer und unfähiger „Beamter“) der
Umſtand, daß der Leſerkreis der „Halleſchen Zeitung“ ſich
ſtetig durch ernüchterte Sozialiſten erweitert. Und es
trifft durchaus zu, daß gerade dieſe ehemaligen Sozialiſten
über das Verhalten ſozialiſtiſcher Parteifunktionäre in Re
gierungsſtellen nicht nur „erregt“, ſondern empört ſind!
Ein Jrrtum des Herrn Hörſing aber iſt es, wenn er an
nimmt, daß aus ſolcher „großen Erregung“ der Sturz
(d. h. die gewaltſame Beſeitigung) der Republik
entſtehen könnte. Hier ſchließt er von ſich, von Scheidemann,
Ledebour, Kilian, Scholem, Hölz uſw. auf andere. Das iſt
aber nicht richtig. Denn die Arbeiter, die zu uns kommen,
bringen damit ja im Gegenteil zum Ausdruck, daß ſie die
verbrecheriſche revolutionäre Tendenz der Sozialdemokratie
verurteilen und eine geſetzliche und organiſche Staatsentwick-
lung erſtreben, und nur die ſozialiſtiſchen Organiſationen
(aller Schattierungen) ſind das Sammelbecken für die eigent-
lich umſturzlüſternen Elemente. Aus ſolchem Jrrtum Herrn
Hörſing aber einen Vorwurf zu machen, geht nicht an, dg er
zu feſt auf dem Boden des marxiſtiſchen Sozialismus ſteht,
als daß er anders denken und die Wirklichkeit mit un
getrübtem Blick betrachten könnte.

Die Auffaſſung, welche der Urteilsſpruch des Reichsrats-
ausſchuſſes zum Ausdruck bringt, iſt bereits vorher ſchon von

führenden nationalen Preſſe ausgeſprochen worden.
enn eiwas „große Erregung“ hervorgerufen hat, dann iſt

es das Vorgehen Hörſings, das in dem Urteilsſpruch zu-
ſammenfaſſend als eine „Straf maßnahme“ bezeichnet
wird, was, aus der juriſtiſchen Verwaltungsſprache in volks-
tümliches Deutſch übertragen, einen perſönlichen
Racheakt“ Hörſings beſagt. Mehr als zweihundert
deutſche Zeitungen (bis Wien!) haben ihre Empörung
über die ſonderbare „Verwaltungs“praxis des Sozialiſten
Hörſing ausgedrückt. Aus Raummangel iſt es uns nicht
möglich, auch nur die Namen aller dieſer Zeitungen und Zeit
ſchriften, ſowie die zahlreichen an uns gerichteten Zuſchriften
und Telegramme wiederzugeben, die den „Fell Hörſing“
erörtern und unſere Kritik als richtig und notwendig bezeich-
net haben. Nur einige der führenden Blätter ſeien genannt.

Die „Kreuzzeitung'“ ſchreibt unter der Ueberſchrift
„Ein Racheakt des Herrn Hörſing“ folgendes:
„Der ſozialdemokratiſche Oberpräſident der Provinz Sachſen
hat, wie bereits mitgeteilt, die Halleſche Zeitung“ auf
10 Tage verboten, da ſie in zahlreichen Artikeln „durch Ent-
ſtellung und unwahre Behauptungen ſyſtematiſch die Staats
autorität untergraben und hierdurch die öffentliche Ruhe und
Ordnung in derſelben Weiſe geſchädigt hat wie der „Klaſſen-
kampf“ und andere kommuniſtiſche Preßerzeugniſſe.“ Die
„Halleſche Zeitung“ hat lediglich von dem
ihr verfaſſungsgemäß zuſtehenden Rechte
Gebrauch gemaccht, die ſchwächliche Haltung der Herren
Severing und Hörſing während des Aufruhrs im mittel-
deutſchen Kohlengebiet einer nur zu berechtigten
Kritik zu unterziehen. Wenn Herr Hörſing jetzt
noch nach Verlauf mehrerer Wochen zu eingn
derartigen Gewalt mittel gegen ein ihm unbequemes
Blatt greift, ſo zeigt er damit nur, was die Freiheit in
der glorreichen Deutſchen Republik zu bedeuten hat. Wir
können uns nicht denken, daß Herr Dominicus, der neue Vor-
ſeſedte des ſächſiſchen Oberpräſidenten, dieſen beiſpiel-
loſen Gewaltakt ruhig hingehen laſſen ſollte.“

Die Deutſche Zeitung“ bemerkt unter der Ueber-
ſchrift Der zornige Ober“ u. a.: „Die „Halleſche Zei
tung“ hat nichts weiter getan, als wie andere rechts-
ſtehende Blätter die Regierung im allgemeinen und Herrn
Hörſing im beſonderen wegen ihrer ſchwächlichen Stellung
um Aufruhr im mitteldeutſchen Kohlengebiet zu kritiſieren.Keheichnend für das Syſtem iſt die Zuſammenſtellung der

„Halleſchen Zeitung“ mit kommuniſtiſchen Blättern!“
Die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt Herrn Hörſing

unter der Ueberſchrift „Der Rächer ſeiner Ehre“ folgendes
ins Stammbuch: „Herr Hörſing iſt in der Provinz Sachſen
allmächtig. Die Regierungsweiſe des franzöſiſchen Sonnen-
königs mit ſeinem Wahlſpruch „l'état o'est moi“ iſt offen-
bar ſein Vorbild. Alles, was im Reiche Hörſings paſſiert,
wird von ihm von der perſönlichen Seite genommen.
S. M. Hörſing dankt, befiehlt, geruht uſw. Er geruht auch
gnädig, mit den Kommuniſten zu verfahren, die ihm indeſſen
kaum dafür dankbar ſein werden. Nun iſt aber Herrn
Hörſing eine empfindliche Beleidigung widerfahren. Wie uns
aus Halle gemeldet wird, hat die dortige deutſchnationale
„Halleſche Zeitung“ in mehreren Artikeln die Beſeitigung
des „Blutmenſchen Hörſing“ gefordert. Dieſes erimen
lgesae majestatis hat Herr Hörſing mit dem Verbot der
Zeitung auf zehn Tage beſtraft. Man bedenke. daß die
Zeitung ausſchließlich gegen die Perſon Hörſings auf-
getreten iſt und im übrigen für Ordnung und Sicher-
heit ſowie für die Aufrechterhaltung der
Verfaſſung gewirkt hat. Alſo das Zeitungsverbot
iſt nicht erfolgt, weil das betreffende Organ eine ſtaatsgefähr-
liche Haltung eingenommen hat, ſondern weil es
Herrn Hörſing perſönlich etwas kräftig an-
faßte und ſeine Reg mgtunfäbigrettfär
das Blutbad in der Provinz verantwortlich

acht e.“4 Die „Schleſiſche Tagesvoſt (Breslau) erinnert
an einen ähnlichen Gewaltakt Hörſings, indem ſie ſchreibt
„Die Energie, mit der Herr Hörſing gerade rechtsſtehende
Zeitungen bekämpft und mundtot zu machen verſucht (auch
die „Schleſ. Tagespoſt“ wurde von Hörſing ſeinerzeit ver
boten), hätte er beſſer dazu verwenden ſollen, die kommu-
miſtiſchen Umſturzverſuche rechtzeitig zu unterdrlicken. Wenn
Die Amtsentſetzung Hörſinas gefordert wird. ſo iſt das nicht

mehr wie recht und billig. Seiner Fahrläſſigkeit haben wir
nach Millionen zählende Schäden zu verdanken und auch
die großen Verluſte der Schutzpolizei wären vermieden
worden, wenn Hörſing auf die Warnungen gehört hätte, die
die „Halleſche Zeitung“ und andere rechtsgerichtete Blätter
ſchon monatelang vorher veröffentlicht hatten. Die
Staatsautorität wird untergraben vönStaatsbeamten, die alles nur durch die
Parteibrille betrachten, nicht aber durch
eine Preſſe, die es ſich zur Aufgabe ſetzt,
das Volk von derartigen Beamten zu be
frei en.

Die ſozialiſtiſche Preſſe, ſoweit ſie zum engeren Kreiſe
Hörſings gehört, hat, wie der „Vorwärts“, der ſich unter der
bezeichnenden Ueberſchrift „Gerettet iſt das edle Glied“ drehte
und wendete, meiſt mit witzelnden Redensarten verſucht, die
Blamage des ſächſiſchen Oberpräſidenten zu vertuſchen.

Jn Halle hat allein die „unabhängige“ „Volkszeitung“
zu dem Verbot Hörſings ſachlich Stellung genommen, als
ſie ſchrieb:

„Gegen das Verbot müſſen wir uns grundſätzlich mit
oller gebotenen Schärfe wenden, weil durch es an einem
Fundament der republikaniſchen Verfaſſung gerüttelt wird:
an der freien Meinungsäußerung, an der Freiheit der
Preſſel!! Eine Preßfreiheit, die von dem Belieben und
der Willkür irgendeines Regierungsgewaltigen abhängt,
iſt keine Preſſefreiheit mehr

Man kann wohl annehmen, daß Herrn Hörſing nach-
träglich zum Bewußtſein gekommen ſein wird, daß er mit
ſeinem Vorgehen gegen die „Halleſche Zeitung“ mehr noch
als ein Verbrechen, nämlich einen Fehler begangen hat.
Zumal die Akten über dieſen Fall noch längſt nicht ge
ſchloſſen ſind! Helmut Bötttcher.

Provinz Sachſew
——Stolberg (Harz), 12. Mai. Eine wohl gelungene

.Bismarckfeier) veranſtolbete, die hieſige Ortsgruppe der
deutſchnationalen Volkspartei im „Kanzler“. Der mit den
alten Landesfarben, mit friſchem Grün und Blumen geſchmückte
Saal war dicht gefüllt. Nah Muſikvorträgen,
und einem Vorſpruch „Bismarchs Wiederkehr“ von Gutberlet
hielt Dr. A. Wiſchniewskit aus Halle die Feſtrede über
Bismarcks Geiſt und die Gegenwart. Er ver-glich die politiſchen urid ſittli hen Grundſätze des großen Kanz-
bens mit der Schacherpolitik der heute Regierenden und hob
die Grundzüge von Bismarcks Weſen hewaus, welcher als eine
Kämpfevnatur nie feige vor Entſcheidungen auswich oder ſie
hinauszuſchieben ſuchte, welcher als ein Mann der Tat ſtets
die Führung d'er Politik ergriff und ſich nicht treiben ließ
oder aus erbärmlicher Angſt vor der Straße zurüchwich und
welcher ſchließlich das Wohl des Vaterlandes nur in einer be
wußt nationalen Führung des Volkes ſah. Jn Kawer Weiſe
wurde die Urſinnigkeit und Unhaltbarkeit des demokvwatiſchen
Rogiarungsweſens vom Standpamnkt der Gerechtigkeit und
Sittlichbeit vovrgefühnt. Rechtsſtaat und Demokratie, d. h.
Mehrheits- und Parteiherrſchaft ſind unvere nbar. Entweder
hält man die Forderung des Rechtsſtaates aufrecht, welcher
die Gerechtigkeit in erſter Linie zu verkörpern ſucht ohne Rück
ſicht auf Parteimachenſchaften, oder man beugt ſich bedingungs-
los dem Mehrheitswillen und gibt das Weſen des Rechts
ſtaates damit preis. Die igen demokratiſſchſogialiſtiſchen
Marhthaber dünken ſich über Bismarcks Politik hinausge
wachſen; aben auch ſie müſſen die ewige Wahrheit des Bis
marckſchen Ausſpruches erkennen: „Nicht durch Rede und
Parlamentsbeſchlüſſe, ſondern durch Eiſen und Blut werden
die großen Fragen der Zer entſchieden. Am Schluß forderte
der Redner auf, daß alle Deutſchgeſi.nten mit voller Kwaft fün
die Durchtränkung unſewes Volkes mit nationalen Gedamken
wirken mögen; erſt dann ſei Deutſchland wieder eines großen

wer was

Führers wü und wird wieder erſtarken, wenn allle ks
genoſſen, Arbeitnehmer und Arbei geeint durch den
nat onalen Geanken, als geſchloſſene chaft daſtehen.
Als Beiſpiel wurde Bulgarien angeführt, in welchem ſämtliche
Parteien geeint zuſammenſtehen, um den Vewnichturugswillen
der Entente zu nichte zu machen. Dort läuft niemand den
Entente Kommniſſionen nach aus Gewinnſucht oder in feiger
Liebedienerei. Der Weg zur Volksgemeinſchaft iſt der einzige
Wenn zum Wiederaufſtieg. Für ſie zu wirken iſt oberſte
Aufgabe. Jn dieſer Hoffnung werden wir auch die trübſten
Stunden überſtehen. Der Abend ſchloß mit einem Theater
ſtück „Aus großer Zeit“, welches in den Tagen der Königin
Luiſe nach Preußens Fall ſpielt. Die Milgwirkenden boten ihr
Beſtes, ſodaß die Aufführungen weſentlich über die ſonſtigen
Liebhaberaufführungen hinausging. Sämmtliche Darbietungen
wurden met lebhaftem Beifall aufgenommen. Die Bismarck
feier fand ihren würdigen Abſchlufßß mit dem gemeinſamen
Geſſang des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles“.

g. Köthen, 13. Mai. (Gedenkfeier.) Jn einer ſtimmungs
vollen, erhebenden Gedenkfeier fand e nachmittag die Ein
weihung einer Ghrentafel für die im ltkriege liebenen ehe
maligen Schüler der FriedrichsRealſchule ſtatt. Di efüllt von
e der Gefallenen war die große Aula der Anſtalt. Eine
Totenfeier und zugleich eine geiſtige Auferſtehung, ſo ſagte Pro
feſſor Kaeſebier in ſeiner tnisrede, ſoll die Veranſtaltung
den Geſchiedenen ſein, denen ein treues Gedenken ſicher
iſt. Nicht weniger denn 66 Namen enthält die in der ſchleſiſchen
Holsſchnitzſchule kunſtvoll in Eichenholz geſchnitzte Tafel auf drei
großen Feldern. Die Vereinigung ehemaliger Friedrichs Real-
ſchüler ſtiftete aus Anlaß der Tafelweihe ein Stipendium für
fleißige unbemittelte Schüler.

g. Könnern, 18. Mai. (EGin betrunkener Stadt
verordneter) ſtörte die letzte Stadtverordnetenſitzung durch
unparlamentariſches Dazwiſchenreden ſo, daß die Sitzung ge
ſchloſſen werden mußte. Es iſt dies ſchon das zweite daß
dieſer Stadtverordnete, namens Homann, der wahrſcheinlich eine
Zierde der ſozialdemokratiſchen Partei ſein will, einen „Affen“
mit in das Stadtparrlament bringt.

als
konnten der ſauberen Familie, d

r Söhne beſitzt, nachgewieſen werden. Aus der
ohnung wurden Sachen aller Art im Werte von 40--50 000 Mk.,

die ſämtlich geſtohlen waren, herausgeholt. Der eine Sohn wurde
erade feſtgenommen, als er in Magdeburg zwei auf dem Unſe-
urger Schacht geſtohlene Fahrräder verkaufen wollte.

Koburg, 12. Mai. (Die Geſellſchaft für frän-
kiſche Geſchichte) hielt unter dem Vorſitz von Friedrich Karl,
Fürtt zu Caſtell-Caſtell, in Koburg ſeine 17. Mitgliederverſamm
ung ab. Die Beratungen fanden im Zieſenſaglt des ehemaligen

Reſidengzſchloſſes Ehrenburg ſtatt, unter den Gäſten befand ſich
auch der ehemalige Bulgarankönig Ferdinand und daser 447 Den Feſtvortrag den Univerſitätsprofeſſor

r. v. Gheberg- Erlangen über „Der Großhandel Deutſch
lands im 16. Jahrhundert und die Welſer“. Bei derbielt Könio Feſttafel
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Chorgeſängen

Ferdinand der der Geſellſchaft beigetreten iſt, eine

Anſprache, in der er ſein großes Jntereſſe an der Grforſchun
der Geſchichte Frankens kundgab. eng

z. Heiligenſtadt, 18. Mai. (Eine Gedenktafel für
Theodor Storm.) Der Verein für eichsfeldiſche Heimat
kunde beabſichtigt, in Heiligenſtadt (Eichsfeld) an dem Hauſe in
dem Storm 7 Fahre gewohnt hat, eine Gedenktafel rzubringen
Spenden nimmt der Verein für eichefeldiſche deimatkunde
Heiligenſtadt (Eichsfeld), Poſtſcheckamt Erfurt Nr. 15309, entgegen

tk. Zeitz, 12. Mai. (Di e Kraftwagen- Perſonen
poſt) Zeitz--Pölzig ſoll eine weſentliche Verlängerung erfahren
und zwar ſoll ſie von Pölzig weiter bis Ronneburg-Seeline,
ſtädt--CTrimmitſchau geführt werden. o

H. Sporkborichte
Der Fußballſport Pfingſten in Halle
Oſtern und Pfingſten iſt die Reiſezeit

allen Orten unſeres Vaterlandes
Feiertagen.
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Boruſſia-Duisburg und Sportfreunde
gegenüber und werden das Spiel zu einem Prüſſtein weſtdent
ſcher und mitteldeutſcher i e Die Gäſte ſind ung
fremd und wir können kein Urteil über ihr Können abgeben. Den
Preſſeberichten nach muß die Mannſchaft gut ſein. Trotzdem
halten wir die Sportfreundeelf für ſtärker und glauben in ihr
den ſicheren Sieger zu erblicken. Auf dem 98er Platze
werden ſich füddeutſche Gäſte mit der hieſigen 1. Klaſſe meſſen

Turnverein Jahn 95-Schweinfurt und Sportvereinigung Nah ift
werden um die Siegespalme kämpfen. Da die Gäſte in der Lige Dein
ſpielen, ſo ſollten ſie ſich den Unſern überlegen zeigen. Es muß M e
aber auch hier bemerkt werden, daß Schweinfurt gänzlich unbe- ehe m
kannt iſt und die Taxierung ihrer Spielſtärke ſich auf Zeitunge- W F
berichte ſtützt. Beide Spiele beginnen um 4 Uhr. ein

Der 2. Pfingſtfeiertag bringt ein Doppelſpiel auf d en98er Platze. Um 8 Uhr treten xäſteſpLeben, Qu
Union-Altona und Boruſſia boren, im S

an. Die Jonier haben ſich in den Verbandsſpielen brav geſchla man davon.
gen und beſitzen eine ausgeglichene Elf, in der ſich einige e die Hände,präſentative befinden. Da Boruſſig durch den Weggang von a n ge
Brückner und Stutzinger etwas geſchwächt iſt, ſo dürſten
beide Mannſchaften gleich ſtark ſein. Jmmerhin wird das Spiel Raſtlos
intereſſante Vergleichamöglichkeiten zwiſchen norddeutſcher und und Tal
mitteldeutſcher Klaſſe bieten. Nach dem Spiele treffen ſich blau, endlo

GermaniaLudwigshafen und Sportverein 98. Felder ſind
Wenn auch die Gäſte aus dem beſetzten Gebiete noch niemals weiſen ke

in Mitteldeutſchland geſpielt haben, ſo kann man doch auf hre Sonne
Leiſtungen recht geſpannt ſein. Jhr erverein Phönix hat ſich 2a, in
in den Kämpfen um die füddeutſche Meiſterſchaft hervorragen I v ift der
eſchlagen und ließ ſich erſt nach Spielverlängerung von 1. F. C Rauhſahn
ürnberg 221 ſchlagen. Dieſes nachdrückliche und erfolgreiche Ptt ſind

Eintreten für die Vereine des beſetzten Gebietes hat die Augen I ſtäble
der Sportwelt auf die linksreiniſchen Mannſchaften gelenkt un Kein Ste
das Verlangen geſtärkt, mit ihnen zu ſpielen. Der Sportverein 98 en Volk
gibt uns morgen Gelegenheit, ſich mit eigenen Augen von dem windbar.
Können der Vereine jenſeiſs des Rheines zu überzeugen. Und da

Rennen zu Hamburg-Großborſtel
(Eigener Drahibericht der „H. Z.“)

1. Eröffnungs-Rennen. 1. Rinaldo (Behr), 2. Florett,
3. Carolus. Tot.: 17, Pl. 11, 11. Ferner liefen: Atinama, Ein
wand. 2. Winterhuder-Rennen. 1. Sardanapal (Tarras),
2. Wellenbrecher, 3. Wächter. Tot.: 30, PI. 10, 10. Ferner lief
Puſſi Wheeler. 3. Preis vom Jäger. 1. f Baltaſar und
Hasdrubal, 3. Metronom. Tot.: 12 auf Baltaſar, 21 auf
Hasdrubal, Pl. 12, 19, 16. Ferner liefen: Emilius, Famo,
Rautendelein, Südoſt, Tubaroſe. 4. Amſinck-Memorial.
1. Laland (O. Schmid), 2. Oberfeldherr, 3. Patiſus. Tot.: 13.

5. Jungfern-Rennen. 1. Manhart (Schwikowski), 2. Wan
derſtab, 8. Mein Leopold. Tot.: 10, 19, 12. Ferner liefen:
Fregatte, Räuberhauptmann. G. Borſteler Ausgleich
1. Wackerbart (Tarras), 32. Feldherr II, 8. Occulta. Tot.
49, PI. 16, 12, 17. Ferner liefen: Caracalla, Mörſer, Reulüß,
Wilna. 7. Tangſtedter Ausgleich. 1. Widerſtand (Brown),
2. Lotſe, 3, Schweizermühle. Tot.: 18, Pl. 12, 16. Ferner liefen:
Antilope, Faſchingsfee.

Anſchwimmen. Der Halleſche Schwimmverein von 19
eröffnet am 2. Pfingſtfeiertag, vorm. 10 Uhr, die Badeſaiſon, Das
neue Sportbad, Weingärten 31, wird feierlich ſeiner Beſtimmung
übergeben werden. Alles macht einen freundlichen, ſauberen Ein
druck und harrt der Uebernahme. Fehlt bloß noch gutes Wetter
um den Gäſten Proben des Schwimmſports vorführen zu können
Zahlreiche Mitglieder ſteigen ſchon täglich in die kühle Flut. Auf
alle Fälle wird es alſo ein „Anſchwimmen“ geben. Bei günſtigem
Wetter wird das Programm entſprechend erweitert werden.
Für die Rennmannſchaft des Vereins bedeuet das Anſchwimmen
die Aufnahme der Trainingsarbeit. Es gilt ſich gewiſſenhaft vor
zubereiten auf die Kämpfe, die ſchon in allernächſter Zeit im
v xt von ſich reden machen werden. Bereits am
29. Mai fährt die Mannſchaft nach Deſſagu, um dort gern den
Deſſauer S. C. von 1904 zu kämpfen. Dieſe Aufgabe iſt ungleich
ſchwerer, wie etwa der Wettkampf aegen Weißenfels. Erſt dorf
wird ſich zeige ob Halle Anſpruch auf Klaſſe hat. Der nächſt
Sonntag, 5. 6. 21, ſteht dann im Zeichen des „Saale-Schwimmend
von der Peißnitzbrücke bis zur Saalſchloßbrauerei,

Wetterbericht
g ervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

r Sonntag: heiter, trocken, tagsüber warm.

aaeaaaannaada a npulver „No 23“reinigt ne 10 en dass nen 97nach Karrem VCebraueh das Auszobe Ah dedentond veorderzert viri

8Steinbaeh, Königstraße 14; Oskar Ballin jun., obere Leipzigeot
traße 68; B. Pertold, Steinstrae Max Radler, Rannisehetraße 2; Paulus-Drogerie, Friedrienpi.

Ein Füllfederhalter iſt kein Luxusgegenſtand, vielmehr für
e Menſchen, der mehr oder weniger regelmäßig oder häufig
chriftliche Arbeiten zu verrichten hat, ein unentbehrliches
rauchsgerät. Die SimploFüllfeder Geſellſchaft Hamburg, Her
ellerin des durch Präziſion, Zuverläſſigkeit, Haltbarkeit u

ſte Qualität auszeichnenden „MontblancFülfederhalters
veranſtaltet einen Reklame-Wettbewerb, um die Vorzüge i

brikates weiteſten Kreiſen bekannt zu geben. Jedermann
nun daran teilnehmen. Näheres iſt aus der in

Reklameteil unſeres Blattes veröffentlichten
Ankündiaung erſichtlichk.
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z 7 Wwansdern! W den r Tiſchen tm h r en e w. 7 W nur n aufbilden t nd das jſt Dinge letztes imnis. iſt das Pfan alten, ſi abgeſehen von der üblichen Anmeldung, keinerleiarg n J n ine des realen Lebens. Trotz aklem, trotz Geſſtesfülle und Schönheit beſonderen Einreiſe- und Aufenthaltsvorſchriften unterworfen.
Fs ingenden, Aingenden Wlu Frühglockenklang, Und ſo eutrinne auch ich nicht den Händen des Erdgebundenen in

a r verhallendes Abendgeläut, rauſchende Wipfel, Quel- mir, der ſich Hunger nennt, und die nach ſeinem Gebot, reichlich m n e e e
nnſchait len in Wäldertiefe, SternennachtEinſamkeit voll u r en durch die St nebevall das gleiche e Familienbad ſowie die Sonnenbäder bedeutend vergrößert.

Arf imliſcer Stimmen. O. du WBort, wer fühlt in. Alles in Sowerting der Somnergäſte. Alles in ſei ant, dem glugpat werden debt. (hon Verkehrs. und Kerznigunge-

s deinen Zauber ganz aus! Du birgſt grenzenloſe frohen Zachen. Die Kaſſen nd göſfaet und warten auf r. 7Schänheit und immer neue Wunder! Wort, du biſt teuren (leider r Vie Fenſter Sagen W a ipre eng
Schäte und wartan Käufer. ffentri c Tveſtdeut Hehe nud Krethett du n rn mehr. In den Werlarſe Bageren e rer Bad Altheide, Grafſchaft Glatz. Frühjahrskuren laſſen

ind un Reinhold Branun. übliche Tand. Wertloſe Dinge nd frifi Berechnet auf ſich in unſerem Bade mit gutem Erfolg durchführen, denn Altheideen. Le n nn volle Sitctel und e ſeiſmendale Napität und Geſchmackioſigkeit liegt in einem geſchütten Talkefſel, der der wärmenden Früh-
Trotzdem rer Beſi man verſteht ſich auf Pſychologie! Das iſt jahrsſonne ungehinderten Einlaß geſtattet. Kurhaus und Sana-t in ihr Harzreiſe An h. Es wäre ja auch eine Schande in unſeren Tagen, rium, ſowie die meiſten Logierhäuſer ſind bereits geöffnet. Die
Platze Von Hans Herbert Vietzke, Halle eine h h Gelegenheit zu verpaſſen. Die lieben Mitmenſchen Preiſe für Kurtaxe, Väder und Verpflegung ſind als durchausmeſſen belauern ſich, liegen ſich mit ihres Geiſtes Waffen im Kampf, mäßig zu bezeichnen. Proſpekte verſendet die Badeve waltung

Voch ift es nicht ſo weit. Aber es brennt ſchon in allen Herzen, tenung cher Und mit der Kraft der Sonne wächt auch ſener unbewußt die ginen, larhend und hewußt die and. koſtenfrei.gi da Kreiſe 4 emol Feh über euch, ihr Wöchter an d Pforte des Vodetales Nordſeebad Borkum. Auch in dieſem Jahre ſtellt die Badew. a e e h rigen da nen r direktton Vorkum ihren illuſtrierten Führer koſtenlos zur Verfü-ch unbe v t in a der zermürbenden Triebwerk. De ucht Vom EFiſe befreit ſind die Fegen, ragend ins dämmernde gung. Textlich enthält derſelbe alles Wiſſenswerte in gedrängter
Zeitung a der Freiheit der Herzengtrieb zur Natur, der Mutter, der Bau des ſcheidenden Tages, Die Waſſer ſtürmen an ihren Wän Und überſichtlicher Form über das Vad Und die Jnſel, wie auchéhopferin, der Hang zur unſterblichen önheit der Welt, der den dahin mit Koller und Rauſchen. Spiegeln ſich im letzten Ratſſhläge für die Reiſe und kann daher allen, die zum u
uf dem gern das iſt das Ewige im RMenſchen, das iſt dos ang, tanzen und ſpringen Kinder der Freudel Und Weg h über unſer größtes und mr ven Oueie ind Strom zuhtein S Frühling wird S get langſam teſtert die Sonne emper ans der kühlen Enge ſczwingt nähere h W Dorhie der e e wenne Sommer reiſt es zur Frucht und die anderen Tage zehrt ſpielend mit all ihrer Pracht, hinauf aus dem ſchwanſenden ne e e er en ar 5

Geſchla So reichen Hoffnung und Erfüllung Brüderlich lättermeer. r und Leuchtend ragen keines xe e Herzen Klippen Alktäre t, Hüte Grals dieſem Jahre eine erfreuliche Verbeſſerung erfahren. wohlp a h We der rn weitere Ein ketchter Wind u die Harft in dem von Hamburg, wie auch von Bremen und Bremerhaven beſtehen

von i ine Grün trauernden Schmerz, de Luſt. Läßt alle d es re re e J T Ss So Wald um Wald, Hügel Melodien erklingen. Das große Abendlieh vgAmerika Linie und dem Norddeurtſchen Lloyd zu verdan
e n W e r Dur Ter Sinne ſt Es gibt noch Stunden, Seete, da dich Natur mit ihrem Zanber haben. Vorkum iſt außer über Emden, auch über Norderney
fen ſich tin, endlos; da und dort twoldenüberſiaggt, leicht und rein. Die Ewingt vor ihr. vor allem. r Pücfahrien wen den

her ſind grün von kräftiger Saat. Nur ab und zu in braunen un iſt es Abend. Und mit raſchem Sthritt kommt die Nacht. dieſe Inſeln während der ganzen Saiſon nach
e rn Acker, r du nde Unten, tief unten vauſcht die de Nacht und Tag, Tag und Emden, Bremerhaven, Bremen und Hamburg erfolgen. Zahi

niemals e i S r Dur in bl Nacht ewig. Wie das Leben reiche Bäder und Ferienzüge ſorgen für ſchnellſte Verbindungr n So in der Ferne, Lüge um Hügel wachſen und bleiben: mit den gewannten Hafenorten.
horragen I v iſt der Harz. Und ſchneller noch eilt der Zug. Läßt ſeine Der Verkehr nach den Vadeorten des Memellandes. Die oſt Der bekannte Führer durch die Baderrte des Verbandes
e Rauchfahnen in die lauen Lüfte ſteigen, gleich einem Triumphator. Sichtvermerksbehörden ſind angewieſen worden, in Deutſcher Oſtſeebäder für das Jahr 1921 iſt ſoeben in Snem

folgreich Itt ſind wir nahe, gang Auge in Auge; mit aller Herrlichkeit. eit dom 1. Juni (gegebenenfalls vom 1. Mai) bis zum Umfange von 240 Seiten erſchienen. Durch Beifügung der Fahr
ie Augn I ſtäblerne Blau der Berge r im Licht der Sonne en 31. Oktober d. J. für 48ftündige Reifen in die Seebäder des pläne aller wichtigen Dampfſeheffegefellfchaften wird der Werklenkt un San Steil vogen die Stänrnre en umd m Memeliandes roſtentoſe Sichthermerke zu erteilen und für die dieſes Handbuches vervollſtändigt, und iſt dasſelbe infolgedeſſenverein 9 ein Volk! Ganz Ruhe und De bewußte Macht. mer einer Familie bei W dorthin zu erteilenden Einzelſicht- nach 21jährigem Erſcheinen für die zahlloſen Beſucher und
von den vindbar. vermerke eine Geſamtgebühr in Höhe We für einen Einzelſicht- Freunde des Oſtſeeſtrandes ein ebenſo bekanntes, wie beliebtes
t Und das iſt Thale, Bad Thale. Nun xruhe Herz, hier iſt deine vermerk zu entrichtenden Betrages zu erheben. Auch im Memel und unentbehrliches Nachſchlagewerk geworden. Der Führer iſt
J Bekt. gebiet hat man ähnliche Grleichterungen eintreten laſſen. Bade- durch die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Berlin. Unter denäſte der Seebäder Nidden, Schwarzort, Sandkrug, Förſterei und Linden 76 a, das Kaufhaus des Weſtens, ſowie darch alle Ver

meinem it dem Win o manches n immerſatt haben nur einen Perſonalausweis bei ſich zu ren; n er iIn be hat ſieh er Winter ſ. ches verä di ſ Perſ b füh tretungen des Verbandes in den meiſten größeren Städten zum
dert Alles prangt in neuen, lichten Farben. Weiß die Fenſter bei einem Aufenthalt von mehr als 48 Stunden müſſen ſie binnen von 8,20 n einſchließlich Pordo zu beziehen. Verlag

Floret, kreuge und die Türen, dazu das ſalte Gelb der Garterwege und drei Tagen ein Aufenthaltsgeſuch unter Beifügung des Perſonal M. Bauchwitz, Stettin. Jn unſerer Stadt erhältlich bei Ottoz Ein das Grün der Veranden. Ah ladet es zuan Bleiben. ausweiſes und der Sichtvermerksgebühr dem zuſtändigen Amts Weſi ha untd Zillmann u. Loreng.

arras), herner lief Leipzi ga Ostseebad ändw. tſeebac WDuſtrow OstseebadWarnemünde4. Meeßl. Offene See. Kräftiger Wetlenschtag. Herrſcher Sandstrand. Waldreiche Dmgebung. S J 14 e

r Schnellzug Berlin (4 Std.), Ramburg (4 Std.), Kopenhagen (6 Std.). Luftverkehr.waſſerumgebßen a. d. Halbinſel „Siſchland Mcole 600 m. Auskunft d. d. Badeverwaltung. Strandpromenade 45 Min.

Ausrleig Motoleo Stralendorfs Hotel, der Ses. Vornehmstes Haus am PIatrei htetta. Tot. Fritz Reu „Sefi n zen mens I. Rense, tr. a. d. Seo. e er Vollständis neu eingericSe R Dr c c Ware v a 4, r 5 wWin Jedes Zimmer mit fliessendem Wasser und Telephon
trenommiert. ur 0 ote erringer. or- Heim A. e auch im inrer.rer liefen: le re m aus z Wer z n a. e in LKonferenzzimmerReichshof, günstige Lage am Strom. r I. a See u. Park.Rohn, I. Rang beste an I. Lore Weitere Hotels und Heine It. Prosp.

von 19 e 2nee

Fiur i W 227 h Herrlichster Kurort im Oberkars. 550--600 m. die beiden bekannten e Mecklenburgs!
den hahnn per e v wut Ieteß 77 Goslar Proepekte durch die beiden Badeverwaltangen getrennt.

V. u. Ka ottesdienst alen otels u. ensionen.
menr vor 7 e Tann winnnnn mannr Zeit Dei es hon: Nr. 1.ar u es e Fark- lote Sanssougi reiogr. Sanesouei.en am St e v On IIaus 2U Iiaus Hobmann Anto-Hallen.u ten e also während der ganzen Reise wird Ihr anervoi j. Thür. hren h Secholao. Reieecgepek r e enThüringer Wald. z rer Weit da 149. Mirman r aKmatischer Lurort und Sommer gegen alle Gefahren versichert durch die ückende Lage imim zehbönsten Teile des Sechad Ab ee wimmendienſtes Thüringer Waldes. urhotel Wiiheimshu baber, Bootsſahrt vorb. Laufen (Ob.Vavern). eee e s

Bad Berka bei Weimar. 4 pnso r geö ne el. Nr. 3.ar. S Hotel Herzogin charionrezzert T arn), Stat. Hersderg,geh n I v e Strandhotel „Kaiserhotf“ (räher Mähers HotehJ r a a57 r t Erhol.- Nordseehad Wangerooge Hahe, Leipziger Straße 100. Fernruf 3102. Bach Liebenstein, 33
lmehr für ar auf e J T 1 n r r 3 D er en, in unmittelbar. Nähe der Kurpromenh h i es m r a Berallmleht. Renerngentaren, SähorfigeDeenng! der Wander and Trinkhaiſe und des iereme

i

urg, He T r Retse- und Eisenbatn-UntfallversicherungenLiralte vi a Se eegerose, Ohber-Kr rummnövei, ßiesenge re e en e n n
Wenn J ebabe i. Don Gerezecte Hote Proussischer Hof Sommerfrische Ueißenburg, hahorn. ren nd theeethte tdene

Das ganxno Jahr geöffnet,der in J eweblt Zimmer mit voller Ponegion zu Haus I. Ra anerkannt gute Küche. Se Scowimmbad.tlichten mäbigem Preise B. r. e e Krummhiüi ba an am le Kehheſt vu enb Vur r egung, n Fernruf 58. Bos. Rioh. Lauegwitz,



Eisen-, MAineral-, Moor-
und Radiumbad. Berühmte
Glaubersalzquelle, Radium-
einatmungshalle; 500 mm ü. d.
Meere, vor Winden geschützt,
inmitten grosser Waldungen
an der Linie Leipzig--Egor,

bei Herzleiden (Terrainkuren), N ervenleiden, Gieh
Rheumatismus, Blutarmut, Bleichsucht, Fraug
krankheiten, allgemeinen Schwächezuständen Ve
dauungsstörungen, Nieren-, Leber- und Zuch
Krankheiten, Pottieibigkeit, IAhmungen. Gr
Erfolge in der Nachbehandlung von Verletzy

gen

TharingerWelch

e Kochsaatz Trinkquelle„Krodo
Beliebter Kongressort.

Prospekte durch Städt. Kurverwaltung
Bad Harzburg und Reisebüro

A. Secherl. Halle a. S., Sternstrasse 13.
Hoſe 48606 Besitzer: Gebr. Bode.Poernsprecher 28.

Erstkl. Vamilien Hotel,
S in allernächster Nähe d. Kurhauses n. Waldes
geleg. Anerkannt gute Verpflegung

r a r
x r

e
m

h Fordseebad
während des ganzen Jahres geöffnet.“

Hauptkurzeit 1. Juni bis g0. September.
Familiendad, Licht- u. Luftbac, nalfe,

warme Seeböder, elektr. Bäder-

Wandoelhalle.
Vom 1. Juni 2mai tägl. Verbindung mit Emden-
Aubenhafen. Verbindungen über Norderney mit

Helgoland, Weſteriand und Hamburg.
Bekannte vorzügliche Verpflegung

r Proſpekie und nähere Auskünfte durch die
AeskunftKtellen des Verbandes deutſcher Nord-

h ebsöer, Hopag und Lloyd ſowie die
r w HKadadiroktion-

Haus Margarete,
Prinuzenstr. 11. direkt an der See und Strand

promenade, Bes. Rieh. Auth, empüehlt Zimmer

Pens-üans Hanges, Anlherh, Seebat,

Badesechrift frei durch die Badodirektion

er

eriehlicher Verpflegung von 32.-- Mark an.
mit Loggia und voller Peonsion bei bester und j

Gute Verpflegung. Prosp.: Städt. Kurverwals

nen anaforiume Altſieide, SeßS

7 eröTnet am I. Aprij2 BAD REiNERZ Figene Sprudelbi der im Hanse. Ausgerzeichnenn ſteht die Halleſche Zeitung ihren Leſern und Freunden Verpflegung Voster Tagessatz ohne NebonrechnurgS Fernſicht. Erſttkl. Ver täglich zur Verfügung. Die Bezugsmöglichkeiten ſind folgende: belt. Arzt Dr. med. Zohmeilie, Pfin

2 Mäßige Preiſe. Sperialarat tür innere Krankheites. dem Torern aiwer: Für Poſtabonnenken e e r un dies Tani Schwerz grß die Ragſendung mindeſtens 4 Tage por Antritt der m Pfin
iſe beim Poſtamte im Wohnorte des Leſers beantragt u aAnlveck, Seehad, und die Ueberweiſungsgebühr von 200 Pf. entrichtet werden. Bau Reichenhall Mi re W c und aus

Ponsion Seomövoe, Die koſtenloſe Rücküberweiſung iſt innerhalb der Bezugs Erſtklaſſiges Haus, Jahresbetrieb, Lif JmLuisenstr. 7, väehste Nähe zeit einige Tage vor der Heimreiſe beim letzten Aufent- Dampfheizung, Landwirtſchaft ſt
Strand, empt. geaöno Timmer baltspoſtamt, nicht beim Verlage, zu beantragen. e Reſſeln.
wit voſi. guter Vorpü. v. 30 PDar Hotel S brennenne Für Abonnenten in Halle a. S. r te öä iempfieblt ſich, bei 14 tägigem oder längerem Aufenthalt waul Hohmann- Oberho“ i Thin, für denje.
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Automobil- Fahrten

von Sangerhausen nach jeder
Richtung bei Tag und Nacht
in modernen Wagen führt aus

Langerhäuser Hutomohbilb-Gentrale

Willy JaegerTelephon Sangerhausen Nr. 39.

Rugant“ macht schlechte Füsse gut!“
Gehen Sſe zchlecht?z Haben Sie Schwielen unter den c l

Faben, Hohl-, Vlach-, Schwacoh-.
I Senk-, Plattfuß, Ballenknoten, so
n J tragen Sie hur mein

hygienisch. FubKorsaott
„Ruqant (Name patens-
amtlich gesohdtzt), Kombi-
niert mit Ballenheſfleor
(0. R G M. u. Ausl.-Pat) Preis

ro Paar 110 M., ohne Ballen-
reiler 90 M. Sie gehen wieder
leicht und sohmerzlos. Vor-
sand aberall hin. Fußlänge

s S in cm angeben. Keine sog.
piattfußelalagen, keine Binden, Kolne Ballenapparate mehr

Pusshbygieniker W. Ruge, Berlin No 43,
Beorgenkfrehstraße 27 (am Alexanderpſatz) Fernruf: Alexander 311.

L wir retten Jhre Haare!
Senden Sie ſofort zur mikroſkovpiſchen
Unterſuchung unter ärztlicher Leitung Jbre
ausgekämmten Haare. Darauf erhalten Sie
von uns genaue Vorſchrift für Ihre Haarpflege.

Unterſuchung und Vorſchrift koſtenlos.
öun ihg belansiait écnieg keiteabere

Tausendfach
glänzerd bewahrt

und ärztlich
verordnet.

Wir sind freibleibend Abgeber von

sichergestellt zu 90 8pesen frei.

Tel. 1382, 1383, 1692, 5584. Halle a. S.

Yerreisen Sie acht bevor Sſe Ihr
i

gegen Jeden Verlust,
Heraubung und Heschädigung) bei der

Europälscien ter und Reisegepäck-Verscierungs-NRtlengesellsciatt
versichert haben. Policen- Nusgabestelles Hallesche Zeiltun g,

Halle-Saale, Leipeiger Str. 662. Fernsprecher 7801-

zu 102 o rückz. Schuldverschr. der Hackethal-Draht- u. Kabelwerke A.-G.,
erstst. hypothek. sichergestellt zu 99 spesen frei.
zu 103 rückz. Schuldverschr. der Alkaliwerke. Ronnenberg, hypothek.

zu 102 rückz. Teilschuld verschr. der Jute-Spinnerei u. Woeberei, Berlin-
Bautzen, erstst. hypothek. eingetragen zu 98), apesen frei.
zu 103 rlckz. Teilschuldverschr. der Rudolf Karstadt A.-G., Hamburg,
hypothek. sichergestellt zu 99 spesen frei.
zu 100 e rückz. Schuldverschr. der Gewerkschaft des Steinkohlenberg-
werks von Kulmiz, Waldenburg i. Schl., sichergestellt durch hypothek.,
Eintragung und durch selbstschuldnerische Bürgschaft der Oberschles.
Eisenbahnbedarfs- A. G. zu Gleiwitz zu 99 spesenfrei.

Commerz- und PrivatZank, Axtiengesellschatt, Filiale Aalle.
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Rotguss,

Finn,
Poststrasse 12.

auf einen fotten Geſchäſtegang haben Sie
durch den Gebrauch von ſachgemäßen und ge

mackvollen Druckſachen des täglichen Bedarfs.

irkungevolle, modern und Aberfſchtlich aus
geſtattete Kataloge und Profſpekte, effektvolle
und Geſchäſtodruckſachen ſeder Frt,
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ſofort greifbar abzugeben.

Telegramm Adreſſe

haabengi

Für Induſtriewerke Selbſtverbrauchet
aus eigenen Zechen für laufende Lieferung

täglich TonnenIa, Eßförderkohle
Richarz Rnisson, G. m. b. H., Eſſen 36.
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hem Tore zwitſchern die Schwalben, im Obſtgarten blüht es

ſchiel, und hinaus trieb es ihn in die ſchöne Gottesnatur.
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Sonnabend den 14. Mai
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1921

in Pfingſtmorgen
Von Paula Wafſermann.

[Nachhruck verboten.

Pfingſtmorgen, goldiger ſonniger Pfingſtmorgen! Ueber

um die Wette, und im g blühen die Pfingſtroſen
ind Pfingſtnelken in voller Pracht. Pfingſtglocken läuten
am früheſten Morgen, ſie locken die Schläfer aus dem Bette
und aus dem Hauſe hinaus.

Jm Hausgarten flocht Anni Günter einen Kranz aus
Keſſein. Es waren die kleinen, ſtacheligen, die am meiſten
hrennen und jucken, die Blattern machen, daß man drei
Tage lang damit herumgehen muß. Dioefe Liebesgabe war
für denjenigen beſtimmt, der an dem heutigen Tage am
längſten ſchläft. So iſt es Brauch bei uns Deutſchen, und
ſo war es Brauch im Haufe der Günteriſchen. Der Lang
(hläfer iſt gewiß dieſer Huldreich, dieſer fade, aufgeblaſene
WMenſch, den ſie nicht kleiden kann, der an ihr vorübergeht,
z ab ſie Luft wäre, rein Luft. Ein Jahr faſt wohnte er
ſhon im Hauſe, und er kam ihr nicht um ein ne
näher, der „gleichgültige Menfch“, ſo dachte Anni Günter für
ſch nun konnte ſie einmal Rache nehmen, ihm einen
Streich ſpielen, daß er aus ſeiner pomadigen Ruhe heraus
kommt. Ja, der Neffelkranz ſoll ihn zur Vernunft bringen.
die alte Urſula ſoll ſich in fein Zimmer ſchleichen und ihm
die brennende Liebesgabe auf den zauſigen Duckſchädel
drücken. Und ſie, Anni, wird lachen lachen.

Und der, dem alle böfon Gedanken, Worte und Werke
galten, lag ahnungslos in feiner Stube. Auf einmal war
es, als ob er das drohende Unheil ahnen möcht, er erwachte
plötlich, rieb ſich den Schlaf aus den Augen und ſprang aus
dem Bette. Er hatte ja Ferien, Pfingſtferien! Schnell
hüpfte Huldreich in die Kleider, warf die Büchſe über die

Aber hoimlich ſtahl er fich am Hauſe vorüber, daß ihn
Anni Günker, mit ihrem ſpöttiſchen Blick, nicht begucken
konnte, ſonſt hobt fie wieder ihr keckes Stumpfnäschen hoch,
wie lehtesmal, als er heimkehrte mit keerer Jagdtaſche. Ja,
x war Sonntagsjäger, vielleicht hatte er Glück und erbeutete
einen Feſtbraten.

„Ach, was, dieſe Anni Günter, was geht die mich an, iſt
mir ganz Schnuppe, das ſchwarze kecke Mädl. Doch, es iſt
auch umgekehrt, ich bin ihr gleichgüktig gang gkeichgültig,
das ärgert mich, das muß ich ihr zeigen“, geſteht ſich Huld
reich im innerſten ſeines Herzenswinfels.

Durch den Tannenwald ſchreitet er, immer weiter hin
cus, wo der Specht klopft, die Wildtaube gurrt und die
Wögel zu Neſte tragen. Und immer Paar und Paar. Jhren
hönſten Federſchmuck haben ſie an, ſie fliegen vorüber und
hocken auf dem Geäſt. d es iſt das holde ſchöne Pfingſtfeſt,
m dem die Sonne mit der Erde Hochzeit hält. Jedes Blätt
lin ſonnt ſich und jedes Zweiglein blüht. Und dort, wo die
vielen Blumen ſtehen, geht ein Mädchen im lichten Kleid und
pflückt Glockenblumen, ſo viel ihre Hände faſſen können.
Im Jungwald ſtehen die ſchlanken Birken, jhre leicht

grünen Blätter ſänſeln umd flüſtern, aus den weißrindigen
Stämmen dringt der Saft, und die langen, rundigen Kätzchen
gleißen in der Sonne, wie reines Gold. Und unter diefem
Kewirr von Birken und Erlen ſchreitet Huldreich dahin.
Kine Schar Birkhühner fliegt auf er legt die Büchfe zu
recht. „Nicht!“ tönte es auf einmal, und eine Hand liegt
ſchwer auf ſeiner Achſel.

Erſchrocken fuhr Huldreich zufammen, ſo verfonnen war
er, daß er die ganze Umgebung vergeſſen hatte. Gar nichts
hatte er wahrgenommen, kein Lebeweſen um fich geahnt.
„Nein, ſo was“, brummte er grimmig. „Nicht!“ tönte noch
einmak der ängſtliche Ruf. „Wie können Sie in ſolch herr
cher Natur, wo alles Blühen und Lehen iſt, töten?“ Ent

pfingſtgebräuche und pfingſtlieder

Von De, Hans Benz mann.
Pfingſten iſt in der deutſchon Ueberſetzung der Apokryphen

und des Neuen Teſtaments der Name des jüdiſchen Erntedank
feſtes, dag die durch das Paſſah eröäffneten ſieben Erntewochen
abſchloß. Bekanntlich kommt der Name Pfingſten von dem
griechiſchen Zahlwort Pentekoſte her, d. der fünfgigſte (Tag).
Das Erntedankfeſt wurde eben am fün gioſten Tage nach der
Darbringung der Erſtlingsgarben gefeierk. Später wurde das

et auf die Geſetzgebung am Singi bezogen, die in demſelben

a r e.ng an die u n utung ha n der aujetzt beſtehenden Sitte dex Suden, u Pfingſten die Häuſer und
Synagogen zu bekränzen, auch dag Buch Ruth zu leſen, erhalten.
r die Juden des Orients war Pfingſten a ein Feſt des ab
lingenden Sommers. t die Chriſten wurde es ein Feſt des
Anfangs, das Feſt der Entſtehung des Chriſtentums mit der Aus
e We Heiligen Geiſtes üher die Jünger am Tage der jüdi
hen Pfingſten. Es wurde das Feſt der Srinnerung hieran,
gleichſam der Wiederkehr des Heiligen Geiſtes

Aber noch in einem anderen Sinne iſt gerade Feſt dem
Wſfen Weſen des deutſchen, des germaniſchen Volkes vertrautliebwert. Aus uralten ahthiſchen Zeiten her. Pfingſten iſt
a alte rädlingeſeſe der Germanen, das Maifeſt, das zu Ehren
er wiedererwachten Natur gefeiert wurde und gefeiert wird. Jm
wen iſt alſo Pfingſten ein Feſt des anklingenden Sommers
J verbreitetſten don den alten Pfingk geren n iſt wohl diet des Ausſchmäcens der dar ſer mit Maien, d. h. mit jungen
irken-, guch Linden und Fichtenreifern für die Pfingſttage.on r Gebräuchen, die I uralte heidniſche Vorſtallungen

ſarien b künden uns namentlich auch viele Volkslieder, in
enen wir die Reſte älteſter ſinnreicher Spiele und Myſterien

fröhlich-ernſter Art zu erbliden haben.
n Auch von anderen Maigebräuchen künden viele Lieder, vom

aibaum, vom Maifeuer, vom Maigrafen oder z g von
Mai oder Pfingſibraut. Am 1. Maitag oder in n (inSlendinavien 94. Juni) wird faſt überall der Maibaum feierlichft

z dem Walde geholt und var den Häuſern oder in der Mitte
Ortes aufgepflangt, nachdem er um das Ha

c n

feier

us oder
durch das Dorf getragen worden iſt. nden aller Art, Dah. i Wer ändern werden an feier Die zuletzt ankommt, wirde

cſet on do ein Vabchen neben n un ger Jhwenge
Allen nte ten ihn an. „Anni, Sie hier?“ rief hrcch

das Mä an. Dann zeigte er auf den Glockenblumen
ſtrauß in ihren Händen

„Jſt gerade dasſelbe J Blumen lehen auch. Wie
können Sie in ſolch herrlicher Natur, wo alles Blühen und
Leben iſt, töten?“ ſagte Huldreich boshaft, ihre eigenen Worte

h Die tzten die V d ich hätte den Virkhah
u ie täten die Blumen und e den Birkhahnin der Taſche, wenn Sie n dagwiſchengekominen h

Jch verlange Schadenerſatz!“
Vier Augen funkelten ſich an.
Dann wurde Anni fleinmüti
Eigentlich hatte Huldreich re
„Ja, was wollen Sie denn als Schadenerſatz?“, lenkte

ſie ein. Huldreich ſah, daß er Herr der Situation war, daß

er die e e Weg t W whad„Werde mirs gusdenken“, brummte er. „Jammerfchadeum a ucgelonr t vrt„Wenn ich nicht dazwiſchengekammen wäre und je
W Sie ſich mit meiner Geſellſchaft begnügen aber ich
gehe ſchontigt nd der Schadenerfatz?“ donnerte er, und ſeine Augen

en.
Sie ging an ſeiner Seite und ſtammelte verwirrtes

Zeug, um ihn zu beſänftigen.
„Was koſtet ſo ein Birkhahn?“ ſtotterte ſie verlegen,

purpurrot werdend hervor.„Sehr viel, aber J das kommt es gar nicht an, er iſt
überhaupt nicht zu bezahlen.

e ſchaute ſie zu ihm auf, ſo gefiel fte ihm. Reizend
war ſie anzuſehen in ihrem lichten Kleid, dem roſigen
ſichtchen und dem Strauß GSkockenblumen in der Hand.

„Wis eine Frühlingsfee“, dachte Hukdreich. Jmpulſiv
gey ex nach ihrer Hand und kielt ſie feſt. Langfam ſchritten
ſie dghin, er befeeligt, ſtrahkend, fie roftg und verwirrt. Und
um ſie das blühende Wunder der Natur, in deren heiligem
Buche ſie mit Andacht geleſen hatten. Ekſen und Holunder
dufteten detäubend, im Geſträuch ſchkug eine Nachtigakf,
und auf der Eſche ſaß das Frühlingsmärchen und fpann.

Und unter den Bäumen wandelten Huldreich und Anni,
keine Worte fanden ſie mehr, denn volk wurde es in ihrem
Herzen; ſie kauſchten dem zarten Gefkilſter in den werden
den und wogenden Feldern, dem Summen der Bienen, die
die duftſchwangeren Blüten umſchwärmten, dem Zwitſchern
der Pögel, die ſich ſtritten um das Peſt. Die Stare flogen
um den hohlen Aſt; das wäre ein ſchöner Platz zum Niſten,
aber immer fuhr ſo ein kecker Geſelle heraus, der den Platz
behaupten wollte und die anderen fortjagte.

Ja, ſie hatten es eilig, der Frühling iſt fo ſchön, und
kurz die Blütezeit. Die Pfingſtglocken käuteten, ſie riefen
das Paar nach dem Dorfe zurück. Ueber dem Tore zwit-
cherten noch die Schwalben, aber freudig bewegt; ſie hatten

das Neſtchen fertig, und vom blühenden Apfelbaum lockte der
Fink und das Brenterl, Auf der Bank im Garten lag der
Reſſelkranz, der für ihn beſtimmt war. Anni ſchaute er
rötend zu Huldreich auf, ganz zahm war ſte auf einmal, das
hatte die ſonnige Natur vollbracht. Der Pfingſtzauber.

„Aufs Haupt ſollteſt du den Krang kriegen; mit Hand
ſchuhen hatte ich ſie angefaßt, weil ſie brennen und ſtechen,
daß man Blaſen bekommt

„Ja, ſie brennen und ſtechen, wenn man ſie zart anfaßt,
wenn man ſie nicht anzurühren getraut“, ſagte Hukdreich.
Dann umfing er Anni mit feſten, ſtarken Armen und zogſie an ſein Sers, die wilde Neſſel.

O, du ſonniges, goldiges Pfingſtfeſt, du einigſt, was
lebt und atmet, du gießeſt heiliges Feuer aus du redeſt mit
an Zungen von der ſchönen, reinen Gottesliebe in der

ir

wird vor dem Raum getanzt. Er bringt Glück und Wohkſtand.
Die Sitte läßt ſich bis ins Mittelalter hinab verfolgen. Von
dem Reigen um den Maibaum ſingen Minneſänger und der
Reithart von Reuenthal. Holländiſche Meiſter haben in luſtigen
und derb draſtiſchen Bildern dieſe Volksfeſte geſchildert.

In der Walpurgisnacht, d. h. der Nacht vor dem 1. Mai, dem
Tage der Heiligſrrechung der heiligen Wakpurga, werden die
Maifeuer angezündet unter feierlichen Zeremonien. Unter Ge
ang und Peitſchenknall durchſchreiten Feuer die heirats
ähigen Jünglinge und Mädchen paarweiſe. Dieſe Feierlichkeit
ißt Maienlehen. Dann werden in das Feuer allerlei Spenden

geworfen und um das Feuer wird getangt. Das Feuer hat
r ende J gen böſe Geiſter. Denn in dieſer Nacht reiten
ie Hexen auf Beſen ader Böcken nach den Bergen, namentlich nach

dem Blocksberg, um hier mit dem Teufel ihre Zuſammenkünfte
zu haben. Jn dieſer Nacht ſind alle Zauberkräfte los, da kann
man das Waſſer in Wein verwandeln, durch Zauberſprüche dem
Wachstum der Pflanzen wehren. Die Geſtalz der heiligen Wal
purgis und Walpurga ſelbſt iſt wohl eine Abwandlung altgerma
niſcher Göttinnen, der Frau Berchta und Hulda r e).

Bemerkenswert ſind ferner als uralte Pfingſtgebräuche die
Umgzüge des Maigrafen oder des Maikönigs, dem die Maigräfin
oder Majiknigin zur Seite ſteht. Jn der Mark wird heim Her
umführen der Maibraut folgendes Liedchen geſungen:

ſ

Geobet iſt,W. So e e e Jahr niſt.
Nach Kühn, „Weſtfäliſche Sagen und Bräuche“, T7, 250, wird

in Weſtfalen folgender Reim geſungen:

Fule Hut!
Wöſt du'n bitten frör upftan,
Wär't di'n bitten begter gahn.

Zum Verxrſtändnis ift dazu bemerkt; Das Viigetien

en esweiſe ein Hirten und dey mita e dem Land e.

ädchen oder der a der deim Austzeißgn

an. Clemens Thiemes 60. Geburtstag. Aus Seipzig wird uns
eben Der Schöpfer des Völkerſchlachtdenkmals, Geheimrat

emens Thieme, Ehrenbürger von VLeipgig, begeht am
13. Mai ſeinen 60. Gebairtstag. Thieme iſt 1861 zu Born a bei
Leipgig geboren. Nach t dener Baumeiſterprüfung unter
nahm er Studienreifen im In und Auskand, Oeſterreich, Belgien,
Schweden, Rumänien, Jtalien, Aegypten und der Türkei. Seit
1887 war er ſelbſtändiger Architekt in Leipgig, wo er anfehnliche
Privat und Fabrikbauten errichtete und als Bauleiter von Aus
ſtellungen tätig war. Frühgeitig trat er in das politiſche und
wirtſchaftliche Leben ein. Auf ſeine Anregung wurden der
Deutſche Techniker- Verband und ſeine Hilfskaſſen ge-
gründet. Sein Haupt- und Lebenswerk ift das Völker-
ſchlachtdenkm al. Seit 1894 war er beſtrebt die Mittel dafür
zu beſchaffen. Die Geftaltung des Denkmals iſt zum größten
Teil ſeinem Einfluß zu verdanken. Durch Verkörperung der drei
Hauptgedanken, die es zum Ausdruck bringen ſoll: als Ehrenmal
für die gefallenen Helden, Ruhmesmal für das deutſche Volk,
Wahrzeichen für kammende Gefchlechter. Seinen Lieblings-
gedanken, mit dem Denkmal ein Stadion, eine Kampfbahn
u verbinden, ſtrebt er heube noch zu verwirhlichen. Zu EhrenLhiemes wird am Sonntag, den 8. Rat an ſeinem Geburtshaus

in Borng eine Gedenktafel enthüllt werden.
Die „Armee“ des Papſtes. Der Fürſt der katholiſchen Kirche,

der zu den europäiſchen Souveränen zähkt, verfügt über eine
allerdings nur ſehr kleine Truppe, die im Jahre 1505 gegründete
Schweizer Garde, die jetzt naturgemäß ausſchließlich
friedlichen Zwecken dient. Sie iſt eine richtige Haustrupps ge
worden, die ſeien die izei im Vatihan vorſtellt und insbe

allen feierlichen Anläſſen detorativ mitwirkt. Dieſondere bei
mittelalterlichen Koſtüme der Schweigzer- Garde ſind jedem Be-
ſucher der heiligen Stadt bekannt, wenn auch wohl nur Wenige
wiſſen, daß kein Geringerer als Michel Angeko vor 400
Jahren die grichnüng zu ihnen entworfen haben ſoll.
innern an dis der älten deutſchen Landsknechte und erwecken
heutzutage begreiflichorweiſe einen faſt theaterhaften Eindruck,
mahnen aber doch zugleich an die Vergangenheit des kleinen
Häufleins der päpſtlichen Schweizer. Und deren haben ſie fich
wahrlich nicht zu ſchämen. So bezahlten z. B. ſchon 1527 die
päpſtlichen Schweizer bei der Erſtürmung Roms durch denConnétable von Bourbon ihre Treue ſämtüch mit dem Leben.

Gegenwärtig zählt die „Guardia Svizgera“ des Papſtes nur noch
110 Mann und zehn Offiziere: fünf Leutnants, zwei Hauptkeute,
einen Major, einen Oberſtleutnant und einen Oberſten. Dev
Kanton Luzern hat von jeher der Schweizer-Garde ſowohl für die
Mannſchaft wie das Offigierkorps den ſtärkften Erſatz geliefert,
obwohl die ſchweizeriſche Geſetzgebung den Bürgern der SEid-
genoſſenſchaft es jetzt verbietet, in fremden Militärdienſt zu
gehen, und ſeitdem unter den Schweizern manch Römerkind zu
finden iſt. Neben der Schweiger-Gärde gibt es noch die ſoge-
nannte „Adlige Leibgarde'“, die fich aus den römiſchen
Revm rekrutiert, ſowie eine „Schloßgarde“.

gpaniſchos Märchen. Ein Froſch aus Kisto wollte ſeine
Kenntnifſe erweitern und machte ſich daher auf die Reiſe nach
Oſoka, Auf halbem Wege liegt ein Hügel mit Namen Tenno-ſan.
Hier begegnete ihm ein Froſch aus Oſoka, der gleichfalls das Be
dürfnis gehabt hatte, weltklüger zu werden und deshalb nach der
berühmten glten Hauptſtadt Kioto hüpfte. Sie ſtellten ſich nun
beide u die Fußfpitzen, um ſo von dem Hügel aus das Ziel ihrer
Sehnfucht beſſer zu Kry „Jch fehe Oſoka,“ ſagte der Kioto-
Froſch, und „ich ſehe Kioto,“ ſagte der OſokaFroſch; „aber“, fügte
erſterer hinzu, „Oſoka ſieht ja genau ſo aus wie Kioto, und der
letztere ſtellte feſt, daß Kioto genau ſo ausſähe wie Oſoka. Sie
hiekten eine weitere Wanderung daher für unnötig, und jeder
machte Kehrt und hüpfte in ſeine Heimatſtadt zurück. Beide
Fröſche hatten nicht bedacht, daß ſie die Augen an der Rückſeite
ihres Kopfes hatten, und daß ſie daher in aufrechter Haltung
nur das ſähen, was hinter ihnen lag. Dieſe Geſchichte wird im
japaniſchen Schukunterricht verwertet. Sie foll den Kindern klar-
machen, was für bedenkliche Folgen es haben kann, wenn dumme
Weſen nur nach dem ein urteilen und danach Entſchlüſſe
faffen.

Preſſefeſt. Redakteur (zum Berichterſtatter)? „Was ſoll denn
das heißen? Sie ſchreiben hier vom Preſſefeſt; Unter denhübſcheſten Mädchen fand ſich auch denen B. Ein Haupt

mann iſt doch keine Dame!“ Berichterſtatter: „Aber richtig iſt
es darum d
Damen.“

Sie er-

Denn er war immer mitten unter den hübſcheſten

—r=„zrr-kzrz2

guf dem Plan erſcheinende Kuh Pfingſtkau oder, wenns ein Ochs
iſt, der zuletzt kommt, Pfingſtoſſe genannt. Die Pfingſtkuh oder
der Faſt ſe, auch wohl die Pfingſthraut, werden unter großem

ubek mit Blumen und Laub geſchmückt, was man krönen nennt.
er Pfingſtjumfer wird wohl auch ein Maibaum an der Haustür

errichtet und man ſingt obigen Reim, wobei man die gekrönte
Pfingſtbraut durchs Dorf führt.“J Niederbayern (zu Niederaltarich) jſt uralte Gewohnheit,
am Pfingſtſonntag nachmittag nach geendeter Veſper, der Pfingſt-
ritt. Es ſuchen die Dorfknaben von 12 bis 18 Jahren ſich die
ſchönſten Pferde von Bauern heraus (denn dazu iſt jeder Bauer
gern bereit!), gieren dieſelben mit Bändern und ſatteln x Dann
macht ein Knabe den Pfingſtl. Dieſer wird mit Stroh umhüllt
und reitet in der Mitte. er Ritt geht nun ſo durchs ganzeDorf. i m n z r ledemn Hauſe

in e i in is daling s e Krüegel voll Waſſa r ſchütteſts brav a,

Aber e Krügel voll Waſſa is no net genue,
G Brocken Schmalz, wie Roßkopf dezue,
Und e Schilling Aer (Eier) und e Laeb Broud,
So hat de Pfingſtl kae Nouth.

Dann erhalten ſie vor jedem Haus einige Eier, etwas
Schmalz und Brot, zuweilen auch Geld, das ein Hnabe in
gros nimmt und hernach unter die Pfingſtreiter gleichheitlich
verteilt.

Jn der Gegend von Anspach zogen am tdienstag die
jungen Burſchen und Knechte vor die Häuſer mik einer Puppe
auf einem aus zwei Pfluggeſtellen zuſammengeſetzten n
und fangen:

Me wolln unſen lieben Pfingſtlüml rumfahren,
Jhr werd' uns wohl net glei derſchlagen, r
Langt uns ne' brav Küchle raus,
Na fahre me fort von eurem Haus.

In der Pfalz (Hinterweidenthal) hieß der Reitn Sein
Pfingſtritt:

ſtknecht,Da kommen die armen Pfi
Sie hätten gern das Pfingſtrecht:
Ein Stückel Speck oder drei Eier,
Oder ein Händl voll Mehl, v
Daß es ein ſimrä Knöpf gibtdo bpf ginnfing Pfingſtfuchs), das Don ähnlichen Gebräuchen erzählen die Lieder van Utretteedehe n de en Ein den Waſſeregel au Plinanten

e



Jm alten Hährhauſe“
Von Kurt Diete.

Am Strelaſunde.
Am deutſchen Meere liegt eine ſtille Stadt. Hier

vauchen nicht zahlreiche Schornſteine und hämmern wenig
Werke. Jhre giebelreichen Straßen laufen Zeile für Zeile
zum Hafen. hne ſtarkes Leben. Aber türmeſtolz grüßt
r Geſamtbild weit über See und ins ſtille Flachland
hinein.

Die Vergangenheit geht um und erzählt von den fernen
Tagen ſtolzer Kaufherren, da das Hanſabanner auch dieſer
Stadt Ruhm und Reichtum brachte.
Dauſchige Gäßchen rakeln ſich da und dort. Der „breite
Stein“ des Studentenliedes iſt auch da und du wunderſt dich,
nur ab und zu einen der „freien Burſchen“ zu treffen. Aber
friſche Jungen mit Federhüten und bunten Schülermützen
belaufen ihn, ſie haben ja auf ihn ein Zukunftsbürgerrecht.

Vor uns ragt ein altes Kloſter auf, ſonnenumgoldet,
efeuumſponnen. Jn den Steinflieſen des Bodens und an
den Wänden grüßen alte Grabſteine. Aehnlichkeiten mit der
Harzer Kloſterruine Walkenried tauchen dem wanderfrohen
Beſchauer auf.

Etwas zurück liegt die kleine Kloſterkirche. Vorn aber
ſchauſt du durch niedrige Fenſter in freundliche Altenteile.
Silbriges Greiſenleben bewahrt hier die Einheit der Stätte
mit ihren Bewohnern.

Abſeits, häuſerumſchloſſen, von keinem Sturm des
nahen Meeres durchtoſt, liegt ein Gärtlein. Jn friedevoller
Ruhe, nur Frau Sonne hat freien Zutritt. Und hier blühen
Roſen Rofen in jedem Jahre.

Da ſitzt ein Alter, Silberglanz umwallt das mächtige
Haupt. Er hat einen Rembrandtſchen Künſtlerkopf und
bildet die Freude und Studie jedes Malerauges. Er flickt
Fiſchernetze und lacht und nickt uns freundlich zu. Der
Schnee auf ſeinem Haupte ſtört ihn nimmer, er freut ſich
der Sonne, des Lebens, das auch in ihm noch pulſt.

Wie kann er grämlich ſein? Jhm blühen in jedem
Jahre ſeine Roſen, ihn beſucht alle Sommer wanderfrohe,
lachende, ſingende Jugend aus allen deutſchen Gauen.

Sonne Roſen Jugend! Sag an, mein Herz, was
willſt du noch mehr?

Der Alte lacht und hantiert eifrig weiter. Er iſt zu
frieden. Zufrieden mit ſich, Gott und den Menſchen.
Sonniges Altenteil! „Ich will dich heben und tragen, bis
du alt und grau wirſt.“ „Jch will dich ſättigen mit langem
Leben und will dir zeigen mein Heil.“ Alſo läßt der Pſalm-
ſänger Jehovah reden. Hier ſcheint es Wahrheit vor unjeren
Augen zu ſein. Der Alte iſt anſcheinend ein ſolcher Lebewx-
künſtler, der ſeine Arbeit mit ſteter Freude tut und den
Augenblick ſorgenlos genießt.

Solch Alter hat immer Blütenmond, bis die fleißigen
Hände einſt auch zur Ruhe kommen. Wir aber ſtehen ſtill
im Malerwinkel des Roſengartens, im Schatten des Kloſters
und träumen das Auge gewinnt den Fernblick
wir ſehen in alter Zeit die Kuttenträger hier wandeln
Mönchslatein und Pergamentſchriften und Meßgeſänge
derer, die ſich dem Himmel weihten.

Droben aber, im erſten Stock, lockt der „Räucherboden“
mit ſeinen alten Truhen und Schränken Vorväterkunſt
ruhiger Hände und mit ſeinem Ausblick aufs Meer. Da
draußen fuhren einſt die Koggen der Hanſa und die Kriegs
ſchiffe des Dänenkönigs und lieferten ſich am nahen Dän
holm ihre blutige Schlacht. Und Klaus Störtebecker, der
kühne Seeräuber, iſt ſicher da draußen oſt vorbeigefahren,
wenn er an Rügens wildgezackten Kreideküſten Unterſchlupf
ſuchte, bis ihn die Hamburger doch fanden und aufs Rad
flochten.

wir rückwärts den Blick. Durch dieſe ſtilleWenden
Straße ritt Preußens edler Freiheitsrufer, Ferdinand von
Schill, in toller Jagd, feindumſtellt, ſtarker Uebermacht er
S und fand nur wenige hundert Schritte entfernt
en Tod.

Und dort auf dem Marktplatze, kettenumwunden, das
Erzbild des Bürgermeiſters, der dem allmächtigen Herzog
von Friedland trotzte. Wohl hatte Lambert Steinwich ſeine
Stadt nicht mit Ketten an den Himmel gebunden, aber treu
lich hielt die Bürgerſchaft zu ihrem Haupte, und Albrecht
Wallenſtein mußte zähneknirſchend abziehen. Noch heute er-
freuen uns ja an jedem 24. Juli die alten Reiterfanfaren,
die r zum Hohn und Gott zum Dank damals nachgeblaſen
wurden.

Jugend, die hier aufwächſt, kennſt du deinen Reichtum
in Schönheit und Geſchichte deiner Heimat?

Jawohl, auch in dieſen Mauern ſammelt frohe Jugend
allen Duft und Glanz des Lebens zur eigenen Freude. Und
nicht nur die mit der Primaner und Sekundanermütze, auch
die Jungen im Handwerkerkittel und die mit dem Federkiel
des Kaufmanns hinterm Ohr kannſt du da finden, wo man
ſich an Sonne, Roſen und Lachen freut.

Wanderſelige Cage.
So verwuchſen wir miteinander in manchem Jahr, das

der Zeitenſchoß gebar und wieder verſchlang. Wir liefen an
den Winterſonntagen am Strande Schlittſchuh und rodelten
die Anhöhen der Küſte hinab und ſaßen dann im ſtillen
Landgaſthauſe an der gemütlichen Kaffeetafel und ſangen zu
Dank und Freude.

Kam der liebe Frühling ins Land, und jauchzten alle
n der Venzſonne zu, dann zogen die Burgſöhne grüne

Joppen und ſamtene Kniehoſen an und faßten ihren
Wanderſtock. Höher als die Freude am Spiel im Garten
und am Rudern auf dem Teich, wo einmal auch in fünf
Booten in ſtiller Bucht an lauem Sommerabend mond-
ſcheinbeglänzt Bibelſtunde gehalten wurde, höher ſtand
ellen die Wanderluſt. „Das Wandern und das Singen iſts
ſchönſte auf der Welt“.

Neun Kilometer Landſtraße ohne Reiz wurden oft „ge-
klotzt“, nur um den nächſten Wald zu beſuchen, aber Rügens
Buchenwälder und Hiddensoes ragendes Hochland zogen die
Norlandſöhne noch viel mehr an.

„O Täler weit, o Höhen, o ſchöner, grüner Wald, du
meiner Luſt und Wehen andächt'ger Aufenthalt

„Unermeßlich und unendlich, glänzend, ruhig, ahnungs-
er liegſt du vor mir ausgebreitet, altes, heil'ges, ew'ges
Meer.“

Standeſt ſchon einmal ſtill am unendlichen Meere?
Mit Himmel und Waſſer allein? Und ſchwiegen auch deine
Wandergefährten, überwältigt wie du? Wurde keine all
tägliche Redensart laut und verarbeitete wortlos jeder dieſe
Eindrücke?!

Aus dem igen Buche des Verhaſſers. Preise 2 Mr.
t

rn rannſt du dich in junge Seelen in ſolchen Stunden
en.

„Das Meer erglänzte weit hinaus Ein Oſter-
abend in Lobbe ein Pfingſtabend in Zingſt.

Und wir träumten lange, lange und wußten nichts mehr
von Raum und Zeit.

Sangen wir am Morgen beim Ausmarſch: „Morgen
marſchieren wir zu dem Bauer ins Nachtquartier“ und
„Madel, Madel wink, wink, wink“, ſo ſaßen wir abends auf
der Wieſe ſtundenlang mit Berliner Ferienkoloniſten beim
Singſang und Klingklang und gingen ſchlafen ins Heu mit
dem lieben alten Wächterliede: „Hört, ihr Herrn, und laßt
euch ſagen, unſ're Glock hat zehn geſchlagen“.

Wir ſaßen Sonntags andächtig im Dorfkirchlein unter
Bauern und Fiſchern und ſangen Paul Gerhardts herzliebes:
„Befiehl du deine Wege“.

Und ein Freitagabend unter geputzten Badegäſten im
Sommertheater. Wie packte uns da Schönherrs Volksdrama:
„Glauübe und Heimat“! Und ſchweigend zogen wir heim
durch die flüſternde, koſende Julinacht, die tauſendfach zu den
erregten Sinnen ſprach.

Und ich denke an die Heimfahrten von Hiddenoe! Die
Sonne ſinkt langſam der Wald ſteht dunkel am Hori-
zonte vor uns ſpiegelglatte Flut, das Schilfrohr am
Strande neigt ſich Kühe ziehen ihren Ställen zu
die Luft iſt erfüllt von einem heimlichen Klingen und
Singen um uns fröhliche, ſonnengeſättigte Menſchen,
gle Herzen ſind dankesvoll für ſolchen Tag und ſolchen
Abend

Am Schiffsrand vorn ſitzen Wandervögel und Burg-
ſöhne ſingend und muſizierend.

Ein Bild, den Menſchen zur Freude und Gott im Him-
mel zum Wohlgefallen.

„O Hiddensoe, wenn der Nachtwind weht
Und der Himmel ſteht voller Sterne

Sommerſeligkeit! Glückliche Tage der Jugend. Euer
Glanz reicht weit in müde, matte Alltagsſtunden hinein und
macht die Herzen erinnerungsfroh.

Wenn des Tages jauchzend mit den Vögeln
Leiſe zitternd klang am Abend
Sternenwärts mein Lied.

Vor dem Krieg.
Der Sommer 1914 kam ins Land. Jm Juni zog eine

große Miſſionsausſtellung bei uns ein und ihre Wunder-
dinge aus China, Deutſch-Oſt- und Südweſt-Afrika wurden
von uns, die wir wochenlang abends und Sonntags Helfer
und Erklärer waren, genug beſtaunt. Und manchem trat
der Miſſionsgedanke zum erſten Male in den inneren Ge-
ſichtskreis, trat ſo nahe, daß er zu träumen anfing, ob er
nicht auch als Heidenmiſſionar hinaus in die Welt ziehen
ſolle. Das Jntereſſe an Miſſionsſchriften und die Freude,
auch öfter ein Scherflein für das ſchwere, ſchöne Werk zu
ſpenden, iſt jedenfalls bei vielen unter uns dauernde Nach
wirkung dieſer Wochen geblieben.

Dann brachte ein Sonnabend die Ausführung eines
nach Jugendart ſchnell gefaßten und kurz er
wogenen Planes. Wir ſchoben nichts auf die lange Bank,
was uns gut und möglich dünkte.

Der Abendzug brachte uns nach Greifswald. Dort
wurde das Provinzialfeſt des Evangeliſchen Bundes abge
halten, und wir nahmen teil. Studenten ſpielten Teile eines
Lutherfeſtſpieles. Dann ſaßen wir lange Stunden an der
Kaffeetafel im Heim des Brudervereins und ſangen nach

unſere eigene Hauskapelle war ja ſieben
öpfe ſtark.

Um 2 Uhr Nacht war es eigentlich gar nicht ge
worden, denn es war der Tag der Sommerſonnenwende
von Oſten kam ſchon ſieghaft die Morgenſonne, da traten
wir unſern Nachtmarſch an. Hinaus ans Meer, eine Stunde
weit.

Dort ſaßen wir auf der Mole, ließen die Füße im
Waſſer ſpielen und erwarteten den Sonnenaufgang. Die
meiſten unter uns zum erſten Male. Da um 344 Uhr:
„Die Sonn' erwacht, in ihrer Pracht erfüllt ſie die Berge,
das Tal

Wie ein Held läuft ſie ihren Weg und lacht uns von
ferne an wie naturvertraut iſt dieſes Loblied des Pſalm-
ſängers.
Wie ein Held! Gehen wir auch ſo aus auf unſere

Lebensreiſe, wenn uns der Jugend Morgen lacht? Wenn
uns das Herz voll heiliger Freude, voll ſtolzen Glaubens iſt,
ſicherlich. „Morgenglanz der Ewigkeit; Licht vom un
erſchöpften Lichte und vertreib durch deine Macht unſre
Nacht

Schwer wurde uns das Losreißen, und traumhaft wen
deten wir die Schritte rückwärts, von wo Greifswalds ſtolze
Türme weit über den Bodden hin unſer geliebtes Rügen
grüßten.

Aber am Bismarckturm unterwegs quoll es angeſichts
ſolcher taufriſchen Heimatſchöne aus der Seele. „Das VLied,
das mächtig Herz und Sinne bannt, das Lied vom großen

deutſchen Vaterland.“ SeAcht Tage vor dem Mord in Serajewo. Wir glücklich
Ahnungsloſen!Wir ftürmten den erſten Bäckerladen nach ofen warmen
Semmeln und fuhren, während die Sonne immer höher
ſtieg, ſelig heim.

Am zweiten Juliſonntag „ſtieg“ unſer Sommerfeſt.
Draußen im ſchattenkühlen „Zentralpark“ ſammelten ſich
große Scharen. Fröhliche Menſchen beim Kaffeetrinken.
Dann traten die Turner an zum Wettkampfe im Laufen,
Springen, am Barren und zu frohen Turnſpielen. Nun
kamen die Gäſte an die Reihe, da ſchoſſen die Männer nach
der Scheibe, und die Frauen ſtachen nach Tauben., kinderliebe
Jünglinge ſpielten mit den Kleinen auf der Wieſe. Da-
zwiſchen ließ ſich der Sängerchor vernehmen und die Zupf-
hanſ'l ſaßen in den Baumwipfeln und hatten viele dankbare
Zuhörer „unter ſich. Vor dem Abendeſſen wurden die
Preiſe verteilt, die Sieger des Turnerkampfes wurden be
kanntgegeben, und junge Mädchen ſetzten ihnen Eichenkränze
aufs Haupt.

Um 9 Uhr loderte auf der großen Wieſe am Teich der
Holzſtoß auf, den eine Strohpuppe krönte. Die Jungen und
Mädchen in altdeutſchen Trachten, frei nach Hans Sachs und
den „Meiſterſingern von Nürnberg“, traten zu alten Volks
tänzen an. Die Klampfen erklangen und die Paare drehten
ſich und verneigten ſich und jauchzende und ſchwer
mütige Lieder. Alles ſtand im ne von ſoviel Frohſinn
und Anmut.

Dann kam ein kurzes, kräftiges Wort: Jm deutſchen

u Reden und ſchlüpfrigen Liedern, mit töri
re

paſſen hier, weil es ſich um undeutſche Dinge handelt) und
her mit den alten deutſchen Volksliedern und Volksſpielen
hin zu einem frohen, reinen, kameradſchaftlichen Verkehr
zwiſchen Brüdern und Schweſtern.

Jn ſolchem Wollen, froher Zukunft gewiß, Heil dem
Vaterlande und Heil ſeinem Schirmherren, unſerem Kaiſer

Brauſend klang der Heilruf wieder. Der Flammenſtoß
wurde kleiner und ſchwächer, um 10 Uhr ſank er in die Nacht

Auch dieſer Tag der Freude ging zu Ende.

Kriegspfingſten auf Rügen.
Das erſte Kriegspfingſten. Noch einmal eine helle, volle

Freudenzeit für uns alle, ehe die Aufrufe der RekrutenJahr-

r W m r an r debenSechs Mann begleite ich am Heiligabend zum Hafen-
bahnhof. Die drei „Bankmenſchen“ und ihre Burgbrüder
freuen ſich unbändig auf den Vorabend allein im kleinen
Kreig Und W haben alle ch r

m Sonntagmorgen erkämpft ſich unſer Hauptrupp miMühe den Zugang zur Sperre und den Platz auf dem de
ſchiffe. Wir fahren übers Meer ins frühlingsfrohe Jnſel
land hinein.

Von Bergen gehts mit frohem Singſang und im flotten
Schritt die Straße nach Putbus hinab. Etliche der Jüngſten
haben das „Natur kneipen“ noch nicht gelernt, ſie laufen,
immer nur denkend, nicht ſchauend, nicht träumend, mit zu
geſchloſſenen Sinnen durch dieſe ſproſſende, jauchzende
Gotteswolt aber das wird ſchon beſſer werden.
Am „Zirkus“ in Putbus empfängt uns ſchalkender
Heilruf. Da hängen ſich zwei in meine Arme, und was
haben ſie alles zu erzählen, unſere ſechs! Wieviel Heimliches
und Trautes haben ſie am Vorabend erlebt, wie haben ſie
die gpu belau heute in der Frühe, als ſie Mar
wuchs holten. tie haben ſie ſich in unſerem hauſfe, das
heuer noch uns allein beherbergt, ſchon eingerichtet. Die
anderen ſpitzen die Ohren, das wird ja ein Leben werden.
„Wie Gott in Frankreich“, ſagt der Duſſi.

Bald ſind wir in Neukamp bei unſeren altvertrauten
Wirtsleuten angelangt und genießen als erſtes die herrliche
Ausſicht vom Balkon unſerer Zimmer hinaus aufs ſonnen-
glitzernde Meer. Und die Jungen wollen wieder hören von
meiner Schwedenfahrt, von dem noch viel gewaltigeren
Meeresblick von Schloß Kronborg und vom Kullengebirge
aus damals vor zwei Jahren, als wir noch nicht an den
Krieg dachten. Dann der erſte gemeinſame Ausgang, bergan
durchs Dorf zur Jnſelſpitze, allwo das Denkmal Friedrich
Wilhelms, Brandenburgs großem Kurfürſten, weithin grüßt
und Greifswalds Kirchtürme aus blauer Ferne winken.

Hier iſt ja geſchichtlicher Boden, die Wiege hohenzollern-
ſcher See- und Weltpolitik. Mit der Landung (1679) hier
ſprach Friedrich Wilhelm ſeinen Willen aus, ſich von der
Oſtſee nicht abdrängen zu laſſen. Sein Land ſollte nicht als
Binnenſtaat wirtſchaftlich verkümmern.

Und wenn er ſeine Eroberung auch nicht halten konnte,
und zornig den Rächer ſeiner Unbill aus ſeinen Gebeinen
erflehte, heuer 1915 feiern wir die 100 jährige Zuge-
hörigkeit Neuvorponimerns und Rügens zur Krone
Preußens. Das Gebet des großen Zollern hat der gerechte
Gott zu ſeiner Zeit erfüllt.

Die Brotkarte, dieſes jetzige Vierteljahrskind der
Kriegsnot und Kriegsweisheit, zwingt uns heute, vom Mit
gebrachten zu leben, damit wir morgen des Wirtes Vorräte
um ſo kühner angreifen können.

So ſammeln ſich alle erſt an der Kaffeetafel wieder,
dann aber ſetzen ſich zwölf Auserleſene zuſammen und ſchälen
und ſchälen einen Berg Kartoffeln, als hätten ſelbſt wir
ſeit acht Tagen nichts gegeſſen. Dann wird die Reibe
maſchine gedreht und unſere Wirtin bäckt Kartoffel
puffer! Wie der Duft das Haus durchzieht und alle anzieht,
die vor einer Stunde verſicherten und beteuerten, ſie ſeien
„ganz ſatt“ und äßen heute wahrſcheinlich überhaupt
nichts mehr“.

Aber nun? Sie können die Zeit des Abendeſſens kaum
erwarten. Freilich hernach waren die Augen doch größer
als der Magen. Mancher ſchöne Puffer blieb ungegeſſen.

Der Leiter ſprach das Tiſchgebet, einer der Burgſöhre
das Dankgebet, wir ſchließen unſere Händekette im Kreiſe
und wünſchen uns: „Geſegnete Mahlzeit!“ Der Abend ge
hörte dem Singen auf der Wieſe.

Unſere ſechs Vorreiter, ſtärker ermüdet, ſchliefen am
Pfingſtmontag länger als die anderen, die morgens ſchon
15 Uhr in großen Booten ſaßen und ruderten. Um 7 Uhr
waren wir nach mehr als einſtündiger Ruderfahrt drüben
auf dem einſamen Vilm und ließen uns hier von unſerem
„Elektrizitätswellenerzeuger“ photographieren.

Der Morgen war himmliſch. Kein Wölkchen am Him-
mel, kein Lüftchen morgenkühl, kein Menſch außer uns weit
und breit, um dieſe frühe Stunde ſtörte nichts unſer Luft
und Sonnenbad. Des Landes Einſamkeit und Stille um
fing uns mit Mutterarmen. Lange ſaßen und lagen wir da
träumend.

Der Himmel hing uns voll Geigen unſere Augen
waren voll Träumens alles umher war ja in Sonne un
Gold getaucht, wie haſt du unſer deutſches Vaterland mit
Schönheit und Jugend begnadet! Es fällt ſo ſchwer und iſt
doch wieder ſo leicht, dafür in Kampf und Tod zu gehen.

Da horcht! Glockenklänge von Putbus und Vilmniß
übers Meer herüber.

Die Nebel ſteigen im Morgenweh'n
Und rings an den blühenden Ufern gehn
Die Glocken in weiter Runde.

Erſt nachmittags kamen wir zurück, und wie ſchineckten

uns da die Brataale mit Pellkartoffeln.
Dann Mittagsruhe, Naturſtudien einzelner, Kaffee

trinken. Um 4 Uhr nahmen wir am Gottesdienſt in unſeren
Gaſthauſe teil, den der Paſtor aus dem nächſten

dorfe hielt. undDann traten wir Arm in Arm unſeren letzten
gang an durch das Dorf hinauf zum Denkmal und v
zur Zupfgeige liebe alte Volkslieder vom Kommen S
Gehen, Lieben und Sterben und vom Soldatenſch
unſerer Tage. Und über dem allen lag friedlicher

ſonnenſchein. reBeim Abendeſſen verſchwanden die Setzeier umd

e T egetroſten, i ieEin tüchtiger Wandermarſch zurück, Putbus De
hinein in die überfüllte Staatsbahn, und hinter uns a
zwei gefinsſttage voll Sonne, Frieden und tiefer

u

Nenantmartlich: Kath an Hehs em 4

und keimzerſtörendem Pouſſieren (die Fremder

t. Sie wü
iel zu teuer

fertigung
nie daranf
nd nur mi
ichtiger Be
elchem Zuſt:

ſhreiben.
ßand, Stoff
aſten oder

önnte. Dan
ßeutel, der ſo

etteſten Spit

ßorden gehe
Außerd

deit zum Her

ede J
leidungsſtü
nderzutrenn
öglichſt auf

ir ſich in ein

ute
3 die ni
Spigen, Bän

inander, ſon
on jedem v
ußerdem i

Knöpfe werd



Aus dern Reiche der Mode
m e W

urteilen, neue Kleider

Sie würde auch die Arbeitszeit für Zurechtmachen, Auftrennen uſw.
el zu teuer berechnen müſſen. Die Damen, welche überhaupt an Selbſt

nie daranf bedacht
nd nur mit ihnen lohnt ſich eine Weiterverwendung. Sodann iſt ein
ihtiger Beſtand des ſchneidernden Hauſes: „die Flickenki ſt e. Jn
ſichem Zuſtande ſich die in manchen Haushaltungen befindet, iſt nicht zu

2 00000 unPruhtiſhe Winbe ſiez Unerbeiten r le e n
u en dem geſchickten Amarbeiten Knöpfe beziehen, Hutblumenälterer Kleider liegt meiſt die anfertigen, Paspel ſchneiden,größte Erſparnis, die eine Frau uſw. Man wird ſehr bald wäherreichen kann. Es macht na S leriſch werden in der Sortietürlich auch ſehr viel aus; wir, e. rung des Materials unddie wir uns hier mit Haus p S v. viel mehr fortwerfen, wasſchneiderei er T e nicht tadellos iſt, abernen das am beſten be 2elbſt anzufertigen, W C 7 Gutese nene d 7 S und Reues, unddie Arbeitslöhne d 2 der Dank fürr w sreb z V S J 2 die d7 rm 2 r dieanzen usme l W 2 iſt ja auchr r trotz e W 2 r aem kann man dein fertiges Kleid 2 niger ratio-bei irgend einer W z neller Be-r ein VI handlung desmal „ramſchen“,

h u Wne Wort ſagt. eI Das Aeue jedem Bedarfaber, was V vonſelbſt ein.man aus„Altem“ zu e J N. rr
ringt, maviel Freude 22 S t Rnaben d everbraucht das 4 u 33 e mAlte und erſetzt v M altem stof.Neue. x

lllerdings ge CW e g. Ungesrdeitet Die abgebildeken Modelleſonnen Prakkiſches Schulßleid es die man Bluſe San etertet d moter e n r r r unchnei v 5. Bluſe in gewordener Sommermantel, nehmen wir an, ern rer Sewmoch n e e r aus ſei dunkelblau, wird abgeſchnitten und unter Verwen
öhnt ſind und, wie man ſagt: „jedes Schnipſelchen verwerten“ ſollen in erſterin e immer n zu kaufen. Nur ſolche behalten ihr Anſehen

Beſa tzkaſten. Es laſſen ſich damit

das, was dann aufge
hoben wird, erſetzt tat

ſächli

dung des abgeſchnittenen Stoffes zu einer modernen
Jacke verarbeitet. Der einfarbige Stoff wird mit weiß

oder roten Querlinien beſteppt. Dieſe dicken Steppnähte dienen nicht nur
als Aufputz, ſondern machen es möglich, eventuelle Nähte zu verdecken.

2. Sommerkleid aus einfarbigem und geblümtem oder geſticktem Stoff.Waſchkleider werden in der Regel nicht genügend auigeagen und T

eſhteiben. Es iſt grundfalſch, ausrangierte Kleidungsſtücke, Spitzen,
nd Stoffreſte in ihrem Urzuſtand zu laſſen und ſie in irgend einen

aſten oder Beutel zu tun bis einmal etwas davon gebraucht werden
jnnte. Dann beginnt bei jeder Näherei ein Wühlen und Suchen in dieſem
ßeutel, der ſo nach Lumpenſack ausſieht, bis nach öfterer Wiederholung die
etteſten Spitzen und glänzendſten Seiden unanſehnlich geworden ſind. Von
ſorden gehen die Perlen verloren, von Bluſen die Knöpfe.

Außerdem fehlt es in dem Moment, wo man ein Stück braucht, an
Jeit zum Herrichten, und ſchließlich zieht man vor „ſchnell“ Neues zu kaufen.

Jede Frau muß ſich zur unumänderlichen Gewohnheit machen, das
leidungsſtück, welches fie nicht mehr zu tragen wünſcht ſofort ausein
idetzuttennen die notwendige Wäſche und ſorgfältigſte Bügelei alles

e
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öolichſt auf „Neu“ vorzunehmen und dann Stoff, Knöpfe, Beſätze jedes
ütſich in einen beſonderen Kaſten zu ſortieren. Seiden- und Samte-,

gute Tuche werden auf eine Papprolle gerollt, andere
ßtoſe, die nicht brechen können, gewickelt und ein gepfeffert. Beſätze,
épigen, Bänder wickelt man wie im Laden auf eine Pappe nicht durch

ander, ſondern immer ſo, daß man eine gewiſſe Ueberſicht behält wievielon jedem vorhanden iſt. Friſchhergerichtete weiße Sachen werden
iherdem in blaues Papier gewickelt, damitſie nicht gelb werden.
iöpfe werden, ſoweit ſie zuſammengehören, zuſammengebunden uſw.e Reibe

leben oft mehrere Sommer. Den Stoff noch auszunützen iſt man der
Mode halber gezwungen, ſie umzuarbeiten. Unſer Modell iſt aus zwei
alten Kleidern gearbeitet. Das engere Unterkleid erhält ſeine moderne
Note durch aufgeſetzte Volants. Nicht ganz einwandfreie Stücke oder
unangenehme Nähte laſſen ſich in dieſer Form tragbar machen. Schleifen
aus farbigem Seidenband geben dem Kleid einen gewiſſen Stil und die
Taille wird durch kleine Pliſſees oder ſchmale Spitze garniert.

3. Umgearbeitete Bluſe aus zweierlei Stoff. Das vorliegende Modelleignet ſich zur Verwendung älterer Materialien Bluſen, die zu S geworden
ſind, laſſen ſich leicht erweitern durch Hinzunahme eines andern toffes, den
man vorn als ein Weſtenteil einſetzt. Als Mittelgarnitur ſind Blenden auf
geſetzt, die mit Riegelchen und Knöpfen garniert ſind. 2-3 der oberſten Knöpfe
dienen ſoweit zum Verſchluß, wie ſie zum Duxchſchlüpfen des Kopfes nötig ſind.

4. Ueberziehweſte aus einem alten Kleiderrock. Ueberziehweſten ſind für
Haus und Sport bei kühlerem Wetter oder zur Verſchönerung alter Bluſen
ſehr angenehm. Aus einem geſtreiſten Kleiderrock iſt in wenigen Stunden

galt e r ger Weſte kann jen eſchaffenheit des Stoffes gefüttert oder ungefüttert ſein. GüTaſchenbeſatz und Kragen ſind aus einfarbigem Stoff f werten

5. Bluſe in Jumperform aus zweierlei Stoff. Dieſe Schlupfbluſe, ausdartoffel n dieſer Weiſe behält man glatter und gemuſterter Seide hergeſtellt, kann ſehr elegant wirken, ſo daß ianzieht, reude an dem alten Material niemand das Alter ment gekent lehr eleg ſo daß ihr
ſie ſeien und ſieht überhaupt erſt, was 7. und 3. Hat man nicht zweierlei Stoffberhaupt davon noch brauchbar iſt. Jn Zwei umgearbeitete ünd will verſchiedene Stückeder Regel iſt die Enttäuſchung Röcke. zuſammenſetzen, ſo wird der
ns kaum roß, wenn man in Gedanken untere Teil unregelmäßig inh ößer ſchon ein älteres Kleid verwendet und beliebigen Muſtern bekurbelt
gr nach dem Auseinandertrennen und Reinigen oder beſtickt.geſſen die ſchadhaften Stellen erſt zum Vorſchein 6. Elegantes Nachmittagskleid aus Wolle

urgſöhre kommen. Schließlich läßt a auch ein ein und Seide. Aus den beſten Stücken eines
n Kreiſe zelner Gegenſtand viel ſorgfältiger auf getragenen Seidenkleides fertigt man einebend ge „Neu“ behändeln, wenn man Zeit hat, z Kimonobluſe, an deren Schoß der wolleneals wenn man mitten in der Schneiderei 7 D. Rock angeſetzt iſt. Für den Fall, daß der
efen am ſitzt. Schwarze Seidenſtoffe befeuchtet Wollſtoff knapp oder reichlich iſt, ſetzt manns ſchon man vor dem e mit Kaffee oder an einem Futterrock einen Trumpf ausm 7 ühr beſſer mit Kraufeminze. Gute Spitzen ſoll 7 Seide, der, wie geſagt, fortbleiben kann.m rüben man in Ruhe aufſpannen ſtatt plätten, S Die Bluſe wird in abſtechenden Farben indr Bänder zwiſchen zwei feuchten Tüchern moderner Weiſe beſtickt. Halsausſchnitt,unſerem bügeln uſw. Das alles erfordert Zeit Gürtel und Aermeleinfaſſung beſtehen aus Vund Liebe zur Sache, hat aber den dem Roghſſtoff.
am Him Vorteil, daß man dann nur aus den T. u. 8. Zwei umgearbeiteteuns wei Vorräten nehmen kann, wenn man I Röde. Die beiden Röcke ſindſer Luft ſie braucht, ohne ſich im geringſten durch Hinzunahme eines antille um aufzuhalten. Man muß von dem deren Stoffes entſtanden. Beiir da Standpunkt ausgehen, daß jedes Nr. 7 ſind vorn und hinten jen wit Stück, welches wert iſt aufgehoben ein Faltenteil eingeſetzt,Augen zu 7 e eiten S e u Phie Te einmal Dienſte zu leiſten, n hafte Stellen dur eonne und in der Zwiſchenzeit als Lumpen aufgeſetzten Blendenland T behandelt v nen S verdeckt werden.i kann dann unm wie eine 7 hönix aus der Aſche ſteigen. W r ch SVilmni inmal nut i l d e fache Bluschen kann gterial auch in der Ruhe weiter 4 wohl aus jedem altenab: die genähten Falten preſ Stoffher eſellkwerden c

ſen ſich immer mehr ein, undoft G da e 9 ter keinerhricht der Stoff erſt durch die 0 fF Beſchreibun bedarfeit, in welcher er in ſolchem d W. Weiger W aſchſtchmeckten en in den Kaſten gepreßt ein ſchwarzes SammetW r e 33 r 5 t öschen thnnen ſogarnötige Platzvergeudung au uein St t Wegen zu laſſen, 7 e ſehr elegant ausſehen.
a irh welches man beim Auseinander J 10. Praktiſches Schulkleid imen trennen doch fortwerfen müßte. Wenn Kieler Geſchmack. Aus weißemman erſt daran gewöhnt iſt, „altes“ Leinen iſt das weiße Matroſenn Rund Material wirklich wie brauchbares kleid gearbeitet. Das Faltend ſaugen neues“ zu behandeln, wird man röckchen hat ein Futterleibchen.nen und ſehen, wieviel einem auf die an Die Kleider mit langer Ueberenſchichal dere Weiſe verloren gegangen iſt. bluſe ſind ſehr kleidſam für Kine Abend Z. B. ein alter Glacéhandſchuh, der der und außerdem reliegen bleibt mit dem ganzen Stau r eventuelles verlängern, wer vleib Staub fü tuell le tet und dem Schweiß der Hand hat nach man am Futterleibchen reichlichnd Brat einiger Zeit gar keinen Wert mehr. einſchlagen kann. Matroſenmen mit Jſt aber ein h nicht mehr Frage und Manſchetten nwürdig als ſolcher getragen zu in der Regel aus dunkelblauem n-Bergen, 6 t igr man f S Syortſach s a e h 2.5 p d Tun wegt dElegantes ittagskleid aus Wolle Daumen und Zeigefinger ſelbſt Hportkſacke ehr aber auch roter 2. Sommerkleid aus einfarbigem un blümtemn e w. 7 gete vo verſtändlich erfolgter Reinigung aus einem alten Mantel. Stoff aus. oder geſticktem Stoff. o
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Schuittmuſter zu leſen Abbllöungen werden auf Beſtellung gellefert.
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R A. Wun rn nCLiebe, gute, treue dann

Pon Arthur Vietzes Halle.

es, was uns kann ergötzen,
CLäßt ſich in der Welt erſetzen,

Vur ein liebes Herze nicht!

Blumen kann man wieder ſfäen,
Tücher, Decken wieder nähen,

Uur ein gutes Herze nicht
BDerſe, Farben, Töne, Sitten
Wandeln ſich, kaum erſt erſtrikten,

Nur ein treues Herze nicht!

Gott, bewahr vor Gram und Schmerzen
CLiebe, gute, treue Herzen;

Eine Welt erſetzt ſie nicht!

pfingſten und wir Frauen
Wohl jede Frau hat während der hinter uns kegendenMonate voll Sorgen und Mühe dann und wann Stunden gehabt,

in denen ſie glaubte, an der Grenze ihrer Leiſtungefaähigkeit an

gekommen zu ſein. Es war zu vieles, was auf uns einftürmte
und uns bedrückte, zu viel Mühe und Arbeit, die durch uns, nur
durch uns erledigt werden mußte. Kamen dazu noch pekunjäre
Sorgen ernſterer Art und welche von uns könnte ſich des
Glückes rühmen, von dieſen gänzlich verſchont geblieben zu ſein
oder gar Krankheit einzelner Familienmitglieder, dann glauhten
wir oft, die Laſt des Daſeins nicht mehr ertragen zu können, ihr
doch einmal zu erliegen.

Aber fonderbax. Waren wir einmal völlig mutlos und ver
gweifelt, gänzlich ermattet und kraftlos geworden, dann genügte
oft der geringſte Lichtſchimmer, das tiefe Dunkel, das uns um
gab, zu erhellen, die e Hoffnung auf beſſere Zeiten in uns
die Zuverſicht zu wecken, bald ein günſtiger Wandel unſeres
Geſchickes eintreten müſſe. nn fühlten wir plötzlich wieder un
geahnte Kräfte in uns, aus taufend unſichtbaren und geheimnis-
vollen Quellen ſchien unſere geiſtige und körperliche Widerſtands

fähigkeit von neuem gefpeiſt zu werden und wir fühlten uns
plötzlich wie verjüngt, in neuerwachter, ähmbarer Tatenluſt, erfüllt von unzerſtärbarer et Unſer Wollen
und Können war nur vorſtbergehend gelähmt geweſen, unſeres
Kräfte waren nicht geſchwunden, ſondern haften nur geruht, ſich
nur geſammelt zu neyen Taten, neuem Pollbringen, neuem
Werteſchaffen.

Wenn wir zu diefer Erkenntnis kamen und welche von
unſeren Haus und Verufsfrauen, wie auch unſere Jungmädchen
wäre ſich in den ketzten Wochen dieſer in ihnen vorhandenen, un
zerſtörbaren Kräfte nicht hewußt geworden dann erfüllt einund uns über uns ſelb hinaushebender Stolg unſere

ru
Ja, wir Frauen waren und ſind doch in Wahrheit jener Pol,

der inmitten aller ruhelaſen, ewig wechſelnden Geſchehnifſe
unferer Zeit unverrückbar feſtſteht. Der Mann kann uns zeit-
weiſe überſehen, gering einſchätzen, fpöttiſch über unſere
Schwächen lächeln, unſere Leiftungen als mindere oder uns als
Menſchen zweiten Grades werten wenn bei ihm der nüchterne
Verſtand ſchweigt und das Herz zu reden beginnt, dann kehrt er
doch immer, wies durch eine unwiderſtehliche Macht angezagen, zu
uns Frauen zurück, vielleicht nur unklar fühlend, daß in uns
doch jene unzerſtörbare Quekke der Kraft verborgen liegt, aus der
er, der heute ſo ruhelos hin- und hergeriſſen, vielfach n
und ermattete Mann, für ſeine Energie, wie für feinen Mut und
feine Tatkraft neuen Anſporn holt.

Dieſe Gewißheit muß uns Frauen angeſichts des Pfingſt-
feſte s, das wir uns zu feiern anſchicken, das beſeligende runverlierbaren Reichtums verleihen. Ja, wir Sbnke ſind rei

ſo viel uns aueh das Schickſal nahm. Wir können von dieſem
Reichtum noch abgeben, ohne ihn zu ſchmälern, ohne felbſt ärmer
zu werden. Jn uns tiegt der Wille zum Leben, ein Teil der un
zerſtörbaren Urkraft, die nach Winterſchnee und Sturmestoben
die Erde alljährlich immer van neuem verjüngt, ſie neuer Ernte
entgegenreifen läßt, Dieſe r heit aber vermag unſerer Seele
immer wieder von neuem die Fl e zu weiten, die oft fo mgtt

edie Bekämpfung des Cuxus

eine nationale Pflicht?
m Vor Luiſe Marelle.

Wie weik die Bekämpfung der Luxus-Ausgaben überhaupt,
insbeſondere aber die des Ankaufes und Verbrauches auslän-
diſcher Luxuswaren und Delikateſſen eine vaterländiſche Pflicht

iſt vom wirtſchaftlichen Standpunkte aus betrachtet das iſt eine
brennende und viel erhrterte Tagesfrage. Demonſfvan Reiche gegen den Luxus werden geſorvert
ſamanlungen im gan
und einberufen, ndere halten öffentliche Kundgebungen für
völlig verfehlt und begründen den fo: „Die Mehr
zahl der Menſchen im verarmenden Deutſchland können wegen
mangelnder Einnahmen und belaſtender Abgaben und Luxus-
ſteuer beim Einkaufen keinen Luxus treiben! Diejenigen
aber, die anfen, wird man weder durch das ge
ſprochene noch geſchriebene Wort erfaſſen, ſie weder mit ethiſchen
noch nationalen Gründen von ihrer Putz und Vihren Schlemmergenü en zurückhalten, die bei den neuen
Reichen“, den Emporkömmlingen mit Macht hervorbrechen und
die Kehrſeite ihrer Tatkraft und ihres Unternehmergeiſtes ſind.

Andere führen an, daß es vorteilhaft iſt, wenn Deutſchland
noch Abnehmer auf dem Weltwirtſchafsm e weil dasder heimiſchen Jnduftrie Beſtellungen zu hre di e Zufu
Rohſtoffen erleichtert wer vermehrt. rz alt Han

ſtichhattig Tinwieweit das Problem
methodiſchen Bekämpfung des Luxus überhaupt lösbar iſt, kann
nur Erfahrung lehren.

Jedenfalls aber iſt es nötig daß die deutſchen, die wirklich
nakional empfindenden Frauen, ihre Aufmerkſamkeit eindring
lich dieſer Frage zuwenden.

Für ernſt denkende, weikblickende Menſchen kann kein
Zweifel darüber beſtehen, daß Sparſamkeit und Maßhalten in
allen materiellen Genüſſen, in der ganzen
ſehen von dem Zwang der äußeren Verhältniſſe, der naßonalenWürde und dem Cenſt der Stunde entſprechon.

Auch das leuchtet dem Außenſtehenden, dom dolkewertchaft
liWen und finanz wirtſchaftlichen Laien ein, daß die Einfuhr van
Millionenwerten aus ländiſcher Luxuswaren, wie Seidentküll,
Chiffon Bänder. Schmuckfachen, Champagner, Koanak, Siaomes-

ſchleiften. Sie vermag uns über die heuteund kraftlos am Bodenſo unerquicklichen S ung wirtſchaftlichen und anderen

Schwierigkeiten hinguszuheben und Brücken zu ſchlagen, die zu
einer lichteren, beſſeren und freudvolleren Zukunft für uns und
unſere Lieben führen. Wo wir in dieſem Sinne, in dieſer beo
glückenden W unſerer Stärke und unvperlierbaren Kraftbe Pfingftfeſt f da wird es hell und licht und hoffnungsfroh

ſein wie nur je in den beſten Jahren, die wir bisher durchlebten,
und dieſes Feſt feiern durften. Da wird das diesjährige Pfingſt
feſt voll Licht und Glanz, Blumenduft und Hoffnungsgrän ſein,
wie in den Jahren ſorglofeſten Glückes, und reiche, überquellende
Pfingſtfreude nicht nur unſer eigenes Herz erfüllen, ſondern guch
quf die ausſtrömen, die unſerem en Hergen teuer ſind. Th.

Seitgemäßer Haushalt

Die Küche
Speiſesettel

Sonntag (T. I c S
Kartoffel hie berſup

iensgtag: Gxießbrei mit ucker r
wer Kartoffelſalat mit n. und gebackenen

ringsbällDon ſersle: ehe Bohnen mit Mohren (auerſüß).-

Tita Spinatpudding mit Semmelrührei,Ebanebent: Abſtechklöße mit usſoße.

Um Krautkläße zu kochen, pipemnt war zwei eittelgrehe

Welſchkrautköpfe, zerſchneidet, wäſcht fie und kocht ſie weich. Nun
wird das Kraut ſo viel als nux möglich ausgedrücht und
gewiegt. Etwa ein halber Taſſenkopf zerlaſſenes Fett oder Mar
garine mit 1 Ei, Salg, Muskatnuß und das gewiegte Kraut,
etwas geriebene Semmel dazu gegeben, t in Fleiſchbrühegekoc a möglichſt o zu ſch

habarberkuchen. Aus 20 Gramm Veſe, Pfund Mehl,
1 Taffe lauer Milch und 1 Eßlöffel Zucker wird gna ein Hefe-

ſtück bereitet. Nachdem dieſes gegangen iſt, wird noch 34 Pfund
Mehl, 1 geſtrichener Teelöffel Salz, 1 Eßlöffel voll kräftige Süß-
al ing und 1 Eßlöffel vall aufgeläſte Margaxine oder Fett

gt, der Teig zuſammengewirkt, bis er gkängzend iſt rvegelt mit einem Rande auf ein vorbereitetes Blech

zum Aufgehen z Stunde mit einem Tuch bedeckt zur Seſtellt, dann mit dick gekochtem und mit Grieß perdictem u

Küßſtoff r Rhabarber gleichmäßig bedeckt, im M kele
beißen Ofen geba

1 Pfund Mehl, 2 Löffel Zusger,

owie

Schöner erhrüuchen
rtoffeln, 1 Ei, das Äbgeriebene einer

Jaſſenes gder Margarine, und die weri ſtieg werden mit 1 Bagkpulver zu weichem Teig gewir

dieſer daumdick ausgemangelt, mit wenig zerlaſſenem Fett be
ſtrichen und mit nachfolgenden Streußeln bedeckt, Stunde
gebaden. Streufel: 1 Eßlöffel Zucker, 8 Eßlöffel Mehl, Eßlöffelzerhaſſene n Fett oder Wargarine, mit 1 Teelöfſel Banille
zucker und 1 Eßlöffel aufgeröſtem St Süßſtoff verrührt, werden zu

ſammengemiſcht und wiſſen den Händen zu feinen Streugeln
verrieben.

Der hygieniſche Wer wert des Spargels

Der Spargel iſt eine Delikateſſe, die man im Frühjahr kaum
erwarten kann, und wenn die Hausfrau auch ob des ſo teurenGemüſes ſeufgzt, ſo ſchmeckt er ihr doch ſelbſt viel zu gut, als daß
ſie es nicht e auf den i in Diejenige aber, deren
Wirtſchaftskaſſe nicht gar zu mer ſorgt dafür, daß es
während der Saiſon recht oft auf dem Speiſezettel erſcheint, und
wenn ſie die günſtige Wirkung des e es bei Hergz
leiden und eher t kennt, dann ſchränkt ſie ſtanderer Stelle holten ein, um nux ja recht oft große
Portionen von dieſem ſo eigenartig zarten Gewächs aufzutiſchen.

Eigentlichen Rährwert beſitzt der Spargel nicht. Er hat na
94 Prozent Waſſergehakt, Stickſtoff iſt nur etwa 2 Progzent,

S o,25 Prozenk, 0,37 Prozent und ſonſtige m
Sloffe arnr ungefähr 25 in ihm enthalten. Twosdemerfreut er ſich heran größter eliebtheit und wird mit und

Fkeifch in jeder Form gern gegeſſen. Um ihm die feinen Extragktund pieratt die W r Geſchmack ausmagen,
volk r zu u ex jedoch nie gewäſſert, ſondernn und ſofort in ſiedendes
e ekegt chnell gekocht werden. Wird erx, wie es ge

wiſenlofe n a tun, tagelang gewäſſert, ſo wird er be

e n e W tod eam erſten Tage 10,7 Gramm, am zweiten Tage 18,9 Gramm und

tten, Seife, Parfümericn, Schokoladen. die heimiſche ProS owohl wie die deutſche Valuta igen muß und

ihr auch darum nicht im vaterländiſchen Intereſſe liegen
kann, von Ausnahmefälken apgeſehen, wo bindende Verträge
Warenaustauſch vorliegen.

Den Verbrauch von Tabak und Alkohol ſchreiben Frauen
ern einzig auf das Schuldkonto der Männer, nicht immer mitRest e kann für den weiblichen Toilettenluxus für den

an Luxuswaren wie r edern uſw. entlaſtend für
die Fru e gemag 5 werden, ſie den Männern

veranla w n2 zuVöllige Entlaſtung r Zicn Seaber i des 2 e der Frauen oft an der
in die und an dem Ueberhlickiiſchaftichen Plobleme irgi Außerdem liegt W

beiderlei Ge tes jener „Pathos natiqnalEmpfindens“ nicht im Blute, jener im Unterbewußtſein ſag

mitſchwingende triotismus, jenes ſtarke völkiſche Selbſt
bewußtſein, das Romanen und Angelſachſen eignet und
ihn nie und nirgends verläßt. Die Franzöſin und Engländerin
e ſicher, ebenſo wie vor dem Kriege: „made in Germanh“,cher ſie wollen es nicht wiſſen der Verkäufer muß ihnen die

deutſche Herkunft e tut er W nicht, ſo tB. and dagegen antworten die Lener d der großen Mode

werkſdätten und ine denen man Verarbeitung und Ver
trieb deu t und Spitzen und Blumen zur natioe
v in h macht mit einem überlegenen Lächeln
„Unſere Ku die Damen der erſten Geſellſu S z r durchaus „national“ orie

u S eWaren u nnd aus, um ſie anreizender und L Rwehe

zu machen für unſere Käuferinnen!“
Das iſt tief betrüblich, denn es zeugt von un eiWürdeloſigkeit und von einem bedauerlichen Abhängigkeitsgeftü t

Mit ſelbſtändigem Geſchmack kann man ſich mit deutſchen
Gtoffen und Spitzan auch vornehm und kleidſam angtiehen, wenn

an die Sachen zu tvagen vorſteht. Dennoch läßt fich über die
dar Madelle ftreiten. Warum ſall man tn Abrede ftellen,

daß Paris immer noch in bezug auf Modeſchöpfungen h
daß die Gchneidew und Konfektionshäuſer dieſer

wohl gar an

v

er

mehr als

trittam r Da 15 Gramm Waffer inh er noch aufnahmefähi er 'Weſchälten
de auf.Aber ſo W der Spargel bei mäßigem Lnußg c z guch igar gu plötzlie S S ung Anlaß geben. So erzählt e

helm Gro n, gus ſeiner Praxis von mehreren Fällendenen an e e n Blutungen, e

e n r Unter eDiat, V e von Spaxgel, e
Frprg d e bei Ankunft eines Argtes vor Schmetgenſchrie. Ein erge Fall hetraf einen Herrn, der als eheneh
ieidenſchaftlicher Liebha r des dent chen Gemüſes ſh di
kich v das Gegenteit verwandelte, ſo daß ſchon der e g

ihm Uebelkeit erregte, Bei Verwandten zu 6üingeos doch c eine Suppe, in der etwas
tgekocht wurde, kam davon einen Blutſturz. dSee enthaltene (ſparagin beſitzt njerenreizende

de müſſen alle jene Perſonen, die Anlagen zu Nieren-
naffektionen oder Waſſerſucht haben, n SpargelgerS x und ihn, wenn aus Liebhaberei doch tägtg

Leſer nur in kleinſten Doſen zu ſo zu ſich nehmen. Dr. E. Vöru

Die Frau und das Reiſen
Für keinen bedeutet wohl die, in den allermeiſten n

einmal im Jahre und nur er wenige S W erfolgende 5
r d Frau. Jch denke hier nicht

e Frauen, die durch inanzielle Lage Mannesre ſind, g. r ch jeden Gang von Dienſtboten t
nehmen zu laſſen un We die jeder Tag ein Sonntgg iſt; ich den

viekmehr an jene, die große Maſſe ausmachende Schar
Frauen, die mit der Aufrechterhaltung des Haushaltes und
den vielen, oft für den Mann unbedeutend qusſehenden oder

ihm überſehenen Angelegenheiten der ichen Wirtſchaſtſchäftigt und aft überladen ehe Für ſie bedeutet die 2

der Ferienreife „den“ Lichtblick im Jahre, in riefen wie g0e Wochen ſoll einmal der Gedanke, was wir
ute kochen oder find alle Strümpfe eftopft oder ift das Jrtun Rock des Mannes noch ganz, vergeſſen ſein. Jn dieſen Vog

ſoll das tägliche Sorgen um die materiellen Angelegenheiten
Haushalts verſchwunden ſein und nur Freude, Ausgeſpannſt
aus der aglktäglichen Bahn, z 1 Zweifeklos bedeutet
die Aufrechter ltung einer Familie für den Mann eine
ſpannung wie nie zuvor, kejne vernünftige Frau wird ſich
e können. Aber Mannesart iſt, zu W un
dieſen Kämpfen einen Teil der Lebensenergie zu betätigen, ch
ſolchen Kampf wobei von der beſonderen Schwere der Feht
abgeſehen werden foll iſt die Natur des Mannes underhhBei alker Angeſpanntheſt des heutigen Tages bedeutet das in

für ihn doch nichts Außergewöhnliches, nichts vollkommen Na
Frauennaturen ſind anders.

Trotz der Teuerung kann auch heute noch in beſchedde
Rahmen eine Fvie macht werden, es muß ja nicht immn
die bekannten und koſtſpieligen Modebäder gehen. Und wenn
r von der oben die Rede war, die Lage richtig erfaßt, ſo

nicht in dieſe Orte wollen und ſich durch Vergl
ckgeſetzt oder benachteiligt fühlen. Sie wird im Gegenſie weni n Plätze aufſuchen wollen, mo ſi m

ren chaft das in der und beſonders indt, d te Gefühl ausdehnen und ausleben kann.
dieſen Wochen, die freier oder ganz frei von den gewohnten

danken, die mit dem alltäglichen Leben h

dieſe du C en werden, denn nur die Frau, die

Kraft hat, dieſe einmal hinter ſich zu laſſen und mit dem M
ein ſonſt durch die Umſtände e ertes oder derhindertesr und V 7 eßen zu erleben, wird ihn m

ch aus dem Einexlei der übrigen Zeit n eine wirkliche Feri

zeit traSan wird freilich gehören, ſrüher
ehen war weniger mit und mwgezäg lten Gedie en We z als mit e und Humor.

eri eenrchee
wande e
gehört vielleicht auch

Orte wird man e
nur denW uW r d a lg T e S

e w r den er erienreiGeli a
o e

wie es ſrüher oft za

&tekcn

unsMehl, Se e
hängnisvolle R

e
Wie ſchütt man die mine eedetoſe am reren

Mottenfraß und „brut? Ein immer bewährtes Sinmarhwg
iſt folgende: an einem recht ſonnigen Tage wird
Winterkleidung im Freien ausgehängt, und ausge
ſte, e Pappkartons, Kommode oder Sen gereinigt und mit Papierſtreifen c

ebt und mit reichlich Schwefelfäden in alter Blechbüchſe

Denn mit en Papierbogen a
i

i mit m S Papiebogen

oſſen v e m c z
müb

ftörungen der heute ſo wertvo an

Verantwortlich: Hans Heil in
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Jochenbeilage der Halleſchen Zeitung, an n, Halle-Ba
Es gibt für jede Arbeit, jede Tätigkeit ein beſtes Ver (bis unter 100 Morgen) ſich den Vorteil des Motorbetriebes zu für die Aufſtellung der bei dieſen Bauten verwendeten Rammen
n: Höchſtleiſtung bei Mindeſtverbrauch von Kraft und nutze zu machen. Dadurch würde die Mechaniſierung der Land erforderlich ſind. Größtenteils laufen die Rammen auf Gleiſen,

Dies war der alte preußiſche Grundſatz; er iſt eins wirtſchaft nach amerikaniſchem Muſter mächtig gefördert werden, die eine anopmale Spurweite haben, und können erſt am Arbeits
indem Perſonen und Laſtautomobile ſowie Feldbahnen verſchie- platz montiert werden. Eine weſentliche Vervollkommnung im

c

edeszeitung für die Provinz Bachſen, FAinhalt und Chüringe

der „Oekonomie der Kraft“.
Aus „Flammen“ von Dr. Käte Schirmacher. dener Art in ausgedehnteſtem Maße an die Stelle des Betriebes

mit Geſpanntieren treten. Auf dieſe Weiſe wird ein großer Teil
des Ackerbodens, der ſonſt für den Anbau der Futterpflanzen
für Pferde und Zugochſen in Anſpruch genommen wird und der

Bau und in der Anwendung dieſer Baumaſchinen iſt durch die
Konſtruktion einer Dampframme erreicht, die nicht nur auf dem
normalen Eiſenbahngleis bewegt werden kann, ſondern auch die
Kraft für die Fortbewegung aus ſich ſelbſt nimmt. Ein amerika-der FordMotorpflug für f. gefahr i Pro 2 und ewegun ſtz zent der angebauten Fläche ge t wird, niſ Brückenbauingenieur hat eine Lokomotivramme kondie deutſche Landwirtſchaft für die Erzeugung von Nahrungsmitteln für ſo ſtruiert, die in der Anordnung und der Stärke des Triebwerkes

ATK. Vor einiger Zeit brachten die Tageszeitungen die daß damit ein gewaltiger Schritt zu einer günſtigen Löſung in ſowie durch ihre vielſeitige Verwendbarkeit bemerkenswerte Neue
ahricht, daß der amerikaniſche Automobilkönig Ford ſich mit der Frage der Ernährung der Bevölkerung Deutſchlands getan rungen aufweiſt. Die Eiſenkonſtruktion der Ramme iſt auf zwei
m Gedanken trage, in großem Umfange die Herſtellung ſeiner würde. 8 Drehgeſtellen montiert und kann auf einem hodrwauliſch betriebeorpflüge in Deutſchland aufzunehmen, um nicht nur die Hierzu kommt, daß die Mechaniſierung des Betriebes den nen Drehtiſch mitſamt den Drehgeſtellen ſchnell gehoben und ge

e Landwirtſchaft mit den hier fertiggeſtellten Erzeugniſſen Landwirt von den Einflüſſen der Witterung unabhängiger macht ſchwenkt werden. Das vordere Ende des Schwenkrahmens trägt
hier mit verſorgen, ſondern dieſelben von hier aus auch den übrigen und auch dem ſtetig zunehmenden Mangel an geeigneten land die Vorrichtungen zum Hochrichten und Herablaſſen der Bär-
annes in W. s inenmärkten, namentlich im Oſten und Süd wirtſchaftlichen Arbeitern entgegenzuwirken vermag, da der wung. Somit Kerer es, die Ramme in die jeweils für ihreenſtboten t n Um nun t ſondere Vorzüge maſchinelle Betrieb viel weniger Arbeitskräfte erfordert als die e erforderliche Stellung zu bringen. Die Dampf
et mer Traktoren vor einer SachverſtändigenKommiſſion, die ſich Wartung und Pflege der Geſpanntiere. vramme vermag, als Lokomotive benutzt, noch Baumaterial bis zu

tern der deutſchen Regierung, aus erfahrenen Land Wenn nun einerſeits die deutſche Landwirtſchaft durch die 350 Tonnen zu ziehen und hat auf Verſuchsfahrten Geſchwindigerrg Mai en lernte etzen ſoll, bei der Verwirklichung des Fordſchen Planes, durch die Möglichkeit der keiten von mehr als 40 Kilometer-Stunden erreicht.
heit auf einem deutſchen Gute von 5000 Morgen Anbaufläche Beſchaffung eines im Inlande hergeſtellten, zu den verſchieden

ltes und n

iden oder

Wi 7 A. Patentweſen in ElſaßLothringen. Jn Elſaß-Lothrin-r erweiſen, ſoll er um die Einfuhrerlaubnis für 8 Stück ſeiner ſten Arbeiten gut verwendbaren und dabei n gen gelten jetzt die franzöſiſchen Geſetze über das gewerb
e kir ren nachgeſucht haben. Durch den Ausfall dieſer Verſuche billigen Motors mächtig werden könnte, ſo ſehen liche Eigentum (Patente, Muſter, Handelsnamen uſw.) vorbehalt

wen d R inwandfrei nachgewieſen werden, ob die andererſeits die heimiſchen Motorpflugfabriken, deren Anzahl in lich der in Kraft gebliebenen deutſchen Rechte. Deutſche Patent-
e wirft pohl in techniſcher als auch in wirtſchaftlicher Beziehung wirk letzter Zeit ſehr geſtiegen iſt, dem Wettbewerb des kapitalkräftigen rechte, die von ElſaßLothingern oder Franzoſen in Elſafß
dieſe alles das leiſten, was nach Angabe der Amerikaner von amerikaniſchen Jnduſtriemagnaten nicht ohne Beſorgnis ent Lothringen ausgeübt werden, haben den Vorteil, daß ſie den

en zu erwarten iſt; denn davon hängt im weſentlichen das gegen da ſie ſehr wohl imſtande ſind, ſowohl den Bedarf des Jn Schutz des franzöſiſchen Geſetzes genießen, und zwar ohne Nachgenheiten i landes vollauf zu decken, als auch den Auslandsmarkt i 2 iMngen des ganzen gewaltigen Planes ab. r s ar n Auslandsmarkt in au weis der Aufrechterhaltung des Patents in Deutſchland. Weren geh langjährigen, koſtſpieligen Verſuchen iſt es Ford ge reichendem Maße zu verſorgen. Jm allgemeinen volkswirtſchaft eine in Frankreich patentierte Erfindung vorbenutzt hat, darf die
nun ein d ween, einen Motor auf den Markt zu bringen, der allen von lichen Intereſſe iſt indeſſen das eventuelle Auftreten der ameri Fabrikation in ElſaßLothringen fortſetzen. Vei Vorbenuhung

en der Landwirtſchaft geſtellten Anforderungen aufs beſte kaniſchen Konkurrenz zu begrüßen, indem dadurch auch die deuti 8 erſt nach dem 11. November 1918 dürfen nur die vor Jnkraftl ſpricht. Jn erſter Linie für die Arbeit des Pflügens kon ſchen Fabriken zu weiterer Verbeſſerung ihrer Typen angeregt treten des Erlaſſes hergeſtellten Waren noch während eines
al Le kann er auch zum Eggen und Walzen des Bodens, ſowie r Dieſe wäre wohl weniger in der techniſchen Vervoll- Jahres in ElſaßLothringen vertrieben werden. Marken elſaß
e der da Verbindung mit Sae, Dreſch und Mahlmaſchinen, mit Kar ommnung der Konfſtruktion als vielmehr in einer umfaſſenderen lothringiſcher Unternehmungen werden vom 11. November 1918

e und Rübenhebern, und ſchließlich auch zum Aufladen der Lormung und Spezialiſierung der Arbeitsweiſe (d. h. Amerikani b als franzöſiſche Marken angeſehen. Sie behalten daneben die
keidegarben, zum Herrichten von Schobern und zu ähnlichen Ferung) und in einer dadurch zu erzielenden Verbilligung der betreffenden Rechte, ſoweit ſie unter deutſchem Zeichenſchutz
richtungen verwendet werden. Ein beſonderer Vorzug iſt Grzeugung zu ſuchen. ſtanden.
n geringes Gewicht (er wiegt nur etwa 25 Ztr.), ſo daß er ſich Indeſſen wird von der Fachorganiſation der deutſchen Zementüberzug für Holz. Jn den Amerkkas ver
faſt allen Böden leicht fortbewegen kann, wie er ſich auch auf Motorpflugfabrikanten die techniſche Vollkommenheit der Ford- wendet man neuerdinge zum Geſteins Holzicht i m leichten Prärieboden in Amerika ebenſogut bewährt hat, wie Maſchinen ſtark angezweifelt und darauf hingewieſen, daß der pel, die mit Magneſigzement überzogen ſind.d en e reren Riheden n Kegypten e gethnet ſcn ferner Fanfer des einigen Hisber in Deutſchland berwendelen dort hſtheer et n S

h leichte Beweglichkeit und gute Steuerfähigkeit ſowie durch ſchen Motorpfluges nicht gerade gute Erfahrungen damit gemacht fungen ſtets veichliche Naer Fahrtgeſchwindigkeit aus. Seine einfache Kon hat, indem die Maſchine bald reparaturbedürftig wurde. Auch
uktion und ſeine Widerſtandsfähigkeit gegen rauhe Behand- im Auslande, in Holland, Spanien und in der Schweiz, hätten G e r Stollens. Den An
g ermöglichen es, daß ſeine Wartung auch einem wenig ge die deutſchen Erzeugniſſe ſich den amerikaniſchen Maſchinen übe t der Brandin der g e Fhroererſonge ohne Bedenken anvertraut werden kann, gegenüber mindeſtens gleichwertig, wenn nicht überlegen erwieſen. t W S a e e ſo Be Uebergaig

en kann. ja auch dieſe Maſchinen in Amerika vielfach von Negern be Zivilingenieur A. Th. ſoll gege iſche Einflüſſe fehr widerſtandefähig und auch
ewohnten un werden. 7 elaſtiſch genug ſein, um bei wechſelnder Beanſpruchung des Holzeahängen, der verhältnismäßig e m Anſchaffungspreis (er wird Selbſtfahrende Dampframmen. Wer einmal die Gründungs nicht riſſig zu werden

durchſchnittlich 20 000 n) geſtattet es auch arbeiten von Fundamenten oder den Bau einer Notbrücke beob
n weniger kapitalkräftigen Beſitzern kleinerer Wirtſchaften achtet hat, wird bemerkt haben, was für umſtändliche Vorarbeiten Verantwortſich: Lothar Heberer.

Elektriſche
Lichtanlagen

Fernruf: 5413-5414

abteollung e R I AN D 64 e m Kupferausführung
Auto- Abteilung 35 Elektro- Abteilung eGESELLSCHAFT m. b. H. Pfeifer VFritzgehe,e Generalvertretun 4 der (früher: AUTO-SGHAGMTSGHABEL G. m. b. M.) Reparaturwerkstätten Büro für Glektrotechnik,

We o SrETTII tar Sehwetsehkestt. 33. Halle a. S. KeinregAUTO- und ELEKTRO-Die ten Alle Reparaturen und Umbau z etektr. Maschinen, Trans- Fernſprecher 4601.i I von Personen- und Lastkraft- WERKSTATTEN formatoren und Apparate
e e wagen jeden Fabrikates. Liebenauer Str. 70 Hochspannungsprüffeld Sämmtliche

erienreiſ,

Manne Apparale
reopariert seohnellstens

v Unsere neu eingerichteten und erwelterten Werkstätten Stehen unter Leitung langJährig erfahrener Ingenleure

Magnet Richter, Leipzig-Neust,

e Kisonbahnstraſso 74. Teolophon 12133.Wie Getrei Ständiges Lager von Hagnet-Apparaten 2 4& und I.es, ſolchewie Landwüirte, a Autogene SghwelBardeltenDe r Kauft an Gub- u. r Kupfoer, Messing,umin V W.auf der S douts gehe Mascghinen! fährt u rEntmutigrn r Anutogeniseh Sehnoidene a r a Aug. Domke, etn Garhenhbinder „Alomannia““ Taubenstraße Fernspreehor 8866.Gatroldemäher Greif“
Grasmäher „Fahria-Meu“

Heu- u. Schwadenwender „Uniwversal“
ind ertklauige Erzeugnisse und haben sich tadellos bewährt.

Bindegarns, Hart- und Weilchfaser.
Land wirtscharts kammer ſor die Provinz sachsen

Central-Ankaufstelle
ür Iandwirtschatuohe Maschinen und Geräte
Halle /Saalo, Merseburgerstr. 1I7/19. Tel. 7881.

Elektromotoren,
Friodensausführung, e inMotoren

r Weile und gas-
förmige Bronnatoffe.
Ortsfest und tahrbar

Motor-Bandsägen und Kreissägen

Motorenfabrik Oberursel

Droeh- u. Gleiehstrom V. 50 P. einsehl.
Zubehör preiswert sofort lieferb., verkauft
Ing. Georg Schnolder, Halle a. S.,
Mozartstrabe 24. Telephon 10907.

Zweigstellen: m. ren Mitte Sohaufenstor-Gegtellee
2 Tel. 1873 Tel. 240. Tel. 362 Glasaufsätze für alle Braneben

l er r in jeder Grösse liefert preiswertr bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle nkänſe und ſonſtigen B6.Beſerenases nur bei den Jnſerenten der „Halleſchen a Rich. Scheibe, v eo
z e vornehmen zu wollen. e 22

kaufastellont Zoitz, Pestalozzietr. 13 Llebertwolkwit-
k Leipzig), Leipnitzerstr. II. Torgan, Lutherstr.



Aachen
Franz Hub. Lauffs.

Knauff Pirard,
aua Vervig.

thal, Brüssget, en,Gont, Paris a
Intern, Sped.-Gesehls chaft
R. Dermaux &6.Nosl,
PiHale Aachen, Wnneim
strabe 66

Sart Bixnerge gr. 1875. er

Amsterdam:
W. Bneinen,

Houtmankade 107.

Dofais Vorschuro,

Antwerpenz
J. B. Dams,
Boerhaverstraat 94.

Wasel (Sohwoiz):
Acert. T Bronger Gie,
ragerts henen

Renthohm (Uann,
Freien a Roihensſeln,

n
zuEin nd

Defats Vorsehuro,

Berlin
Robert Haberſing,
W 9, an. gerenLogerh duser mit Bahn
anschlus, Automobibspedition,

Reauthen (O.-Sehl.);
O.-S. Transp. u. Lagerhaus

alselg. Specher,Sammel

Bremem:
Paul Klembt, Spedlton.

Chemnitz
M. Meinig, Bahnsp. Lag.

Chiasgso (Seh weis):

Colangelo Cie.,
Beschleunigte Maetall-

warensammelverkehre m.
Italien. Postpacketdienst.

Cöthen i. Anh.
Eduard Hadert,

Bahnspediteur.

Creſeold:
W. S. Tauks
Internationale
Zollabfer Möbeltr
port, Schiffahrtsvertr

Darmstadt:S Wolf S
S

gen g 4

G. m.pedition, d eerung,

Möbeltransport.

Düren (RhI.):
Otto Taenzer, Speditioa,

Düssel dorf
Gust. Ganss, int. Transp,

Rislebenm:
A. Frankse,Bahnsped. u. Mopeltranto

Fger:
„Praga“cecheioriche Lager-

haus- u. Speditions A. G.
für Land- und Seetrans-
porte, Filiate Eger.

Fydtkuhnem
Gebr. Messidat, Spedition,

Hheh. Jun
Inhaber Aniep

Flengsburg:
Bahn-H. Bhr. Petersen Aue

Frankfurt (Maln):
Koch Reimers
Emul Nod, Spez. Papiertr.

Frauenfeld
G. Rfeser,Bahnsped. Möbeitr. Lagerg

Friodriehahaſen
(Bodensee) s

Robert Schwarzkopf,
Bahnsp. Möbeltr., Cagerg

z nv ſnternatſonal
rranporis

Gabdlonvm:
Defais Vorsohuro,

h Aer z
Gorinchem:
Dofais Vorschure,

r (Woegttf.
J. G. Silber,Speditenr.

Halle (Saale):
Ganrad 4 Go.

Am üterdadphet I. Fervret 0686

ttlmar Kaufmann

Privatgiais Kautmannshao

C Veteran.
dentn tun r

„tignsa re
intern, Transp., Sammet-verkohroe. Fornrut 6904

Juwin z bezmahns e m.
e r Spedſtion,

T
mamdurg:

Dsfais Verschure
(Asiahaus Gröningorstr.)
Hever u. Nu strabe 23.

Koch Reimers
Carl Riesenberg.

Mamborn a. RR.
Otto Klesewotter.

Herzogenbusch:
los. Beekwilder,nbusoh o.Robenrarsn
boſes g Verschuro,

Hoohheim(Mailn):
Louis Hillebrand,

Jena:
Chrisfian Ebharſt,
Bahnsped.-Möbektransport

Kattowitz:
E. Steinitz,

Oberschles. Sped.-u. Verzh.

Kehl a. Rhein:
Europauische„Eutra u.

geselischaft m. b. H. Ver-a Umexpedition.
r W verkenr

Franki eich.

Konstanz (D.-schw. Gr.
Senger 4 baut amtl. Bahn

Heinrick Stetnbüchel, Int.
Sped. u. Sammelverkehr.
Intern. Sped.-Gesellschaft
R. Dermaux &6.Noöl,

Filiale Köin a. Rhein,
Gereonsminlengasse I.

Kreuz (Ostbahnm):
Flatauer Mulert.

Lauterburg:
Sesgmüller a60.

m. b. H.
Verzollungen,

Leipzig:
Brazeh 4 Bofhenvtein,

Internauonale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.

Koch Relimers
Leopoldahöhe, Baden

Act.-Ges, Bronner Cle,
L. d au, Balt. Prövinzen:

III
Seestr. 17. Telegramm-
Adr. Baltport, Spedition,incasso Kommisston, Lag.

Limburg a. d. Lahn:
Joset Zimmermann.

London:
W. A. I. Tilloray&Co.,

Gracechurch Street,
London S. C. 3.

Lörraech (Baden):
MannheimerLagernaus-Geselisehaft,

Agentur Lörrach.

Ludwigahafen a. Rh.:
Mannhelmer Lager. -Ges.

Sohmladt, Spedtion,

L. on
st6 Lvyonnalse de Trans-
Fähkeh gellet

Magdeburg
Elblagerhaus-
Aktiengesellschaft
Internati gnaleTransporte
Eilsehiffahri nach ftam-v mit eig. Dampkfern,

4 F. hſ. Relinger

gnanaus, 5
von u. n

à u.
verk et

rankrefech.,rasatra t a Art.
igens Fi h n Pacfs

s0Wle an auptgrenz-d ODebergänmm
Simon Edström A,-B,

NMangçghestev:
Gorhard Hey Ltd,
Kking Street, Manbnestel

ar Woidortèr w. AhSpeaition tiaupibannio

Myrslowita:
H. Mendel so

Transp. u. Einla e

r vonnach W u von Wnach schechoslKrakau, H.
von Pol. Myslo-wi zwſecim, 8kowg, Pol. Herby, Dziedi
Dtech. poln. QOrenze

zchech
ch.-Oester-

Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsptätz.

Meerane 1. S.
n c Lag.,

Meunwe-Schang z

C. Helbing,Noranauaen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Aürnbderg
F älsch„Eutra“Zereüsengtt m. b.

egelmäbiger Sammel
dienst nach Frankreich
und ltalien,

Oderberg:
sehneider Stepper,
International. Transporte,
Verzollungen, Gren
fertigung, erhäuser.

Oenburg (Baden):
Becht Gohringer,
Spedit., Sammehadungennach dem ſn- u. Aus ſende

speziell nach Frankreich.

Oldenxaal:
Defals Vorschuro,

ParisAnglo amerſean -Trangs-
c „Rue de Chabrol 34

Transzit- e

A. Ahereau, c rän

Passau (Baxernm):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk.

Internationale Spetiom-
gegellsehaft m. h. f. Pazsan

Pitschen:
Sehneiger s tepper,
international. n

Verzollun zabfertigung, h
Plauen (Vogtl.):

Franz Bosin,
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Relchenberg, Böhmen:

Otto Bartsech,
Alfred Brandy.

Romanagnorn:

B.
internat

Tran

Rotterdäame
Van Gend loos.
Dofals Vorsohurs.

minternat. Tranzporte

hHohlpp Feuer
afe Sſeistikeniet e

Saiz r
Internat. Speditianagesell

achalt m. R. Salzburg

Sohneidoemukl
Rudolf Asceh.

KSingen(Hohentwiel):
„Tro Oberrh. Trane-
per Lagerh.-Ges. wu b
Afto ß.n.d,1.
C. B. Noergel,

Trausporte

Se Gallen Gedweiw):

jeder Art
efert zehr preiswert

b. Sohaiblo,
Möbeltabrik,

Er. AKrKerstr. 26am Ratakoeller.

H995999
Landgaſthof

eng üfe- u. Gez e Sremaeimnmen u. Saal, beſte
e h e Mark zuhBittt

inr ar ii kapitalkräfttgen
ifer ſuche c D
mäſnniſcher, dis Her War

u. en
z getandwirt

ütermakler,Feoarä

2 2 eChristian Glase
m. Mlaugstragae 24 Ternraf 6138

Grosse Akiquswablzehr preigwerter
hrudeöfen,

Pat. Riesehel,

c Spar. Koohherao nwaiß omailliert und aus
Rleecheokmiodewerkotatt eins on u ererieres aller An

r e F. anBevor Sie anstreichen,

rixoſiarbe
he alen anes s ehe zieh zu jeden Anelin, Holz- und Zemen

und t eine zW w. gleieh vorzüglich eigpa selbet in den zchwierie re u 2 e uner sdicen An ruu werde alk alitfest, e et gegen gebggaes

r xuar r earbton Vertroter herne u. Faxbenfabrik öberturr heim Uh e

Hermann Vinkc.Telefon 23 und Telegramme Fink Vbſhach b. Stube
General vertrater r den Bezirk Halle a. d. S,:

Hermann Braunschön, Haffe a. d. S. rphon Vr,

b. F. rTraneporte.

Stottin
Koch Retfmers
A. Kinkel Spaedjteur,

Rudolf Asoh.
(Harz):

ne benvuucare;
Europusch„Eutra“ Trerelachet 3 b ti.

amme verkehr nach all
Rtchtungen. Grob-Trans-
porte

Tetsehen (EIbe):
Tetschner

c
Verzolung,ne auch in Soden-

ach, Aussig, aude,Schönpriesen.

Thlonville
(runer Btedenhofen):

ose, tn edſtteeedneee
e, Zoliagenturen in

ionvſtie und Slerck,

Thorn
Rudolf Asch.

Venmlo
J haumen 3 Co.,
Spedltion und Verzollung.

Verviers:
Servais Jardon.

Vlasingen:
Brazeh 4 baldenztein,

zialität
ransporte und von

vonvingen
A. Oroßforhann 4 Co.,internationale Speditio

Fernruf Amt rtelNr. 5089

Wiasembdourg:
Sergmüller 360.

Verzollungen;

Werniſgerode, Varz:
Cart R Bahns pedition und Möbel-
transport.
Willi Caden.

Wiesbaden:
Louis Hiltebrand.

Wien
Wincenty n

nZolablerugung
assis.

Winden (PnI5):
A. Iberger,
amtl S tion der Gllter-und Arte
Seegmüller ab.
Verrollungen.

Tevrenagr:
Detals Verzehare.

Zürieh:
Cart m Obersex Co.
Cedrgesllelminger Co.

ſ. r B. Noer J
internatlonal.

Transporte.

ZweoibrüeKem
Jecob Banz, Sped., lag., Talladt.

(RReinptals)t

Farkon Zoparatren,
Vorkegen, Adziehen, Ret-
nigen werden ſauber und

billigſt ausgeführt.
Leitabaeh, Parkettleger,Toritrahe 16 part.

W aniernKöpele fet vo
niehael Vta, Luckenwalde,

80 Kutſchwagen,
Lag. neu. Wagen all.

Vier gefahren. Wa
Pferdegeſch, Utenſi

Reparaturwertitätte.herma v 9 ne
gegua niabritk,Berlin K. Nnenſtr 21.

nen,en oto
gigtläna nn de witreorkauten. An

gedote anter I. 6195 an e
Geschäftastelle e. Ztg. erdeten.

Telezkop
Ajkroskop t

5 c v z

ttungen. r

mereDbEX“ Felroleum- Geseler
9 BRRiAN- W iuRsvön

Fervopreoher: Amt Dhland,

ſefert;:W und Frurzn
genzin für alle ver wendungszwecne m

Hell ßasb und Treibd
schmierdio ung -faito aller Art Telegr. Burl
hüebrauehsverren A. Art u. BaMEPZBN ver

Vertreter r 37 z und Umgebung ist:
Fär Petroleum ebauner, Mallte,Für alle anderen Prodakte: a o Leifpuig. e

Mech. Binclfacdenfabrike
Vernspreeber 48 Oldenburg l. O. relegr.: R

Erntehbinciegarne
in Sisal, Manila und ital. TLanghanf
für Garbenbinder und Strohpresse.

T Wüchtige Vertreter gesue

e tTelegr. -Adr ne

T T,CCq„ä-

Deutfsches Reichs-

Ausſchreibung.
Die Glaſerarbeiten für die ſtädt. Klei

nungsbauten an 7 r er urgexüraig
ſie zu Los 1 bis 3 ren,. en im W abewerbung verge n werden. entſpreche

Bezugsquellen- Segisfer
Aufſchrift n Angebote T bis Frei
den 20. Mai 19821, vormittass 10 Ubr an

e Hochba immer
für Industrio, Handel und Rrport

Nur lteferungfübhbige Firmen
können aufgenommen werden!
Preis des 400 Seiten

Quartbandes Mark 25.

Aufnahmeformulare durch
Inänztrie-Bataleg Vertag- G. m. b. H., 3tattgart.

des Sparkaſſengebäudes, Nat ahe 6ll,
zureichen. Die r liegen10-12 Uhr vormittags im Zimmer Nr.Hgwrang té, et hueltetes I
aus, woſelbſt auch die Berdingungsanſchläge,
vorrätig, ren Erſtattung d. Sgieittgiten entnor

wer r rig 5 ualle (Saale), denStädtiſches SoWben

Böttcherei- Holz und Korbwel
gros en detailII. m osre, Meckelſtraße

starkon

z
ezwecken.en

gebobelt. is freib

Mark

Mark

r m

Telephon 123.

Ab 1. Mal 10 Rabatt.
Massenfabrikation l

2 Rundstäns R.
geren

tung garantiert tadellos
bleibend per 1000

500 mm lang.

Rothuehen- Kundstäbe
r

14 15 16 17 18 19 20 6. 60 wen ſtark

p. Nachn.! Bei Waggonbdezügen Acereditiv.
Olto Hack sen, Welbenburg

Poſtſcheck Nürnberg 52556.
Durch enerme Ia Holzeinkäute pr

Muſter werden nur in 6 kg P

gegenüber den Kliniken.

Leitern aller Art
en et e e3t XpuMulden, Koblenkörbe, Feidrsrb e in wen
grün, Leiterwagen.

50 mm ſtark,
ielwaren und

Durch moderne Ma-
e

Reparaturenwirirtchultſelen Hasehi

Bindern, Dreechmetebinon, Lokomot

Driimasehinen, Kraftpfügen usw.
kührt enehgemas, pünktlich u. preiwen

Kuno Fischer, Peln:Tr d46000 faſcſe

10 11 12 19 mm

ufw.

d.Alraberg

o Lleferung.
kollt derfandt.

Svu

Brennholz
r oder emg t oben eet u

S e ee ert prompt u. bill
Holzſpalterei Trothaerſtr. 2.

Telephon 2957.

m) können Wir aus Reichs ngen. amtlichen Preisen liefern.
ederware, Für Schuhmacher u. Private P

für 2 Faar Besohiungen reich

e d en und Le a
ginali Wert Jame e dero ern atenengere ehönlx

vei Berlin, Gefaeh N

und
ränge ſedan

vWan
jede

h Freita
rans;

n Jebt
und

ühe

Zu
preis

Maundo

Telepbot

verſt

II
je dies jabri

a 150 ilen inde.

ſtag,

m Platze
vorn ſtatt.
e Böcke ſt

haftskamme

g des ſdi u. a.
F.erbof r

ne

un



reitag, den 20. Mai, ſteht ein
ransport

n gFeverländer hochtragender

und ſriſchmelkender S

Jühe u. Färſen
Zuchtbullen

preiswert zum Verkauf.

ſaundorf, öchlettau b. Halle.
Telephon Amt Holleben 22.

b

verſteigerung von

IDöchen.

e Verſteigerung und Prämiierungu wegt resgeſt alen gezogenen Jährlings-

ſöcken findet am

wiag, den 24. Mai 1921,

vorm. 10 Uhr
vorn ſtatt.

t

enhaupt (Fn Fror. v, Haxthauſfen).

rlich.ndwirtſchaftskammer

Beſtellungen auf Z3 monatige

Saug( Abſatz

pferd

F. Genthe Co.
(Jnhaber: Klfred Gentho),

Magdeburg, Sr. Diesdorferſtraße 2536.
Telegramm- Adreſſe Pferdegenthe.Fernſprecher 1631.

Von Mitte Juli an erhalten

wir koße Transporte
auserwählter

Saugfohlen
vela cher und anderer

ſtammung.
Wir ſind durch ſehr großen
Umſatz im Stande, preis
wert zu liefern, bitten

aber, baldigſt zu beſtell.
S Hohe Valuta und fortge-
Z ſetzte Ablieferungen unſeres

beſten Pferdemäterigls an
J z den Feindhund treiben

leider die Preiſe füx gute
Pferde unzweifelhaft

immer mehr in die Höhe.

ndolung

T

)Fohlen.

e Auktion von
Simmentaler

z

ne

99 Bev

W

u 7 2 u

n 7 d

e

e ſowie heitevſ leichte

Die diesjährig
m Platze der neuen Huſarenkaſerne in

Zöcke ſtammen aus den von der Land-S anerkannten Schafherden zur
ng des ſchwarzköpfigen Fleiſchſchafes im

u a, aus den bekannten Stammherden
rhr. v. Kanne) ſowie Abbenburg

e Einfuhrerlgubnis, auch für Känfer außer
den Provinz Weſtialen, iſt nicht mehr er aus der Herde des Rittergutes Wendiſch-Ahlsdorf findet am

Freitag, den 27. Maſ, mittags 12 Uhr in güterbog S
im „Gaſthof zur Weintranbe“ ſtatt.

Zur Verſteigerung kommen

III Wende ſrelhändigen Verkauf

st. Jahrüngobötke

6. Boltze, Salzmünde.

f

e

die Provinz Weſtfalen
9 Bullen im Alter von 12-18 Monaten

mit Abſtammungs- und Leiſtungs-Nachweis.
erde beſteht ſeit 1871 und iſt vielfach prämiiert. Seit

1908 iſt ſie dem Kontrollverein Jüterbog angeſchloſſen und auf
hohe Leiſtungen gezüchtet.

An die Ahlsdorfer Auktion wird ſich die
erſte Pullenverſteigerung des Herdbuchverbandes der

Mittelmark zur Zzüchtung des ſchwarzbunten
Mederungsviehes und eine Vock-Aultion anſchließen.

cisch-Ahlsdorf.

t. Merino-Fleiſchböcke

rwaltung Wen

dte eutſche ſchwarzköpfige Fleiſch
i Wege dert Stammſchäferei

(Tyv Suffolk).

ter gährlingsböcke iſt eröffnet.
Preiſe in Klaſſen von Mk. 1200 an.

Heyne, Leipzig, Frankfurterſtraße 4.
Korbwal
tau ornung,, Oberamtmann,gelſtrahe htenburg, Poſt und Stat. Prettin a, Elbe

ken.

iehtenburg
b ſehändige Votverkauf hieſiger

leitung Schäfereidirektor Johannes

S h

d MerinoFleiſch-Zuchtſchaſe,

II n und Fährlinge,
0d diesfährige Lämmer,

6 Vöſke
wegen Aufgabe der Pachtung durch mich

zu verkaufen.
M. Sohwanz, Landwirt,

Verſteigerung.
itz bei Halle, Berliner Straße s,

7 wei ganz neue
t ab eiterwagen,
z ten alt ehe ab vereſgenee be

nittlich 10

D
Einzige von der 2 6. als Hochzucht

DiſhleyMerino-Stammherde

Domäne Liebenburg
(Hannover)

Stationen: Otbfreſen u. Kl.-Mabhner. Fernſpr. Schladen Nr. 14.

Bock-Auktion
ſindet ſtatt am

Donnerstag, 19. Mai, mittags 12 Uhr.

Es kommen eg. 80 Jährlingsböcke zum Verkauf
churgewicht im Jahre 1920 betr
utterfchaſen durch

Einzelne Schafe bis 16 Pfund.
Zuchtleiter: Schäfereidirektor Th. Lavvras, Naumburg a. Saale.

A. V. Horny, Kmtsrat.

ägt bei 13-monatlicher WollePiund.

lſund (Pommern), Bahnhofſtrae 4 a.

Mittwoch, den 18. d. M., vorm. 10 Ubr
beim Kohlenhändler Gustav Schenis

Saafkartoffeln
Miginal

(gar. ans England importiert)

Reſtpartie, ca, 300 Ztr., in Originalſäcken preiswert abzugeben.

Karl Erbse,
Dorotheenſtraße 15.

et

Kartoffelgroß-
handlung,

Tel. 14

Hlerrseh, ?2-Famillenhans.

mit freiwerd. 5-Zimmer-

Otto Elste, Maurermſtr,
Charlottenſtraße 20.

Zwei reelle, flotte
Wagen und

dunkelbraune Trakehneralt Brand, Stute ver

groß, gute Paſſer, zug-
ſeſt in weichem und
hartem Boden, verkauft

preiswert

B. Riemer,
Wörmlitzerſtraße 101.

Tel. 3484.

Du
Verſteigerung.

Dienstag, den 17. d.

t, im Gaſthaus

Steinſtraße 50,

gegen bar.
Nneger,

Gerichtsvollzieher.

6 leichte Sſtehjabrise

6luten

Arbeitspferde
ſtehen preisw. z. Verkauf.

Louis Reſmannm,
Landsébergerſtraße 65.

und einen dreijährigen
dunkelbraunen

Wallach
verkauft preiswert

Tel. Roitzſch 42.

Schihbaderobmm

Wohnung zu verkaufen.

Arbeitspferde

Wallach, 7jährig, 168 m

J vorm. I ührverſteigere ich für Rech-
nung deſſen, den es an-

ge „Zumn Hof“ hier, Große

zwel ſolte zugfete
mitteljährige Pſerde

(Stulenöffentlich meiſtbietend W

2 vierjiährige braune

H. Boyde, Brehna J

wirklich rentabler f
Hof in Holſtein,
300 Mora. Ia. Weiden und Wieſen,
450 Morg. aut beſtellter Acker, Mittelboden, etwas So und Torſſtich,
12 Pferde, 100 Hornvieh,
80 Sanen, Maſtſchweine und Ferkel,

dgante maſſive Gebäude, e
v nzahlung zu verkaufen.e S

H

Uer, Gütermakler,
amburg, A

bei Prenzlau, garrondiert iſoliert, polit. ruhige
Gegend, ca. 160 Mrg. Weizenboden, wovon
W Wieſe, Gebäude maſſiv, 7 Zimmer und
2 Veranden, leb. u. totes Jnpentar reichlich,
polle Wirtſchaft. Preis 490000 Mark, Anz.
315 000 Mark. Off. unter Z. 5201 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

v»J=«2 ehe eVermehrungsanban

für Ernte 1921 von Buſchbohnen
und Stangenbohnen noch zu
vergeben. Ausſaat und Stangen
werden geliefert, ebenfalls Futter-
rübenfamen Stecklingsausſaat
1921 Ernte 1922 in kleinen und

größeren Flächen zu vergeben.

t.A. Körver, Gerbſte

p.
h

S
a

3

T

Be

d

e tehe n e 4 S 3Spoise- Kartoffeln
Kauft jedes Quantum und erbittot Angebot

Hermann Bernstein, Halle Trotha
Fernruf 1978 Götschestraße 3 Fernruf 1978

Schwerer Belgier
ſchönes, geſundes, zugfeſtes Tier,

gel. weil etwas pflaſtermüde, preiswert
S aufs Land zu verkaufen.

C. Graeb Söhne, Halle. g. S.,

Zuhtvieh Autkien

S Be e der Oſtprenß.
d GBolländer Herd-

e bughgeſellſch E.
am 19. u. 20. Mai

h C. in Königsberg i. Pr.
r 4 a. d. ſtädt. ViehhofZur Auktion gelangen in Roſenan.

Gtanmſchäferel

3ſcherndorf
bei Sanudershofa Halle. g

Fernſprecher: Bitter-
feld Nr. 71.

Der freihändige
Verkauf von born-
loſen und gehörnten
Herinolleiseh Böcken

findet
Anfang Mai

ſtatt.
Wagen ſteht bei vor

heriger AnmeldunBahnhof Bluerfelb
bereit.

L. Bauermeister,

Faſt neue
Jagdwagen und

Parkwagen,
ſolid u. dauerhaft gebaut,
nur an Selbſtgebraucher
preiswert zu verkaufen.

Habe für den Volksmann

Hafer
Roiſeohe, Gutebeſitzer,
Brachſtedt (Saalkreis).

Dörrweißkohl
zu Futterzwecken offeriert

Th. Bauer, deſſau.

Brneuern,
Vernickeln
von Metallgegenständen

jeder Art führt aus
Ferdinand Haassengier,
Metallwarentabrik,

Barfüsserstr. 9,
Ferorut 1196. Gegr. 1889.

Schkenditz, Weſtſtraße 3.

ca. 200Vullenn. ca. 300tragendesterlen

bezw. jnuge Kühe.
O Verſteigerung der weiblichen Tiere: J
S onuerstag, 19. Mai 1921, vorm. 10 Uhr.

Verſteigerung der Bnllen:
zxFreitag, 20. Mai 1921, vorm. 9 Uhr.
J Katalogeſind von der Geſchäſtsſtelle der Herd- J
J vuch-Geſellſchaft, Königsberg i. Pr, Stein
J damm 67/69, koſtenlos zu beziehen.

Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere,
edle Körperformen, ſtarke Konſtitution, ſy-
ſtematiſche Tuberkuloſebekämpfung. Aus
kunft über die Milchleiſtung der Vorfahren der
Auktionstiere wird im Auktſonsbüro erteilt. S
Es werden nur von Bankanſtalten beſtätigte

Schecks in Zahlung genommen.

Remonte-
Anuktion

auf demſtädtiſchen Viehhof Könlgsberg'!. Pr.

225 drei und vierjährigen edlenxtyreußiſh. Pferden.

onntag den 22. Mai t Uhr vormittags
Vorfilhrung ſämtlicher Pferde an der Hand. J
Montgg, den 23. u. Dienstag, den 24. Mai,4 9 e vorm. Verſteigerung der Pferde. F

Schecks müſſen von Banken beſtätigt ſein.
Ausſtellungsliſte überſendet die Land-

wirtichaftskammer für die Provinz Oſt
preußen, Königsberg i. Pr., Beretboven-
ſtraße 24/26.

ca. Schlachtpferde
Böhlert Co.,Erſte Hall. Schlachtpferde-Berw.-Geſ. m. b. H.

Tel. 1568, 4046. Halle a. S., Glauchaerſtr. 75.
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Die Verlobung ihrer Kinder
Ernga und VIXtor geben
hierdurch bekannt

Gutsbesitzor
Wilhelm Fiedler u. Frau

ünga gon wede,

Gutsbesitzer
Walter Hochheim u. Frau

Hedwig geb. Wagner.

Quering (Kreis Delitzech)
Stöben Kreis Mersoburg),t t im Mai 1921.

Meine Verlobung mit Fräulein
Erna Fiedleor, Tochter
d. Gutabesitzers Herrn Wilhelm
Fiedler und dessen Frau Ge-
mahlin Linda geb. Stoebe, be-
ehre ich mioh ergebenet angu-
voigen.

Vor Hochnem,
Gutsbesitzer, Leutn. d. Res. und
Flugzeugführer i. ohem. Kampf-

xesehwader 2

c

DieVerlobung unserer Tochter
Elise mit dem Königl. Preuß.
Rittmeister a. D. Herrn Paul
Kobe beehren wir uns anzu-
zeigen.

Meine Verlobung mit Fräulein
Elise Neatte, Tochter des
Gutsbesitzers Herrn Dr. Curt
Nette und seiner Frau Gemahlin
Rlisabeth geb. Otto, beebreo ieh
mich anzuzeigen,

F ach mann der
Zucker Industrie

(Angenieur)
für Aequisition und Projektbearbeitaung, Reise und
Bäro sofort ges ueht. ERe Kommen nur solehe
Herren in Frage, die mit den oinschlägigen Wärme-
wirtsehaftsfragen durehaus Vertraut sind und das
Gebiet des Dampfturbinenbaues sowie der Elektre-
teehnik soweit beherrsehen, wie dies der Zueker-
fabrikationsbetrieb nach modernsten Gesicht

Bankgeschäft

Besondere

4 Adler (Kohlo)
Ehe ConoordiaGraf war

h Schürbank (Kohle)

s h Wilhelmine
9 K5 J5

5 Heringen (Kali)
5 h neue

papiermarkt und unsere

ruppGlückauf Sondershausen (Kall))

nnenberg (Kali)

Unsere Rundsehau über den rhein. weett,

Schwab, NMoelle
z inEssen (Rup

Telegramm- Adresse Sehwanobant,
Fernsprechansehlässe

Fer d. Orta- u. Bezirksverkehr: 7225, w.
Für Fernverkehr 7320--7324. Däüsseldort, Boe

Abteilung
für festverzinsliche Werta

Wir sind zurzeit freibleſbendfür folgende öbugatione seber

5 len u4

41 Roddergrube (Braunkohleu h Kohle)

Kuxenmarktberiehte

Wunseh kostenfrelt,

Dr. Curt Hette u. Frau

klisabeth geb. Otto.

Schwittersdorf, 11. Mai 1921.

Rittm.

Paul hobe,

Preu!. Ulanen- Regt. Großherzo
Friedrich v. Baden (Rhein.) Nr. 7.

Domäne Neubeesen, 11. Mai 1921.
b. Alsleben a- S.

a. D. im ehem. Königl.

u r----gco oStatt Karten.

Nanny Dietlein
Alfred Günther

Verlobte.
10. Mai 1921.Halle. Magdeburg.

Königstraße 5.

re Vermähklung zeigen an

Jngenieur Pauſ Heimeoe
uncſf Frau Pauſa

geb. v. c. Bvrelſjo.
Falle (Saale), den 14. Mai 1921.

le

findet am

G

Ihre

Vermählung
beebren sich anzuzeigen

August Maaß und Frau
Hſidegard gen. Merkel.

Halle a. S., Herrenstrabe 12.,

Statt besonderer Angeige.

10
Billige
korse

Toska

16 Marktse
neben der Hirsch Apethekt

Am Honnerstag. den 12. Mai, VersehiedI plötzlieh mein inniggeliebter Sohn, unser
guter Bruder und Schwager

Hans Jacobsen
e Leutnant a. D. des Feld- Art. -Regts. Ar. 71, Crob-Lomtur,

Ritter des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse.
Im tiefsten Sehmerz

Frau Prof. Dr. Jacobsen geb. Overbeeck
Paul Jacobsen, Hauptmann i. Art. Regt. Mr. 2
Luei Jacobsen,. Studienrat
Lotte Jacobsen S

Clärchen Jacobsen geb. Ilgner.
Halle a. S., Friedenstr. 11, d. 14. Mai 1921.
Trauerfeier, anschließend Einäscherung,

Dienstag mittag 12, Uhr in der
kl. Kapelle des Gertraudenfricdhofes statt.

Am 12. Mai entſchlief unſer lieber
Kollege Herr Sanitätsrat

punkten voraussetzt.

lauf, Zeugnisabschriften,

Gesehaäftastelle dieser Zeitung.

Beowerbungen unter Beifügung von Lebens-
Referenzen,

ansprüchen, Lichtbild und des frähesten Eintritta-
termins erbeten unter Chiffre Z. 5205 an die

Gehalt

l

R. A.

F.

für dio Abteilungen
Damen- Konfektion
Kinder- Konfektion

Spitzen u. Besätze
Kurz waren Fesauent.

Allen Verlobten
empfehle

I
T

Trau-Ringe.
Eig. Fabrikation.

Jnwelier

jetzt Leipzigerſtr. 1,
im alten Rathaus.

Dr. Hans Ehrcke,
Oberarzt

an der Landesheilanſtalt Nietleben.
Seinen Kranken war er nicht nur

der vorſtehende ſondern auch der
helfende Freund u. Berater, beſeelt von

A. Rochlitzer,

bebensstellung

iſt oft die Generalvertreiung unſerer
Geſellſchaft (Lebensverſicherung mit
überragender Leiſtung) geworden. Wir
ſuchen als Generalagenten geeignete
Bewerber, auch Nichtfachleute und evtl.
für Nebenberuf, die ein gutes Reu-
geſchäft zuſichern, bei reichl. Bezahlung.
Geordnete Verhältniſſe Bedingung. Aus
führliche Angebote unter D. 5204 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Bedeutende, beſteingeführte Handels-
auskunftei ſucht in hieſigen Induſtrie und
Handelskreiſen beſtens eingeführten

quiſtteur
für Halle und größeren Reiſebezirk. Gewährt
wird dauernde Gehalt, Proviſionund Speſen. Nur erſtklaſſige Verkaufskräfte

ſich melden unter Z. 5202wollen an dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wir ſuchen für ein 300 Morgen großes
Gut einen ledigen ſtrebſamen

ſtiller Menſchenfreundlichkeit und aufrichtiger Güte. Wir verlieren Ohaiselongues- Verwalter

Verkäuferinnen
Weiss- u, Leinenwaren

Nur branchekundige Damen wollen Offerte einreichen an
Coppel Goldscehmidt,

Düusseldorf. Schadowstraße 17119.

II

Halle a. S., Magdeburgerst
Grosshandlung

Herrenstoffen, Klelderste
und allen

roh Baumwoltwaren.
ür Schnittwarengeſchäfte, Händler und Schußgeſchäfte günſtiger Einkauf zu T ad

D9 Lagerbeſuch lohnend.

hHerrman

kauft billig (Garantie für

Telepb. 3975.

Kompletto Vobnungo-Dirictn

Schlafsimmer, Küchen und einz. MöbeliVreislagen, kob oder Anſtrich anach Wſaubere und vet

G. Nause, Tiſchlermeiſter, Dien
Halliſcheſtraße 6 a. Teleyh

in Flaſchen

Engro

S Fischers VWanzento
Radikalmittel gegen Wanzen und dererin Fla t 4 50, 6.50 u. 850 erhält
Rruno Berthold, Steintor-DrogeriePaul Fritzsche, Drogerie, Deliuſcheritr.
G. Oswald Nachkf., Drogerie, Geiſtſtr. z
Karl Bahr., Drogerie, Gr. Brunnenſtr.

und Poſtverſand:
Max Ott. Drogerie, Steinweg 26.

Mngeres inteligentes

Fräulein
mit flotter Handſchrift und guter All
grmein bildung zum möglichſt ſofortigen

ntritt geſucht. Angebote mit Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüchen er-
beten unter Z. 5198 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Juni zu

anſprüchen erbeten.

meiner Hilfe für den Tag
junges Mädchen.
Dienſtmädchen vorhand.

Frau Binbecek
Thalſtraße 39 d.
Fernſprecher 4003.

Thäring, Dienstmädehen,

Hausmädchen, Köchinnen,
Kinderfräulein, Stützen
u. ſ. w. ſucht man durch

Buchhalter

zuverläſſig und gewiſſen-
haft, auch mit Schreib-
maſchine und Steno
raphie vertraut, geſucht.
ngebote mit Zeugnis-

abſchriften und Gehalts-

Dr. A. Biecho 00.,
G. m. b. H.,

Bernburg. nſerat im
6 latt, Tehurg,

Tgl. 30000Leſ. Zeile 80Pf.

4 Stellen Geſuch
lieben, treuen, von allen hochgeſchätzten

ann vonedler Geſinnung an dem kein Falſch war.
Kie Aerzted.LandesheilanſtaltNietlehen

Kollegen, wir trauern um einen

Die Beerdigung des
verstorbenen San. Rat

einen Sofas, Matratzen, Polſter
möbel fertigt zu ſoliden
Preiſ. Aufpolſtern billigſt
J. Friedrich Vutjahrstr 2.

Gravierungen
Spez. Schablonen

zum Signieren.
Vollk. Ausführung.

nicht unter 26 Jahren, der nach r
Dispoſitionen wirtſchaften kann.
Bewerbun
ſchriften erbittet
Rübenbangeſellſchaftenten G.m.b.H.

jed. Art b. z. feinſten Ausf.

chriftliche
mit Lebenslauf und Zeugnisab-

tzen bei Leipzig. Zumuven., elektr.

Vertrauensrolle
W. Gerstäekoer.Dr. Hans Ehrcke Graveur, Schülershof 10. Suche zum 1. oder 15. Juni ein junges,

findet Dienstag. 17. Mai
.3 Uhr von d. Kapelle
des Gertraudenfried-
hofes aus statt.
Loge zu den 3Degen.

Auskunft
Erfabrene Hebamme
n

dartin LutherſtraßeEcke Hohenſtaufenſtraße.

Aſthma
kann

Vom 1. Mai an habe ioh meine n
zahnärztl.chirurg. Sprechstunden, I Alverts.

a ebeilt werden
Sprechſtunden in Halle,
Magdeburgerſtr. 60, II

von
Dr. med.W igl arzt

zuverläſſiges Mädchen als

Stüt2ze,
welche in Küche und Federviehzucht Erfahrunhat und etwas ſchneidern tann. Angebote mit
kurzem Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen an

Fran Guksbeſther A. Ohme, Zörbig,
Kreis Bitterfeld.

Berlin SW.
die ieh gleichzeitig mit abhalte und in denen
ich die Mitglieder der Landkrankenkasse

ar der Als ein rer Sechreih-zen un er Betriebskranken-kasse des Ammoniakwerks Moerseburg be- maschinen
handle, verlegt auf 8-10 u. 3-4 werktags. repariert

jsehnell und billig
Wohlfarth,

Daärrenberg, Haus Wettin. Ferngpr. 384.

Wielandstraße 4.
Dr. med. Fritzsche,

Arst, Wundarst m. npprob. Tahnarst. Telephon 5102.

2 Nulergehilfen,

welche nicht im Verband
find oder dem Hirſch
n Jjähriger Lernzeit ver-jgebören, ſtellt dauern

pfüchten, werden bevor ein, Koſt und Wohnung
zugt. Voller Fam.-Anſchl. im Hauſe,

2 1 Birke WallwitzRitteraut Brunbs.

Saatbauwirtſchaft
900 Morgen groß, ſucht
per 1. Juni oder früher

einen Eleven.
Herren, die ſich zu zwei-

u verwerten.
elle d. Ztg.

Tüchtiger Kaufmann,
33 Jahre alt, national denkend, mit techn. Vor-
bildung und reichem Wifſf

ſowie Gas-
Jnitallationsbranuche, ſucht

Vertrauensſtellung,
wo ihm Gelegenbeit geboten wird, ſeine Kenntniſſe

Off. u. Z. 5203 an die Geſchäfts

Maſchinen-,
und Waſſer-

en in der

Möbel- Fabrik
reinigter kischler meister

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6
empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf-
Zimmer Lüchen

in großer Answahl, preiswert.

all. Art, gebrauchtu

kauft daue

am me
Ratbanösſtr. 17,0

Wüſcheman

deutſcher und engl.
ſtruktion habe noh

W villig abzugeben.
A. Neumanu

Bitterfeld, Mitelſt
Jch war am ganzen

haſteh

mich durch da e

Jucken Tag u Nacht deh
In 14 Tagen hat In
Patent- Medizinal- Seit

Abel beſeitigt. Die
iſt Hunderte wert Seht

Dazu ZuckoohbCremt
fettend u felthaltig)
Apotheken Drogerie
Varfümerien erhällliß

Geldverte

45--50000
auszuleihen.
A1F. Moppo, Kul

MietGeſut
n.

Statt
Zwangseinniet

gnderlotrg

5 Rä
in beſſerem Hauſe.

Sonne ean Nicolai,fele dieſer Ztg- er

Heirat

Heirate
inwandfrei und eguvet wird das

d. Sichfindens gelöt
unſere überall ve
Organiſation.
folge Ein Gens
400 reiche Angebot

derte ne
von Der T

e giel

et.n den
hometer) fün

wo

waffnet mi

eſchrank ſtel

r Sie m

m er erklär
hen ſprang

losgin

z er fnf

Eine ar
von Br

hfortiger W
blick auf

terhande
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